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?^n untere l. e t e r !

In dem öestrcben, eine leistun9sfgki9e unv 9rokrü9i9 aus9cstattete leitschrist an 8tclle einer keihe 
kleinerer 2eitscliriften ru schaffen, stnd wir in der Ha9e, dank der wohlwollenden sörderun9 durch 

den Saulciter und Oberprästdenten ab i. ?^pri! an Stelle der bisherig» Zeitschriften »Scklcffsche 
Monatshefte« und »Schlesien / Volk und kaum« eine neue, bestaus9estattete ^eitickrikt Keraus- 
rubrin9en, die den litel

»sc » i. c 8 i c
tra9cn wird. KIcraus9cbcr dieser Zeitschrift ist der kandesbauptmann von 8chleffen. 8ic wird 
umfassend über das 9eilti9e und kulturelle 8ckaffen, über l-andschakt und Volkstum im 9esamt- 
scklestsclien kaum berichten. 8ie soll mit daru beitra9en, 8chleffen im kcick die ?^chtun9 und 
/^nerkcnnun9 ru verschaffen, die ikm seiner politischen, kulturellen und wirtschaftlichen 8tellun9 
nach rukommt.

Durch die sormatver9rökerun9, die reichere ?^usstattun9 und die >Vieder9abe von mekrfarbi9en 
wildern ist eine 9crln9e ?reiserhöhun9 erkorderlicl) 9cworden. Die Zeitschrift wird in Zukunft 
1 KVl. monatlich koken. >Vir 9lauben bestimmt, dal) jeder 8chleker kür diese Vlaknakme Verständnis 
haben und kür seine 9rol)e Kieimatreitschrikt werben und sich einsetzen wird.

6auverlas-I^8-8cklesien



)^n dem WeidenNuß las ein kleines Dorf? die beute 
waren iekr arm und lebten davon, da» sie aus den Weiden­
ruten Körbe flockten, die sie an die Stadt verkauften. Vie 
Stadt war ein paar Stunden entkernt, es war ein müktamer 
Weg mit den Körben, bis dortkin, aber die beute beklagten 
sick nickt, Ne waren es nie anders gewoknt gewesen. Im 
frükling, wenn die vielen jungen Weidenruten wie lauter 
goldenes flsar um den fluß kingen, daß er dalag wie ein 
riesiges gutmütiges Wollickak, da sckoren sie ikn und ernteten 
in gsnren Vergen keine biegkamen Nuten, die sie dann im baut 
des ^akres verarbeiteten.
kinmsl aber - das ist kckon viele kundert ^akre ker - kam 
ein großer Krieg über das band, der dauerte an die dreißig 
^skre. ^akr kür ^akr kaken die beute im Dorf keinen blut­
roten Scbcin am flimmel, die bandskncckte rogen raubend 
und plündernd durck das band, eine Stadt um die andere 
ging in flammen auf, in den Dörfern röndeten sie Sckeunen 
und Stalle an, rertrampelten die fclder, jagten das Viek In 
alle Winde, und die Lauern selber scklugen sie tot, wenn sie 
ikr letztes 6ut nickt kerausgeben wollten. Dann rogen Ne 
weiter, nur der lod blieb rurück, er saß suk den rsuckenden 
Sckuttkauken, Narrte die beicken der krscklsgenen an und 
räklte, wieviel es waren. Da waren mekr lote als 
bebende im band. Der lod war es rukrieden, und indessen 
raubten und sengten die bandokneckte kckon wieder anderswo. 
Und als der Krieg endlick ru bnde war, da kam die keN, da 
kamen blungersnöte, denn es war kein Vrot mekr da und 
kein fleiick, da kamen Nrenge Winter, in denen die Genicken 
ru lautenden erkroren und verkungerten.

Und da kam suck jener frükling, wo Ne in unserem Vörkcken 
am Weidcnkiuß nickrs mekr katten, womit Ne ikren flunger 
kätten Niilen können. Der letzte Winter war so Kart gewesen, 
daß Ne die letzte Kuk kalten scklsckten und das letzte bißcken 
Saatkorn ru Vrot verbacken müssen, um nickt ru verkungern. 
kiun aber war nickts mekr da, kein Korn, das Ne kätten in 
die krde säen können, und keine Kuk, die Ne aus die krisck 
grünenden Weiden Kälten treiben können, freiiick, der 
WeidenNuß trug sein Woilkasr wie in jedem frükling, - aber 
wo einmal die Stadt gewesen war, da war jetzt nickts als 
ein riesiger Sckuttkauken, nur von der großen Kircke Narrten 
nock ein paar iVlauern kokläugig und rauckgeickwärrt in den 
flimmel kinauk, das war alles. Kein Genick war mekr da, 
Ne waren erkcklagen, verbrannt, verkungert, oder irgend- 
wokin gekloken...

klun endlick wanderte der lod suck ru dem kleinen Dorf 
am WeidenNuß, das er bisker nickt bckuckt kstte, weil es ko 
arm war wie kein anderes in der Welt, er setzte kick auk einen 
flügel und sak ru, wie die beute ikre Kammern immer wieder 
nock einmal nack etwas fßbarem sbsuckten, aber vergeblick, 
er besak kick ikre bleicken, sbgerekrten Lekickter, ikre sus- 
gemergelten Körper, die Nck kaum nock sukreckt erkalten 
konnten, und nickte vor Nck kin.

-°iber am traurigsten war es mit den Müttern, die ikre 
kleinen Kinder im ?^rm kielten und rukören mußten, wie sie 
vor flunger weinten, und iknen nickts geben konnten.

Sie standen am WeidenNuß und warteten stumm, daß Nck 
Sott ikrer vielleickt dock nock erbarme, aber er tat es nickt, 
^eden lag starb ein Kind, eine frau, ein >1ann, der flunger 
wark Ne um, und der lod saß suk keinem flügel und räklte 
Ne, es waren ikm nock nickt genug.

Da wankten an einem Morgen die Mütter mit ikren kleinen 
Kindern rum WeidenNuß kinauo. KUt ikrer letzten Krakt 
kcknittcn Ne kick Weidenruten und stockten kleine Körbe dar­
aus. Sie verklebten Ne mit Wscks, und rupkten 6ras aus 
und füllten die Körbe damit, und dann drückten Ne ikre 
Kinder nock ein letztes ^kal an die Vrust und legten Ne in 
die Körbcken. Dann setzten Ne Ne suk den fluß kinaus, und 
der fluß nakm Ne suk den Kücken und trug Ne mit keiner 
gelinden Strömung davon.
vie Mütter standen am Ufer und kaken iknen nack, wie Ne 
dsvonrogen, wie eine kleine flotte von Sckikken kckwammen 
Ne davon, und kckwammen weiter und wurden immer kleiner, 
die geliebte frackt, und waren ruletzt nickt mekr ru erkennen. 
Und die /Vlütter standen nock immer und kckauten iknen nack, 
und Ne waren ko starr vor Sckmcrr, dsk nickt einmal eine 
lräne aus ikren Trugen rinnen konnte.

Der lod ksk, was die Mütter getan katten, aber er läckelte 
nur, denn er dackte, dsk es iknen dock nickts besten würde. 
Der fluß sbcr trug die Körbcken mit den kleinen Kindern 
davon, immer weiter, er kcksukelte sie dabei leise mit 
sackten Wellen, so dak die Kleinen darüber ikren flunger ver­
gaßen und einruscklummern begannen, fr trug Ne vorstcktig 
in seiner ?cktte dakin, daß Ne ungestört scklaken konnten, nur 
ruweilen streikte das goldene kutenkasr einer Weide die 
kleinen Sckikkcken und stäubte kein küßes, duftendes Vlüten- 
gold auf Ne kerab, und legte Nck wie ein unirdikcker Sckleier 
um ikren Scklsf.



Und so trieben sie weiter und weiter, den ganren lag- sie 
scklieken unter den goldenen blütenkckleiern, und der fluk 
trug sie behutsam und kurtig und wiegte sie, als seien es seine 
eigenen Kinder.

Der Rbend kam, die Sonne rwinkerte nock einmal rwikcken 
den Ukerbäumen klndurck ru den kleinen Körbcken auf dem 
fluk, und ging unter. Dann kam die Dämmerung- dann kam 
ein Wind und wurde immer starker, aber die Weiden stellten 
sick stützend vor den fluk und lieken sick kock aufplusiern 
wie ein riesiges Leklügel, sie lieken den Wind nickt ru den 
Körbcken kersn. Denn die Kinder scklieken ja.

Dann begann es ru regnen, black den ersten Tropfen senkten 
sick die Zweige auf das Wasser kcrab, und als die Körbcken 
unter iknen dskergekckwommen kamen, senkten sie sick nock 
tieker und kielten sie wie mit vorsicktigen Uänden an. Und 
die gsnre blackt kindurck, indes der kegen aus das band 
niederging, rukten die kleinen Körbe unter dem kckützenden 
fittick der Weiden wie unter einem dickten, gewölbten Dack, 
und kein einriger T"ropken kam ru den Kindern kerunter. Sie 
scklieken immer nock, denn der küke, kckwerc Dukt der Weiden- 
blüten katte sie müde gemackt.

Legen Morgen körte der kegen auf, die Sonne glänrte auf 
die Zweige und trocknete sie. Da Koben sie sick kackte wieder 
auk und lieken die kleinen Körbcken krei, und der fiuk um- 
kplilte sie mit lustigen Wellcken, als kreue er sick, dak er sie 
nun weitertragen dürfe, fr trug sie auf seiner klaren, grünen 
flut durck den regenkriscken Morgen, die Sonne lackte kell in 
dem jungen kkasr der Weiden, und msnckmsl plusterte ein 
leiser Wind durck das blütengerweig- dann kckwebte ein 
feines, goldgelbes Scwölk über den fluk kinweg. ^etzt aber 
wackten die kleinen kkenkcklein in ikren Körben auf, eins nsck 
dem andern, denn unter der kkorgenkrikcke war der flunger 
wieder mit aller plackt über sie gekommen, und der sckönste 
Lcklaf brackte ikn nickt mekr kort.

Sie lagen in der "kieke ikrer kleinen Lekäkrte und kaken den 
Kellen blauen stimme! über sick, und ab und ru beugte sick 
eine Weidcnkrone über sie und blickte ru iknen kincin- aber 
niemand brackte iknen etwas ru essen. Da begannen sie ru 
weinen und sckrien mit ikren sckwacken Stimmckcn, und 
ruletzt sckoll es wie ein leiser, verworrener Lkor über den 
einsamen fiuk, aber niemand körte ikn, der Wind verwebte 
die Stimmen, die Weiden rausckten und flüsterten es tick ru- 
aber sie konnten den Kindern nickt keifen, -^uck der fluk 
körte es- er wurde traurig über ikrem Weinen, er fcksukelte 
sie leise und versuckte sie ru trösten, aber auck er wukte nickt, 
wie er ikren lTunger stillen sollte. - -

So trieben sie den ganren lag, und immer klang der kleine 
Lkor der flungrigen über den fiuk- msnckmsl verstummte 
eins vor frkcköpkung, dann fiel ein anderes Stimmckcn wieder 

dafür ein- die Weiden lieken betrübt ikre Zweige nieder- 
kängen und sckütteten viel blütengold auf die Körbcken- aber 
die Kinder wurden nickt satt davon.
Da gescksk es gegen z^bend, dak jemand ikr Weinen körte, 
kine frau stand am Ufer des flusses, eine junge vauernkrsu- 
die körte auf einmal Kindcrweinen den fluk kerunterkommen 
- da begann sie am ganren beide ru rittern, sie beugte sick 
weit vor, um ru seken, was da den fluk kerunterkäme, und 
ob es wirklick kleine Kinder seien, die da wimmerten...
Itur gleicken 2eit begannen wekter kinten auf der Wsldlicktung 
eine ^nrskl Küke ru brüllen, die gemolken werden wollten, 
sie brüllten mit dunklen, vollen Tonen gutmütig in den 
-^bend kinein, weil sie ja wukten, dak die frau kommen und 
melken würde...
Die aber stand und späkte nur reglos auf den fluk kinaus? 
sie bog das Weidengerweig suseinander, um besser seken ru 
können, und korckte. Da körte sie das Weinen der Kinder 
immer deutlicker- der fluk brackte es langsam kersb. fr flok 
kier sckon gemscklicker durck das kacke Wsldland, er katte 
es nickt mekr eilig, er kok im breiten, klacken Kett dakin.
Warum aber die frau so giücklick und vor Seligkeit ganr 
verwirrt wurde, als sie das Kinderweinen auf dem fluk 
körte? -^ck, dss ist scknell ru sagen.

blickt weit entfernt, ein Stückcken den fluk kinauk, katte ja 
vor kurrcm auck nock ein Dorf gestanden, ein Dorf mit einer 
^nrskl von Lekökten, mit einer kkerde Küken - bis eines 
Tages die plündernden florden auck kierker gefunden kstten. 
-^lles war in brand und T"od untergegangen, die Kinder und 
die frauen, und auck die Banner, die dss Dorf kstten sckützen 
wollen. Und auck der ^lann und die kleinen Kinder dieser 
frsu waren dabei gewesen... blur die frau war davon- 
gckommen, die frau mit der kkerde, die sie im letzten Augen­
blick in den Wald getrieben katte.
In der blsckt ksk sie den blutigen Sckein, und sie dackte an 
ikre Kinder und an ikren Klann, und sie kckrie. Im ersten 
Klorgengrauen lief sie rum Dorf, aber sie fand nur nock 
sckwelende Sckuttkaufen, es wsr keiner mekr da - keiner von 
den ikren, sber auck keiner von den andern, der sie KAtte 
töten können...
blur die Küke waren nock da- sie sckrien nack ikr, sie 
brsuckten sie, denn sie wollten gemolken werden. Und die 
frau ging ru den Küken und dackte, dak alles vorbei sei, und 
sie molk die Küke und lebte rwiscken iknen, auf der bicktung, 
die Nck vom fluk in den Wald kineinrog.
Sie kstte kein Kind mekr, das sie katte stillen können, nickts 
katte sie, nur die Küke saken sie an mit ikren guten zeugen 
und rieben das ^lsul an ikr. ^lanckmal ging sie an den 
fluk und kak ru, wie er vorübcrflok, wie er von irgendwokcr 
kam und irgendwokin ging. - -



Und da Körte sie nun an einem Tobend, dak auf dem Klukke 
Kinder weinten.

Und endiick sak sie die kleinen Körbe kerangeickwommen 
kommen,- sie sak kier und da ein rosiges Uändcken sick aus 
der liefe kockrccken, sie lsk es, das Uerr scklug ikr wie wild, 
sie raffte den kock auf und watete ins Wasser - aber die 
Körbe sckwammen weit drsuken vorbei, wo es tief war, sie 
kam nickt ru iknen bin. Sie watete wieder kinaus, lief 
drauken am Uker entlang, keuckend, sekr fcknell lief sie- sie 
körte die Küke brüllen, aber sie nickte nur klücktig ru iknen 
klnübcr- weiter lief sie, ein paar Steinwürfe weiter unten 
kielt sie an, sie brack einen langen 2weig aus den Weiden 
und watete in den fluk kinaus. Sie sak, wie die Körbcken 
langsam kerangeickwommen kamen, sie körte, wie die Kinder 
weinten und wimmerten, sie flüsterte: »^s dock, ja, ja . . .« 
und katte den langen 2wcig in der sssnd und stand im Walter 
und wartete mit ritternden ständen. Und als nun das erste 
Körbcken kerankam, fjsckte sie es mit dem langen 2wclg ru 
sick ker und kielt es dann mit der Uand und sckaute fcknell 
kincin, und bebte, es lag ein Kind darin - - und da kam 
fckon ein rweites Körbcken, sie kifckte es keran, und so eins 
nack dem andern,- sie kielt sie rulctzt mit ikrem ^wcig in einer 
keike quer über dem fluk, als küte sie eine Sckar 6Snse- das 
Wasser klok leickt unter iknen kort, wie in Freude darüber, 
dsk feine kostbare krackt nun geborgen sei.
Die Krau wartete nock, ob vielleickt nock ein blsckrügler 
käme, und als wirklick nock ein Körbcken angekckwommcn 
kam, sckrie sie vor freude auf, als könnten es gar nickt 
genug sein- sie ltsnd im Wasser und sak auf die Körbcken 
nieder und tackelte und körte auf das leise Sckreien und 
Wimmern wie aus einen kekr sckönen üesang. blun wurde 
es dunkler, die Sonne warf ein paar letzte rostgelbe Strsklen 
klsck über die WaNerkläcke- darin ersckienen die Körbcken wie 
aus Sold- dann wurde es lcknell dunkel.

Die Krau sckob die kleinen Sckikkcken vorsicktig rum Uker kin- 
über, dann trug sie eins nack dem andern kinaus und legte 
sie ins Lrao. Sie lief ru den Küken, molk sie eilends, und 
kam mit warmer, kckäumender klilck rurück. Sie gab den 
Kindern ru trinken, einem nack dem andern- dann bettete sie 
sie in das Sras, das von der Sonne nock warm war.

-^Is sie alle satt gemsckt katte, sak sie still rwiscken iknen 
und laulckte auf ikren ?^tem, der rukig und rukrieden aus 
dem Lrasc stieg.

»er ^lond King golden über dem KluK.

Die Küke kamen leise kerübergetrottet, standen mit witternden 
Klöstern bei den kleinen Scklsfern und legten sick dann im 
Kreis um die Krau und die Kinder rur ltuke nieder. Der 
warme Dunst ikrer beider breitete sick wie eine Decke über 
die Scklsfendcn, sie sckliefcn satt und müde von Klilck.

Die Krau sak nock da- sie katte sick das Kleinste an die Vrult 
gelegt und es gestillt, nun kckliek es längst. ?^ber die Krau 
kielt immer nock ganr still, als könne es geweckt werden, 
wenn sie sick rükre. Und so sak sie die gsnre klackt und 
wandte nur ab und ru den Kopf leise und sak ru den Kindern 
kin, die unter dem milden dickt des blondes friedlick scklicfen, 
und sie dsckte immerru, dak es dock nur ein träum sein 
könne.

-^ber es war kein 1>sum.

Das ilt die Sesckickte vom WeidenkluK. >^ck, wieviel wäre 
setzt nock ru erräklen! Wie die Krau die Kinder sukgerogen 
kat... Wie sie eines Isges nock ein paar volle fsslme auf 
dem Kelde fand und neues Saatkorn daraus rog... Wie die 
Kinder ^akr um ^skr gröker wurden, und wie nun suck die 
Kleinsten sckon sprecken gelernt kstten... Wie sie die gute 
frsu alle klutter nannten. Wie Ne ikr dann sckon bei der 
-Arbeit kalken. Wie die Bungen die Küke küteten oder das 
Keld umgruben und Korn darein säten, und wie die klädcken 
die Küke melkten ...

Und wie ruletzt die Kinder dann erwacklen waren und nun 
^lann und Krau wurden, und endiick kckon selber Kinder 
bekamen. Und wie da also mitten im Wald ein gsnres Dorf 
entstand - das Dorf der Kinder, die der WeidenkluK einmal, 
nack dem groken, kurcktbaren Krieg, aus einem todgcweikten 
Dorf kortgetrsgen katte und denen er lo unverkofkte ltettung 
gekrackt katte.

^a, und einmal rief die Krau alle russmmen- sie reizte iknen 
die kleinen, vergilbten Weidenkörbcken, die sie einmal kierker 
getragen kstten, und sie erräklte iknen die ganre Lckckickte. 
Da wunderten sick alle kekr und kcküttelten die Köpfe und 
wukten lange nickt, was sie daru sagen sollten. 2u guter bctzt 
aber packten sie all die kleinen Körbcken voll Krot und Klettck 
und Kutter und Käse und rogen den WeidenkluK kinsuk, um 
das Dorf ikrer kltern ru finden.

7^m rweiten "sage gegen /^bend kamen sie kin, aber sie fanden 
nur nock eine einrige, uralte krau, die die kckwcre 2eit überlebt 
katte. Die erkannte jeden einrelnen von iknen an der ?ikn- 
lickkeit, die er mit feinen kltern katte, und sie nannte jeden 
von iknen mit dem blsmen seiner Kltern. Sie erräklte iknen 
auck, wie sie vor vielen ^akren, in den lodestsgen, ikr wert­
vollstes 6ut dem WeidenkluK snvertrsut kstten, eke der "sod 
dss Dorf erwürgte. T^ber als die Weikkssrige das erräklt 
kstte, fcklok kie die ^ugen und wsr nickt mein- ru erwecken. 
Ds begruben sie sie still- die Weidenkörbcken aber, mit allem, 
was darin wsr, trugen sie rum WeidenkluK, setzten sie auf ikm 
sus und kaken ru, wie sie dsvonfckwammen, und sie baten, 
dak der WeidenkluK sie jcmsndem bringen möge, der ikrer 
bedurfte. Und sie stsnden lange und waren gsnr still vor 
Dankbarkeit. st-i-n Sturm.
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I.
ks gab in ienen ewig denkwürdigen lagen nock ein paar 
alte keute im Dorfe, die in ikrem langen keben sckon einmal 
einen KTarsck nack ßökmen erlebt batten. Das lag nun aller­
dings rweiundsiebrig und ein viertel ^skr rurück, und das 
Dorf lab damals nock ganr anders aus. Die Welt katte tick 
seitdem suk eine ungekeuerlicke und nickt okne weiteres 
begreiklicke Weile verändert. Die Dauern katten die Klegel an 
die lennenwand gebangt und große Dresckkälten ausgestellt, 
sie katten die Sckauben von den Däckern genommen und 
rotes klackwerk an die batten gelegt, sie katten kisenbakn- 
und Straßenbau und vieles außerdem erlebt, und eines Tages 
war der letzte Dörfler rum letztenmal die rekn teilen nack 
ßreslsu gewandert und auf die gleicke )^rt rurückgekekrt. 
Viele Lewerbe waren susgcltorben, sekr viele neue suf- 
gekommen. Streufandkärrner und Sckweinetrelber katten 
diese Welt verlassen, neues Volk katte sick breitgemackt, nock 
immer aber war der alte Kampf im Lange. Der Kampf um 
liebe, ßrot und Leid. Und im großen der Kampf um 
Deutfcklands ßinkeit.

Das äakr /^cktrcknkundertundfecksundleckrig lag In einer 
Teit, in der man sick nickt sckeute, kleine ^lädcken auf lo 
wunderlicke und ksusbackene KIsmcn wie Ottilie, pauline oder 
Ksroline ru taufen. Uns klackkakren will es sckcincn, als 
paßten diele sltmodilcken klamen nur ru den gebückten 
^lüttercken, die nock jetzt damit kerumlckiürfen, und wir 
bringen manckmal nickt genügend kkantasie auf, um uns eine 
vierundacktrigjskrige ksuiine als ein rwölfjakriges klilck- und 
ßlutgelickt vorrultellen, das einmal mit der ganren Klasle 
aus dem Sckulkaus stürmte, weil ein Klause buntes Kriegsvolk 
sufgetsuckt.

?^uf ltolren Pferden kamen sie die Straße des stillen Dörfckens 
kerauf, Klularen über Klukaren, ein jeder wie ein Klalbgott, 
kisck und stramm ru koke, ein überwältigendes bild. Von 
der kelrmütze baumelte der Kolpak, die fcknurbcsetzte j^ttils 
leucktete im Tunifonnensckein, und auf der klose lief der 
Sckoitssck abwärts, um sick nock einmal am Stiefelsckafte 
kunstvoll ru verscknörkeln. Die Bungen und die zelten strömten 
kerbe! und sckauten dieke göttlicke Kelterei. Vor dem Lalt- 

Kaule auf dem Kirckplatze kielt die Sckwadron, die Kelter 
laßen ab und tränkten ikre liere, dann rogen sie weiter rum 
Dorfe kinaus den ßergen ru. Sie kinterließen einen gewal­
tigen Eindruck.

II.
So also kam der Krieg. Die Husaren ritten die ßergpZsse 
kinaus, um jenseits der bökmiscken Lrenre kinabrusteigen. 
Monatelang katte das Kriegssckwert über dem Volke ge- 
kangen. ^etzt ruckte es und scklug kerunter. ßismarck ivollte 
es so. kr katte die Order ertrotzt:
ks gekt um die kinkeit von Deutlckland! kin Volk in einem 
keick!
Die Sacke Preußens muß die Sacke Deutscklsnds werden!

III.
Darum wirbelten die Klüse der Klussrengäule den dickten Staub 
der kamperswalder Straße auf, darum tanrten die Sonnen- 
straklen auf den blanken Ksrsbinerläufen.
>^Is die roten Kelter fortgerltten waren, rlegelten die ?^Iten 
unter eifrigem Lesckwätz die Klalbtüren kinter sick ein, eine 
llerde Kinder trabte mit dem bunten Kriegsvolk nock ein 
Stück des Weges, in der kriedkofstüre aber stand des Kolters 
kdewart und winkte mit dem Kirckturmlcklüslel verltokien der 
kleinen pauline. Dr sollte in einigen Minuten den KUttsg 
läuten, dock jetzt scklicken die beiden die wurmrcrnagte keiter- 
treppe kinsn bis in die Slockenitube. Vom T'urmfenlter aus 
saken sie den rickenden Husaren nack. Die ganre ksksdron 
krock einer ksupe gleick die KlrscksUce entlang und rükrte 
eben an den klellerbusck__ ein trsumksft sckönes bild, lo 
lckön, daß die Kinder das Lefükl für die 2eit verloren und 
kdewsrt leinen?^rm leile um die Kreundin fcklsng und Lbcr- 
irdilck glücklick war. -^bcrplötzlick lckwang die große Llocke, 
der Klöppel dröknte gegen den ekernen kock, die Kult wogte, 
die beiden crlckraken ru "Kode, kdewsrt rog die Ukr und lab, 
daß er das KSuten um eine Viertelstunde versäumt katte. 
Da kasteien sie Kingb - und unten rog der alte Küster selbst 
am Strange und sak den beiden Träumern bitterbös entgegen 
- dort oben katten Kinder nickts ru lucken.



Küsters kdewart war damals fünkrebn Satire alt, kauline rwölf. 
Sie lallen von, deutschen Kriege nur die Nulsrcn und einige 
"sage danacl» einen blaufen Kürastiere, die mit klirrendem 
pallslck und wekender banrenkabne vorüberlprengten. Sieben 
äabre nack dem Kriege wurden sie ein paar. Ibre Kinder rogen 
in den Weltkrieg. Das keick ward ärmer denn se. Sroß- 
deutlckland ein Irsum - den knkcln erst war es verlieben, 
die Einigung tätig mitrucrleben.

-^Is blutjunges Ding batte Lroßmutter kauline die preußstcken 
llularen und Kürassiere in bamperswalde gcseben. ?^lo grcile 
Witwe ssb sie nock die bnkel in der neuen Uniform durck 
bamperswalde rieben, -^m Anfang wie am knde ibrcs langen 
bebens ging es wider böbmen - wie anders aber war das 
bild.

IV.
Septembersonne über Scblesicns Kartoffeläckern. ^Itweiber- 
fäden an den Scklekenbecken und den Linstersträuckern. 
kliegerlärm am blauen Mmmel. Dröknen und ksttern auf 
näcktlicker Straße. Die kicsensaurier der Urreit waren in den 
neuen Kriegsmsscbinen wiederauferstandcn.

beucktender läcrbst und bleierne Ungewißbeit. So msrkcbiertcn 
sie durck die scklesiscken Dörfer, begegneten ernsten, gefaßten 
ücsicktern und fragenden Klicken und wußten nickt, was 
morgen würde. So marsckierten sie nack einem Plane, den 
sie nickt durckfcksuten. Des -Abends sanken sie todmüde auf 
das bagerstrok. Keiner rweifelte, daß die deutscke Plagge 
siegreick bleiben, aber keiner wußte, ob sie nickt mit feinem 
blut getränkt sein würde. So erlebten sie, was Sckicksal beißt. 
Das Sckicksal rwingt rur inneren kntfckeidung. 5s msckt 
aus dem Genicken einen Kerl, der sick selbst entwäckst und 
in dem großen Spiele durck den binfstz seines bebens frei 
wird - oder einen krummen llund, der kckeuen /^uges dem 
Unausweicklicken entgcgengererrt wird.
Sie rogen kreur und quer durcks band, kampierten im 
gilbenden 6rase, kielten auf Waldwegen käst, rauckten 
fckweigend in rätselkafte bukt und marsckierten weiter auf die 
blauen, rätselkskten berge ru. äe näker sie aber der 6renre 
kamen, desto ruverstcktlicker ward die Bevölkerung, die sie 
mit leucktendem -^uge begrüßte. Kleist lagen die Iruppen 
auf Strob in den Sckulen, dock wo Soldaten sick einreln auf 
Sassen und Stegen reigten, da drängten sick die kinwobner 
um Ne und boten ibnen ibre Stuben und betten an.

V.
In den Städten und Dörfern an der südöstlicken Srcnre des 
scklesiscken l-andes saben viele der jungen Soldaten rum 
ersten Klsle Genicken jenes bandes, das um seine kreibeit 
kämpkte. ?^ls geketzte klücktlinge waren sie in blsckt und 
Srsucn über die rettende Srenre gelckiicken und bstten dies­
seits des tlckcckiscken Scklsgbsumes offene T^rme und Unter- 

scklupf gefunden. Die Vegegnung mit den klücktlingen aber 
wirkte einrigsrtig auf die äungcn im Stablkelm.

Kleine bieder» - sckrieb der bnkel der alten kauline nack blaule, 
feit ick die ersten klücktlinge gefeben, ist alle Sorge um mein 
eigenes Selckick wie lote Spreu von mir gewicken. Im ?in- 
gesickte eines solcken klends bin ick mir selbst fast gleickgültig 
geworden. Ick weiß jetzt ko klar wie nie ruvor, daß alles, 
alles, was wir tun müssen, reckt und notwendig ist. - -^m 
kiontag in der krübe kamen die ersten klücktlinge bier an. 
2wei arme krauen. Die eine batte rwei Kinder von rwei und 
drei äabren auf den -^rmen, die andere sckob einen alten 
Kinderwagen mit einem kleinen Kinde darin, und an ibrer 
Sckürre bingen rwei bubcn von vielleicbt fünf und secks 
äabren. beide trugen auf dem Kücken einen kleinen Kucklsck 
mit den letzten Usbleligkeiten. Die Kinder weinten. So kamen 
sie an. Ibre klänner verbsktet, ibre bläuscken in brand 
gesteckt... Seitdem bsbe icl, mindestens künkkundert klückt- 
linge geleben. Immer dasselbe bild. Wenn sie uns Soldaten 
erblicken, grüßen sie von großer Weite, dann scküttcln sie 
uns die blände und freuen sick unter Tranen, daß wir da 
sind... ks kommen aber auck Ilckecken kerüber, Soldaten 
mit bsstwagen voll klunition stellen sick der Sendarmerie. 
Die Stadt gleickt einem bleerlager. - klackt euck keine Sorgen 
um mick. Ick bin woblsuf und koste, daß wir uns bald 
wiederseben, es ist das einrige, was ick tun kann. -

VI.
blickt sllru viele von den jungen Soldaten kannten das 
Sudetenlsnd. Wenige waren auf der Südseite der berge ge­
wesen, in deren Malern die bunten, sauberen blolrkäuser der 
Sudetcndeutscken lagen. Diese bläuler waren lo sauber 
gestricken, daß sie unbefangenen fremden nimmermebr als 
das crlckienen waren, was sie wirklick waren - glänzende 
ffüllen unbesckreiblickcr bist. Wenige von den jungen Sol­
daten kannten die deutkcke äugend jenseits der Srenrcn, deren 
lntclligenr der fremde Staat nickt brauckte, diese äugend, die 
nickt sterben wollte und nickt leben konnte, weil der -Aufstieg 
überall versperrt war. Wenige konnten mit eigenen -^ugcn 
verfolgen, wie dieser unförmige, mißratene tsckccko-flowskifcke 
bovist dem Platzen entgegenresttc. blur einige bstten fcbon 
früber mit ^IZnncrn von drüben gefprockcn, -die feit äabr 
und "sag vom .^usgrabcn der Qrenrsteine träumten - wie 
etwa der alte Kasper aus dem braunsuer bändcken, der ver­
bittert binter dem Oken ksß und auf die waldigen berge 
starrte, binter denen Scklesten lag. br fckmauckte einen starken 
lobsk aus einer ellenlangen Lrokvaterpfcife und spuckte ab 
und ru in einen kleinen bloirkasten, in dem sämtlicke Streick- 
bölrer lagen, die er seit einem äabrrebnt rum j^nründen der 
pfeife gebrauckt. Und wenn er ausgespuckt batte und die 
Lelegenbeit günstig war, dann meinte er mit feiner brückigen 
Stimme:



»Wein« es einmal keitzt, die Lrenre wind verrückt, dann gek' 
ick sofort mit raus - die klacke kabe ick mir sckon rureckt- 
gclegt.«
Rbcr früker mutzte man immer glauben, datz niemand die 
Srcnrsteine auograben könne, okne einen blutigen Krieg 
keraukrubesckwören. Und wollte denn der alte Kasper einen 
Krieg? klein, er wollte keinen Krieg. ?iuck die anderen 
wollten keinen Krieg. Rber sie wollten ikr keckt. Und wenn 
sie dieses keckt nur durck die Waken kriegen konnten, dann 
«nutzten die Waken wokl eben lprecken. Wer die Lacke will, 
mutz auck die Mittel wollen.

Oder konnte man koken, diesen Stttpilr, der an seiner 
inneren Unmöglickkeit krankte, so gesckickt sukrusckneiden, 
datz das scklimmste Unkeil ausblieb? kliemand konnte das im 
krnti, niemand konnte diese l-ökung sknen, die ans Wunder­
bare grenrte.

VII.
Die klscl«t von klünUren brscl«te diese bösung, die wie ein 
Wunder crsckien, weil sie von der Vernunft diktiert war, 
die in den Verleitungen der Völker so überaus selten auktritt. 
... bin ungekeurer Druck ward von der Welt genommen, 
eine ins Unerträglicke gewackscne Spannung löste sick in neue 
bebenskreude auf, und alle Dinge, die vor der Sorge um das 
eigene beben und das beben der kläcksten in dämmernde 
Sckstten verblatzt waren, nakmen wieder die alte Sckwere an. 
Die "Kruppen, die an der sckleskcken Lrenre bei l.eobsckütz 
lagen, wutzten nun, datz ikre Kugeln im kokre bleiben 
würden. Sie gingen an einem blitzblanken, krisckgebauten 
2oIIKsuo auf und ab und kaken in kundcrt Sckritt Entfernung 
die tlckeckiscken Soldaten mit gesckultertem Sewekr - aber 
man katte besckloken, sick nickt mekr ru bcsckietzen. Vine 
Wockc sollte bis rum Vinmsrsck versireicken. äeden 1"ag 
kamen die Vinwokner aus den deutlckcn Srenrdörfern dakcr 
und probierten, wie sie den Lcklagbsum auskeben würden. 
Und von drüben kamen auck sckon die ersten Männer ker- 
über, beutc vom Sreniscliutz, die wockcnlang verfroren und 
sroppelbärtig im Walde gelegen katten. Sie ksttcn sick alte 
Kricgostaklkclme aufgestülpt und kriegsgraue Uniformen sn- 
gerogen und waren in die forsten entwicken, um nickt rum 
Kriegsdienst unter fremder flagge gcpretzt ru werden. Und 
jetzt stiefelten sie freudetrunken daker, kielen den Deutscken 
von diesseits in die ?4rme und lietzen sick einen keitzen Orog 
geben und crräklten von ikrcn Straparcn. Das erste Wieder- 
scken...

VIII.
Und dann sckrieb man den s. Oktober. Die Sonne stieg warm 
und Kelter an einem wolkenlosen Mmmel auf, die Verse 
lagen in ltraklender Klarkeit, im lalgrunde flammten die 
binden, der T^korn streute vergilbtes baub, korallenrote 

Vogelbeeren leucktcten aus den Vüfcken - ein über alle Slaven 
scköner 1"ag brack an, für kunderte und taufende der fckönste 
lag des bebeno.
Um sckt Ukr frük kob man den Scklagbsum aus den 
Engeln. Vlan katte ikn mit faknen und lannengrün ge- 
fckmüclrt. Dann llberfckritten die Quartiermacker die Lrenre. 
Dreitzig junge deutscke Soldaten. Sie stiegen auf ikre Kader 
und wollten loslakren. T^ber man kielt sie an. klunderte, 
"faulende von Sudetendeutlcl«en stellten sick iknen in den 
Weg, diese Vierecken waren von einer freude erkstzt, die 
sick nickt in Worte bringen lätzt. Sie katten ikren besten 
Sonntagsstaat angelegt, sie waren von weitkcr gekommen, 
sie jubelten den deutscken Soldaten ru, sie umarmten sick, 
sie weinten und lackten in einem, die alten frauen sckluckrten, 
die Vlsnner fielen den Qusrtiermsckern um den Usls - von 
den fVlsdcken ganr ru fckweigen.

Sie standen am Dorfeingang und warteten auf die deutscken 
Soldaten. Und als die Quartiermacker anradelten, kracken 
sie in einen freudentaumel aus, der allen, die ikn miterleben 
dursten, unvergetzlick bleiben wird. Und dann «nutzten die 
Quartiermacker wieder absteigen, sie wurde«« umringt und 
mit ölumen überkcküttet, man reickte iknen Sckokolade, 
Kekse, belegte Vrötcken, Würstckcn und Vier - alles, was 
sie aukrutreiben vermocktcn. Und wiederum lrZnen einer 
unbesckreiblicliei« freude, lränen aus bärtigen Oettcktern, 
fssndedruck und Küsse. ^IZdcken in festlicker Kleidung, 
blanke zeugen und vlumen über Vlumen, -Estern und Daklien, 
koken und alles, «vas die kerbstlicken Qärten kergsben.

Line Stunde nack den Qusrtiermsckern überkcliritten die 
Gruppen die geksllene Qrenre. Und wieder das gleicke Vild. 
Uberkckäumendes Llück, kür das alle Worte ru armselig sind. 
/Me 6 locken läuteten, die feuerwekrieute in Paradeuniform, 
weitze klandsckuke, funkelnde s^efsingkelme, fgknen und 
Wimpel. Die Sckulen geicklosten, die äungen und ?^>ten im 
besten Staat - so erlebten sie die Wiedervereinigung mit dem 
kcicke nack rwcikundert äakrcn der "frennung.

IX.
>^m erste«« "sage marsckierten die deutscken Iruppen bis nack 
freiwaldsu. Die gsnre Stadt war suk dei« Deinen. Die 
fsckecken katte«« sick erst vor fünf Stunde«« rurückgerogcn, 
dsni« sckmückten die Vinwokner ii« aller Vlle die Stadt, und 
als die Soldaten einmsrsckierten, läutete«« wieder die Siockcn, 
die Sirene«« keulten, die Kinder jubelte«« und ritten dei« 
msrickicrenden Soldaten die Oewckre und Staklkelme aus 
dei« -^rmei« und baten, sie trage«« ru dürfen, und dann trabten 
sie voll Stolr nebenker und iietzen die -^ugen ieuckten. Und 
die Vinwokner ritten stcl« um die Soldaten - jeder wollte 
einen in seiner Woknung unterbringen, jeder bot ein Quartier 



an, sie luden sie rum kssen ein, drei 'sage lang blieben die 
Lesckäfte gesckloffen, drei läge nickts als beiertsge - was 
für Feiertage! Sie werden nack ^akrkunderten nock un­
vergessen sein.
Immer neue Freude - da lief ein 2ug mit Leisein ein. Vor 
dem rerstörten Laknkok bielt die Lokomotive prustend an, 
die lüren knallten auf und ludetendeutscke Vlsnner quollen 
aus den Abteilen - als Leiseln verkästet und ins innere 
Viäkren versckleppt, drei Wocken aste starte, leidrerkurckte 
Lestckter, aber fetzt vor beende strsklend. Weitere Irupps 
versprengter Leiseln kamen ru büß an - sie kstten kick durck- — 
gekockten bis ins deutlcke Lrenrgebiet, waren kier und da 
ein Stück auk dcutlcken Wagen mitgefskren und Kasten dann 
weiter gesbentcuert ... fetzt war alles gut.
Dann rogen die Kfenkcken kinaus auf die Bandstraßen und 
übermalten die fremden Wörter auf Sckildern und tafeln. 
Die Soldaten gruben einen stckeckiscken Meilenstein aus und 
luden ikn als Iropkäe auk den l-astwagen und sckickten ikn 
nack dem alten Scklesten.

X.
Vss Stück der Vereinigung entsprack der Sckwere der Iren- 
nungsreit. 2we!kundert äskrc Kaste eine unglückselige Lrenre 
rwiscken Vlenlcken gelegen, die desselben stlutes waren, Istun 
lskcn sie stck wieder wie rwei strüdcr, die lange, lange unter 
anderen Vcrkaltnilsen gelebt und einiges von den verickieden- 
artigen binflüffen angenommen kalten, okne daß sie femsis 
ikren Lkaraktcr verleugnet kästen. Kleine, reirvolle Ver- 
kckiedenkeiten und gewaltige Lemcinssmkeitcn - so erlebten 
sick die Scklester diesseits und fenkeits der Sudeten.
bin liebenswertes band - blordmäkren, Ostbökmen. 2wei 
äakrkunderte kindurck kstten seine stewokner den stück gen 
Wien gericktet. Das stad der Kulturgelckickte kckicn stck kier 
ein wenig langsamer gcdrekt ru kaben. block überwogen die 
alten blsuskormen, und rwilcken band und Stadt bestand ein 
inniges Vcrkältnis glücklicker krgänrung. blickt« von krsnk- 
kast überketzter Verstädterung. Uralte Lemütswerte waren 
erkalten geblieben - in der Vämmerungsstunde radelte nock 
der l-sternenanründer durck die traulickcn Lasten und reckte 
keinen kicktstock an den kampenpfästlen kinsuf. Der Lcmeinde- 
bote gab das kokslblstt ab, er stapfte über die Katzenköpfe 
und rükrte das Kalbsfell, und wenn der 'brommelwirbel 
genug neugieriges Volk kerbeigerufen, las er die neuesten 
Verordnungen vor, wickelte die vlätter wieder rusammen 
und ging weiter.

Vie kebensmittelläden kielten ikre 1uren bis in späte Stunden 
offen - die stadkakrer dursten es wagen, am -^bend freikändig 
und okne kickt ru kakren, daran konnte man erkennen, daß 
man nickt in kreußisck-Scklesten lebte. ?^ber im übrigen, 
welcke Lemeinkamkeit in der Spracke! Die gleicke Mundart - 

und dock ein wenig anders getönt mit jenem Unklug öster- 
reickilcker blerrlickkeit, die sie nock liebenswerter msckte.

In der Kost gab es Unterlckiede - kelbstverständlick. Viele 
Südlcklester nskmcn kein Abendessen, sondern ein blacktmakl 
ein und letzten stck des blsckmittags rur ^aule. Sie asten 
nickt soviel Rapsnns - Kartoffeln - wie die preustilcken 
Scklester, ste rogen das Lctreide vor, es lebe die klekispeik'! 
Sie kannten Kipkeln, Vuckteln, Omelettes, kalatlckinkcn, 
kaprikareis mit Lulalck und vieles mekr, und die deustcken 
Soldaten mukten überall ru Laste sein und wurden rum 
bsten gedrängt, die Einladungen waren so überaus kerrlick, 
dast man ste nickt sbleklagen konnte, wiewokl der Vlsgen 
msnckmal nickt reckt wustte, was er mit der fremden Kost 
beginnen sollte. Unter den Letränken kielt der lee mit stum 
die Spitze.

XI.
Kleine Versckiedenkeiten - groste Lemeinsamkeiten.
Viele Südlcklester bauten ikre beider mit der gleicken kiebe 
an wie ikre Stammesbrüder im blorden, ste kingen mit der 
gleicken Fälligkeit an ikrem Loden wie jene und liebten ikn 
trotz keiner Kargkeit. In iknen steckte viel von der kcklestkcken 
Verkonnenkeit, viel von dem bökmikcken Vlustkantentum und 
manckes von der gemeinsamen Wanderlust. Sie belasten die 
unverwüstlicke kebensnäke des lcklestlcken Stammes und ver­
standen es, kräftig die Vinge ru packen, aber das Osterreicker- 
tum Kaste ein wenig auf ste abgekärbt: ein blauest jener kerr- 
licken kiebenswürdigkeit umspielte ikre Viienen, der blang ru 
einer ungerwungenen Leseliigkeit, und diese einrigartige blök- 
lickkeit gegenüber dem keben und den Genicken und allen 
brickeinungen, diese blöstickkeit, die in einem anmutigen 
krickeln ein Lran von Weltsckmerr, Ironie und verständnis­
vollem ^lensckentum entstielt. Sie sckienen eine Spur jener 
rüstigen und kreundlicken 2urückkaltung mitbekommen ru 
kaben, die im -^ngestckte einer ungestümen Vynsmik nock 
ein keiter-kckwermütigcs käckeln auffetzt, weil ste im Sckwcr- 
gewickt des eigenen Wertbcwusttleins rukt und aus dem un- 
versusterlicken Lesttze einer lang gepflegten kcbenskultur ker- 
sus den Sckwankungen des Valeins okne sckwscklicke br- 
sckütterung widersteken konnte.
Im gsnren ein unverkennbar scklestsckes Volk, bereickert um 
eine Sckattierung gemütvollen vsterreickertums und dadurck 
um vieles liebenswerter, ein Stamm aus dem Lrenrstreiken, 
in dem die -^usstrsklungen Wiens und Verlins rusammen- 
kloffen und in gekeimer, krucktbsrer Spannung am Wesen 
eines kervorragenden Vlensckentumes wirkten. Vorrüglicke 
Lsstgeber, die den deustcken Soldaten mit kerrlicker breund- 
lickkeit entgegentraten und auk jede Weise dafür sorgten, dast 
der Visrick nack vökmen ru dem wunderbarsten Erlebnis 
ikrer nordscklestscken Krüder wurde.
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block viel ru wenig ist unseren ßrüdern und Sckwestern im 
Östreich die ganr besondere Stellung der Stadt Iroppau als 
ein durck äskrkunderte bewährtes ßollwerk gegen den sla­
wischen Ansturm vom Osten der ausgefallen. Während andere 
Städte, wie Pillen und besonders ßudweis, bei weit günstigerer 
kage dem Deutschtum verlorengegangen sind und nur noch 
deutsche Minderheiten aufweffen, hat Iroppau, auch durck die 
ganr außergewöhnliche vedrängung der letzten so äahre nickt 
rermürbt, durck lange äskrkunderte seine überwiegend deutscke 
sVlekrkeit und seine deutscke Stellung behauptet.

ks war nickt nur dem Slawentum gegenüber standhaft und 
opferbereit- denn es kst jederreit über selbstbewußte, suk ihre 
sreikeit stolre ßürger verfügt, die fielt niemals das gefallen 
lassen wollten, was ihrer Ihre abträglich war. ?4ls sie in der 
stekormationsreit ein Olmützer ßifckof in ihrer eigenen Pfarr­
kirche beschimpfte und aufforderte, die seichen der Protestanten 
aus den Srsbern ru reißen, vertrieben sie ikn, ungeachtet der 
folgen, mit Steinwürfen aus der Stadt. 741s sie dieses Scksu- 
spicl einige äskrrehnte später gegen den tatkräftigeren ßisckof 
und späteren Kardinal Kranr von Dittrickstein wiederholten, 
wurde über die Stadt die stcickssckt verhängt. (1S0Z.) Iroppau 
war also früher in der stcickssckt als die freie deutsche stcicks- 
stadt Donauwertk, von der man in der Sefckickte lernt. 74ls 
Kaiser studolf rur Vollstreckung den Iroppauern sein stcgiment 
der (Zeißbcrger sandte (1S07), leisteten sie diesem durck 43 läge 
hartnäckigen Widerstand und öffneten ihm dann erst nickt 
notgedrungen, sondern lügenhaften Versprechungen ülauben 
schenkend, ihre lore. Dem großen Wallenstcin trotzte Iroppau 
über eine Wocke. So ging es bis in unsere 2cit. 74ls im 
äakre 1904 die österreickiscke stegicrung an die deutscke kehrer- 
bildungsanstalt in Iroppau tsckcckiscke üleickklsffen setzen 
und damit der Isckeckisierung der allreit deutschen Stadt 
Iroppau Vorschub leisten wollte, vereitelte die deutscke Ve- 
völkerung Iroppaus diese Absichten durck einen machtvollen 
74ufrug und entschiedenen kinspruck am Scburtstag des 
Kaiser. So manchen hat dies gerichtliche Verfolgung, ein- 
relnen such schwere Verwundungen gebracht. 74uck die Qcwalt- 

politik der tsckeckffcken ^lackthaber in den letzten so äakren 
konnte das Deutschtum der Stadt Iroppau nickt nieder- 
ringen. Im Klaus- und ürundbesttz traten nur durck offen­
sichtliche 6ewslttaten Veränderungen ru ungunffcn der 
Deutscken ein.

Weit größer waren die Verluste, die in dieser 2eit das Schul­
wesen durck fortwährende -Auflösung von SckuIKIsffen und 
unerhörten Druck auf deutscke Iltern erlitten hat. Iroppau 
war seit jeher eine bedeutende Sckulstadt. Was ikr an In­
dustrie fehlte, suchte sie sich durck Kildungsanstalten ru er­
setzen. Das Iroppauer ü^mnastum, dessen Lründung auf 
Wallenstein rurückgeht, hat so manchen bedeutenden Schüler 
kerangebildet, so den ßiologen 6regor Elende!, den ßauern- 
bekreier Klans Kudlick, die ßrüdcr Weiß, von denen der eine 
ein Sternkundiger, der andere ein pflanrenkoricker von hohem 
stuf war, Eduard Qerlick, der am Kau der 8t.-6ottksrdbskn 
hervorragenden ?4nteil kat, die Dichter stöbert Klohibaum und 
stotbscker und viele andere. Die Iroppauer steaffckule hat in 
Karl Kinrer, dem Irbauer der ersten Wiener Klockqucllen- 
leitung, in dem bekannten Chemiker äofef Klabermann und in 
dem im betonbau weithin berühmten studolf Ssiiger, gsnr 
hervorragende -Vlenicken in die Welt geschickt. Seinen stuf 
als Sckulstadt hat Iroppau trotz aller Vedrängnis und Quäle­
reien seitens der Isckecken bis in die jüngste 2eit bewahrt. 
74uck für die Irsuenbildung sorgte seit langer 2eit ein eigener 
Verein, der auch eine hochwertige Schule für Irauenberufe 
und Irauenbildung ins heben gerufen kat.

Schon in frühester Leit hat Iroppau am deutschen Geistes­
leben regen Enteil genommen. liner der größten Qefckickts- 
sckreiber des ^littelalters, Martin Strepus (4-1S7S), von dem das 
bedeutendste üesckicktswcrk dieses Zeitabschnittes »Die Chronik 
der Päpste und Kaiser« herrükrt, war ein Iroppauer. hin ßuck- 
msler von höchstem stuf war äoksnn von Iroppau, der 
Schöpfer jenes berühmten Ivangelienbuckes, das heute noch 
ein kostbarer Schatz der Wiener blstionalbückerei ist (IZSS). 
Der ?4rrt Kranr Imerick, der im 1S. äalirhundert an der Wiener 



Universität als kervorragender bekrer wirkte, stets seiner 
Heimat eingedenk blieb und an der -^ukenwand der Stefano- 
kircke begraben ist, stammt aus Iroppau und war kier geboren 
(4- i5öo). kbenso T^msnd stolsnus, ein bekannter Vertreter 
der kekre Kalvins, krokeffor an der Universität Laset (4- löst)). 
DerT^bt des Vluttcrklostcrs der prämonstrstenscr Strakow in 
krag, Uieronymus Uirnksim, der Erneuerer seines Ordens 
(geb.1S70) bat ein überaus verbreitetes und sekr gelckätztes 
Duck »IVleditstiones« gelckrieben, das auf den Index kam, aber 
trotzdem nock weitere Verbreitung fand. -^uck er war ein 
Iroppauer. Der berükmte Irauensrrt und Lkirurg Dr. studoif 
Lkrobak war im äakre 1S4Z in einem Klause am Iroppauer 
kliederring geboren, äokann klestroy, der bekannte Wiener 
koffendickter, war der Sokn eines stecktsanwaltes aus Komorsu, 
dem klsckbardorf von Iroppau. Die stcike bedeutender 
Visnner der Wiffenlckaft, die Iroppauer waren, kann nock 
weiter fortgesetzt werden: Der Kunstkistoriker Klubcrt äanitlckek, 
der planetenentdeckcr äoksnn kaiisa, der kfsturforlcker /^dolk 
Steuer, der Lkemiker sticksrd 2eynek, nickt ruletzt der wcitkin 
bekannte Lsukünstler äosek iVlsris Oibrick (Serestion), der 
Scköpfer der Künstierkoionie in Darmstsdt u. v. s.

l^uck in derWskl ikrer Stadtobcrkäuptcr kaben die Iroppauer 
Lürger stets ikr Sesckick und ikren Sinn für kreikeit und 
Volkstum bewiesen. Unerlckrockene Banner waren fast alle 
Lürgermeister der steformationsreit. 2u Leginn des 1p. äskr- 
kunderts scimf der Lürgermeister äolef äokann Sckösler den 
Stadtpark und rugieick mit dem Oesckicktssckrciber des Oppa- 
lsndes ssaustin Ins und dem Kiauptmsnn Krsnr stitter von 
^lükusck und Luckberg das Iroppauer Oymnastslmuleum, 
eine Kunstsammlung von unendlick kokem Wert, die von den 
Ilckecken rwsr begekrt, aber niemals gefördert, gerade fetzt 
einer aukergewöknlicken Letreuung würdig wäre. Dr. kmil 
stockowsnski, der erste völkisck gesinnte Lürgermeister nack 
dem Lnde der liberalen 2eit, bat in innigster Zusammenarbeit 
mit feinem Stellvertreter Dr. Hermann Krommer, nickt nur 
das Dcutlcktum in Iroppau gefestigt, sondern auck die Stadt 
den Lrkordernissen der 2eit angepakt. 7^n ikn erinnert ein 
Lrunnen auf dem nack ikm benannten Platz. Sein klacklolger 
war Walter Kudlick, ebenso wie Dr. Krommer ein kleffe des 
bekannten kauerndcfreiers Klans Kudlick aus dem fckiestlcken 
Dorf kobenstein. -^ls Obmann des deutlckcn Sckutzvercins 
»klordmsrk« sckon in feinem forscken völkilcken Wirken im 
ganren bände bekannt und sis Irsger eines alten scklestscken 
KIsmens kockgesckätzt, leitete Walter Kudlick die Stadt in 
den lckweren weiten des Weltkrieges, bis die Ilckecken stck 
in deren Lesttz setzten. Seine klackfolger Lrnst Kran: und 
Dr. äust kaben die sclnvere ^eit der Hckeckenkcrrlckaft durck- 
kalten müssen, es gebükrt iknen der Dank kür ikr wackeres 
und mannkaftes, aber auck erlolgreickes kintreten kür die 
steckte des Deutlcktums. ks war keine leickte -Aufgabe. Die 

neue 2eit brackte wieder eine funge Kraft an die Spitze der 
Stadt, Dr. keinkart Kudlick, den Sokn Walter Kudlicks, der 
die sckwere -Aufgabe übernimmt, die Stadt Iroppau in die 
neuen Verkältnisse und in das Deuticke steick kinüberruleiten, 
aber auck das 2eug daru besitzt, diese -Aufgabe durckru- 
fükren. Sein Oelckleckt ist mit Südscklesten und dessen Klaupt- 
stadt innig verbunden.
Iroppau ist einer der wenigen Kulturmittelpunkte im ganren 
Sudctenlsnd. Seine kulturelle T^nriekungskraft wirkt bis tief 
kinein in das bensckbarte klordmäkren und jetzt und auck 
fckon frllker kinüber über die alte steicksgrenre. Wskrend 
der Ilckeckenkerrlckaft war dieses Zusammenwirken mit dem 
Scklesten im T^ltreick wesentiick bekindert. Die scklestscken 
Kulturwocken, deren rweite in Iroppau ststtfsnd (122S), ver- 
suckten mit krfolg, alle Hemmungen ru überwinden. Vorker 
aber war dcr Verkekr und die gegenseitige Leeinflustung innig 
und wurde mit LcwuKtscin und üefükl gepflegt. T^lle /^n- 
reicsten deuten darauf bin, dsk es in kurrer 2eit wieder so 
werden wird. Iroppau kat auker dem einen, bereits 
genannten Museum nock rwc! andere deutlcke Museen ge- 
sckaffen, es besitzt ein Sckauspieiksus, das vielen bedeutenden 
Bannern der Scksuspiclkunst Sckulbükne war, und die grökten 
lonwcrke stickard Wagners glsnrend rur ^ustükrung bringt,- 
die deutlcke Leoölkerung Iroppaus kat in der 2eit der 
Ilckecken kcrrlckaft diese Kulturstätte mit den größten Opfern 
kalten müsten, es ist ikr gelungen. Iroppau besitzt seit langer 
Teit ein kervorragendes Musikleben, ru den groken ^lustk- 
und Oelangauffübrungen kamen jederreit die Lelucker von 
weit und breit.
Sckon im Mtteislter galt Iroppau als die rweite scklestscke 
Stadt gleick nack vreslau. Ikr wirtickaftlicker kinflul) reickte 
über Oppein kinsus. Sie war ein klort des Deutlcktums in 
gsnr Oberlcklcsten. Im äakre 1742, als durck den Lresisuer 
krieden gleickes Volkstum getrennt wurde, kat Iroppau oknc 
Sckwierigkeiten alle -Aufgaben von Lreslau kür lein nunmekr 
als »Osterreickilck-Scklelien« in der Habsburger klonsrckie ver­
bleibendes Oebiet übernommen und klaglos weltergefükrt. 
Ls ist die nstürlicke Hauptstadt im lüdlcklestlcken Sicdlungs- 
raum und war darauf jederreit stolr. Kailer äolef II. kat 
Scklesten aus krlparungsrückstcktcn mit Vlakren vereinigt. 
Das bewäkrte stck aber nickt. Im äakre 1S4S entstand daker 
wieder ein selbständiges Scklesten mit Iroppau als klaupt- 
stsdt, und so blieb das band, gut und billig verwaltet, bis 
122S die Ilckccken, stck um den Linspruck der Lcwokncr 
beider klationslitäten überksupt nickt kümmernd, Scklesten 
wieder mit kläkrcn vereinigt kaben, aber nickt aus einer 
klotwendigkeit der Verwaltung, nur um die deutlcke Stadt 
Iroppau empkindlick ru treffen.
Iroppau ist aber die natürlicke ksndeskauptstadt nickt nur 
kür Scklesten, sondern auck kür klordmäkren. Ls kat unter 



der Isckeckensterrsckskt sckon mit stückstckt auf keine kervor- 
ragende Stellung und frei bekannte deutkcke Qesinnung wie 
keine rwelte Stadt gelitten. Die 2skl der politisclien pro- 
reste war in Iroppau köker als in jeder anderen sudeten- 
dcutkcken Stadt, die der ^lakregclungen und der Sckul- 
klassensperrungen war kier gsnr wekentlick bedeutender, als 
anderwärts. Da Iroppau Vesmtenstadt ist, bestand auck die 
willkommene ^/löglickkeit einer Isckecklsterung von dicker 
Seite ber, und davon wurde ausreicliend Lebrauck gemaciit. 
-^ber die deutkcke vürgersckaft kielt stand. Die am s. Ok­
tober 1YZS in Iroppau eingerogene deutkcke Westrmsckt katte 
den Eindruck, in eine gutdcutlclic Stadt ru kommen, nickt 
nur durck die kerrlicire Vegrükung der Vevölkerung, sondern 
auclr durck das Vild, das ikr die Stadt kelblt bot.

Iroppau ist als bewukt deutkcke Stadt von den Habsburger» 
niemals begünstigt worden, Vs kat, von den Isckecken besser 
als von den Deutscken als deutkckes Vollwerk im Osten erkannt, 
deren grökte Vedrangung und Vedrücliung ausksiten müssen. 
Darum war ikm der s. Oktober 1SZS ein "sag köcksten Llücires.

Dak die Stadt an dickem lag die deutkcke Wekrmsckt in Ord­
nung und vor allem als deutkcke Stadt auknekmen konnte, 
das ist dem deutkcken Denken und dem Selbstgekükl der 
Iroppauer Vürger ru danken. In ikren Scirutzeinricktungen 
kaben sie stck die Mittel gekckafken, um den kckweren Kampf 
mit einem übermäcktigen feind kiegreiclr besteken ru können? 
neben dem Kulturverband und der äugendfürkorge war es 
der keimikcke »und der Deutkcken'), der die Hauptaufgabe 
katte, für die deutkcke Heimat ru korgen. kr katte in Iroppau, 
das rugleick ein Vollwerk gegen die tkckeckikcke und polnikcke 
Oekakr war und bleiben wird, eine bekondere Aufgabe und 
kat sie getreulick erfüllt. -^bcr jeder Deutkcke Iroppaus weil) 
auck, dak dieke Arbeit auclr jetzt nickt ruken darf, vine gleick- 
artige kinricktung des T^ltreickes, der vund Deutkckcr Osten, 
wird das weiter kükren, was im vund der Deutkcken begonnen 
und durck mekr als vier äskrreknte rum Segen unseres Volks- 
tums ins Werk gesetzt wurde.

') VZl. den Aufsatz über dessen §cbuharbeit in dem soeben erscilienenen ^2br- 
SlinZ 11 des Lciilcsisciien ^abrbucbes. (lZreolau 1-Z-.)

VOivi i i^i r o c K ivi

In Legenden mit geringem vodenwert war meist der verg- 
msnn der erste Siedler, vald nakm er unter der übrigen 
Vevölkerung eine Sonderstellung ein, da Lrund- und bandes- 
kerren ikn okt von weitster kerbeirieken, um seine Kunst kür 
ikrc Zwecke ru gewinnen? denn damals sckürktc man nickt 
nack Kokle oder kiken, sondern nack Vdelmetallen. Der verg- 
mann war der erste Industrielle, da er stck immer mit mekreren 
anderen ru einem Unternekmcn rusammcntun mukte, wenn 
er einen Vrkolg reitigen wollte, kr war auck der erste 6e- 
noksenkcksftler, denn es deuteten immer vier, ackt oder 
keckrekn Vergleute gemeinsam einen vrrgang aus. Sie nannten 
stck selbst Lewerke und teilten den Vrlös untereinander. Der 
Gewinnanteil war die Sckiclrt, die kielt nack der bange der 
-^rbeitsreit riclitete. Da dem Lrundsterren gleitendes Sold
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als betrag vorkclnvebte, konnte der Vergmsnn ikm auck 
gewisse vedingungen stellen. Daru gekörte genügend 6rund 
und voden kür Klaus und Vlek, Ireikeit der Perlon und des 
kkolrkcklsges, 2inskreikcit und der »freie Vers«, d. k. das 
steckt, überall ru kckürfcn. Dafür erkielt der Orundkerr den 
2eknt, »d)' crekende mok, kule oder Kübel«. So entstanden 
aus den vergmannkolonien die freien vergstädte. Ursprüng- 
lick waren also im Vergbsu -Arbeitgeber und -^rbeitnekmer 
in derselben Perlon vereinigt, brst später finden wir neben 
dem anteilbesttzenden Lcwcrke die loknsrbeitenden Vergleute.

5ür den -Enteil an der 2ecke kam das bökmiscke Wort Kukus 
oder Kur auf. Im allgemeinen umfakten die decken bis ins 
15. äakrkundert wokl niemals mekr als ZS Kure^).



Die erste frwaknung des oberscklestkckcn Versbaues fällt ins 
12. äskrkundert"), stackrickten über den Loldbergbau im ?Ut- 
vatergebirge finden wir seit dem 1Z. äskrkundert. Zuerst lesen 
wir von den gekeimnisvollen Walen (skd. walali — fremder, 
mkd. Walka und Wslcli — Welteke), die aus Italien und 
frsnkreick einrcln und in Lruppen ru uns kamen und durck 
die Kunst des vergspiegels, der Wünfclielrute und der 
rollenden Kugel jede fundstätte aukitöberten. Ikre fckwarre 
Kunst und die Veickwörungen, lernten sie auf der ^aukerickule 
in Venedig"). Wir lesen auck von Loldwsscliereien, die in primi­
tivster form an den Vackläufen bestanden. 80 soll der Ort 
fule südlicli krsg sckon im 12. 5akrkundert, viellciclit auck nock 
eker, aus Ilove (jil — "fon, jilove — 8cklsmmort, jilovec—Lold- 
wäscker) entstanden sein. Wakrsckeinlick aber ksben sclion die 
Wandalen, Quader» und klarkomannen in unserer Legend 
genau so wie in Ungarn die LoldwZsckerei betrieben.

Im allgemeinen aber stammt der Versbau vorn starr und vom 
kkein. Deuticke Versleute waren es, die in fnglsnd, klor- 
wegen ebenso wie in Ungarn und 8iebenbürgen arbeiteten. 
8eit 11SS entstellt die vergstsdt freiberg in 8scksen, deren 
keckt wir später überall im Osten wiederfinden. T^uk ursprüng- 
liöi deuticke Vergleute weisen auck viele fntleknungen der 
tsckeckisclren und ungarisclien 8pracke des 15. 5akrkunderts 
bin, r. V. erckaukeri (Vrrkäuker), mincmistr (iVIünrmeister), 
koll (ssslde), istoly (8tollen) u. a. kin').

Wenn auck 8ilberbergwerke an der -Vlies sclion vor 11SS er- 
wäknt sind (Lod. Vlor. I 220), so kören wir jedock in unserer 
Legend erst im ^akre 1224 etwas vom Versbau. In diesem 
äakre verlangt namlick der Papst vom Vökmenkönig Ottokar, 
er möge die Loldgruben, die sein verstorbener vruder dem 
Vreslauer Vistum entrissen kat, diesem rurückgeben. Daraus 
ist ru entnekmen, dak es sick um den Versbau in 2uckmsntel 
(12SZ Lucmsntel, keg. Vok. II 1S7) kandelte und dak dieser 
sckon seit äakren bestanden kaben muk°). freiwaldau (12S7 
Vriwalde, 8cIilek.kes.lS7S) gekört ru den SS deutickcn 
Dörfern, die von den Vreslauer Viscköken okne finverständnis 
mit dem flerrog im vannwalde geickakfen wurden, fs um- 
kakte 1225 vierrig groke stufen, am 22. februsr 1528 erkält 
sein Vogt l-udker das keckt, ein 8ckm!edewerk und einen 
Oken rur stersiellung von Visen ru errickten- am 30. De- 
rember 1574 erweitert visckof kogrell ein älteres Privileg dakin, 
dak der Vogt die Visenwerke auf bebenoreit bekält, wäkrend 
kick der visckof den 2eknt von den Sold- und 8ilbererren 
vorbekält. Die vergbaukreikeit von keickenstein, die vorker 
ein kitter Iteidenricus bessk, wird am s. Derember 1275 dem 
Ästerrienserklosier Kamenr verlieben.

Im Legensatz daru erkielt Iglau sein bcrükmtes Vergreckt im 
äakrel250°), auck die bekannte Vergstadt Kuttenberg wird 
erst gegen fnde des 1Z. takrkunderts erwäknt (von mittel- 

deutsck Kutte — Lrube, 1282 in kuttis, 1222 in Kutta, 1522 verg- 
werk ru den Kuten). Im Lesenke wird nocli für die Venniscker 
Legend der 8ilberbergbau um 1247 bereugt, bei kömerstadt 
erinnern LoldwZsck, Vergstadt und Deutscli Visenberg an die 
Arbeit des vergmsnncs, bei freudentkal wurde sckon 1215 
nack 8ilber gegraben.

-^uck die ersten 8icdler von 2iegenkals waren Loldwäscker, 
denn sie raklten ikren 2ins in Lold (8ckles. keg. 11S8). fbenio 
verdankt Dttrr-Kunrendorf dem Soldbergbau sein Vntsteken, 
wir finden keute dort nock die flurnamen 2eclie, Loldback, 
stalden, 8cliacktlöcker^). Vbenso erinnern das Loldlock und 
die Loldgräben bei 8aubsdorf an den Versbau, der bis 1740 
am »gespitzten Verge« betrieben wurde").

stock KZukgere -^nreicken finden wir in fluk- und vacknsmen. 
Wir denken dabei an den Oberlauf der stotzenplotz, der 
rwiicken ^uclrmsntel und kleustadt 08. Loldbacli keikt- in ikn 
münden der bauterback und der 8eiffen. Den letzteren ttamen 
wies K. Wuttke bekanntlick in dreikig sclilestkclien Orts­
namen um die Lergstädte l.öwenberg und Loldberg nack, 
wäkrend 8cliwsrr ZS Ortsnamen mit dieser Vndung kennt"), 
für unsere Legend nennen wir südlick des Llstzer (8p!eg- 
litzer) 8ckneebcrges 8tubenseifen (1Z2Z 8tubens)'ken, 1540 8toben- 
s;fen) bei Loldenstein (1540 Loldinstcin) und Altstadt, das 
nocli 1525 Soldek, 1551 antiquum Soldek genannt wird. 
Ostlick frankstsdt liegt kabenseiken, bei -^delsdorf der Lold- 
seiken und bei "fkomssdork der Kienseifenstök und die Lold­
gräben unter dem bockberge, bei kömerstadt Vrandicifen und 
Vraunseiken, bei freudentsl Vogelseifen (1405 fog>'elsciken), 
Dürrkeiken (1405 Dornie>fen), bauterseiken, 8ckreiberseiken. 
Um kömerstadt finden wir aukerdem den 8ilberbac1i bei 
/^Itendorf, den 2eclienbacli, den koscndorker und den 
kolitzer 8eiien, wäkrend es bei Würbcntal den Wolks- 
seiken, WeiKenieiien und 8teinseiken gibt, vei freiwaldau liegt 
Kalkseiken, bei fulnek Loldieifen. äungandress") meint ru 
dem Ortsnamen -seifen, dak dieser sick in franken auf einem 
engbegrenrten Lebiete vorkindet, so dak man daraus auf die 
fierkunft der ursprünglicken 8iedler sckiieken könne.

T^uk rweierlei -^rt betrieb man damals den Versbau. Der 
Langbersbau (das »Karte« VergwerK) wurde mit 8ckäckten 
und 8tollen eingericktet, wie er in Vngisnd sckon in der 
8teinreit rur flintbesckaffuns angewendct wurde und wie man 
ikn keute nocli kennt. Daneben war aber besonders in unserer 
Legend das »weicke« VergwerK, der 8eifenbergbau, beliebt, 
wobei man die Loldkörner und -plättcken durcli 8c1ilZmmen 
gewann. Daru war in erster l-inie kiekendes Wasser nötig, 
fiäufig mackte man vorker das Lestein, ebenso wie im Karten 
VergwerK, durck -^nründen von sfolrstöken mürbe, rer- 
kleinerte es in kocliwerken und kcklämmte es dann über 
8ckakfel!e, in denen das sckwcre Lold kängenblieb.") klocli 



keutc können wir die Überreste dieser Leiten mükelos erkennen. 
Ick erinnere dabei besonders an die Waickkalden und die 
l-öcker (kingen) von drei bis vier Kiekern Durckmester und 
rwei Kiekern liefe im kittericktale bei Äickmantel (linkes Ufer 
unterbslb Vorwitz), an der Wsldgrenre bei kndersdork und 
Obergrund und auf der Soldkoppe bei ssreiwsldau oberkalb 
des Vs^erbrünndels. Uat das -luge einmal diele mulden­
förmigen Vertiefungen erlaßt, so stößt man in der folge auf 
flunderte von Zknlicken Arbeitsstätten der Loldsucker rings 
um den Querberg bei ^uckmsntel, in steikwieien bei den 
Knsppensteinen, an der Soldkoppe und weiter im großen 
bogen um das kisssiv der blekselkoppe von Lsubsdorf bis 
friedeberg, am äokannesberg^) bei ^suernig und endlick am 
nördlichsten Ausläufer, dem steickenstein.
80 veröffentlickt der Wale -^ntonius um 1470 einen Wegweiser 
durck dieses Lebiet, der beginnt:'^) »Wiltu aber off eynen 
sefffen geben in das bobe gebirge, so frage von dem stei'cken- 
ste^n off frcdebergk. Doselbst ist allevne eyn wegk off den 
Soldensteyn... von freyenwslde vorbas off den Spitcrenstein 
... mir bot procopius floberg gesagit, der in dem berge gewelt 
ist, dar msnckcrley senge dorynne se>»n, und ^n dem berge 
ist eM klis, wer Nck dore^n wogen weide und arbitten, ber 
künde slro ick gesagt ksbe.« - kiittelpunkte dieses weiten 
bletzes waren von feber Tuckmsntel, freiwaldau und steicken- 
itein. Stets gab es rwikcken iknen einen -iustsusck von 
frksbrungen und von geübten beuten, wiederbolt befanden 
Nck alle drei Vergstädte in einer fland.
Ursprünglich gekörte 2uckmantcl rum bände Kiäbrcn, so daß 
das benachbarte Degenkals vom Vogte Vitigo als Lrenrfeste 
im vannwslde erbaut wurde, black Vegründung des lroppsuer 
füritentums gekörte ^uckmsntel daru, wurde als-^ukenberirk 
oft verpfändet, war suck längere 2eit in der Verwaltung der 
Vreslsuer viscköfe und wurde schließlich am 4. Derember 1477 
von vilckok studolk von stüdcskeim (14SS-148S) samt der kuine 
fdeistcin erkauft und verblieb im besitze des bistums.
Die erste bergordnung für die Stadt erließ 1SS0 König Wenrel, 
der finaugige. Sie war auf dem Iglauer bergrcckte aukgebaut 
und von den unter kremhsl Ottokarl. (11»S-1SZ0)^) ein- 
gewandertcn rkeiniscien bergknappen mitgebrackt worden 
die 2uckmsntler batten also kisgdeburger Stsdtreckt und 
Iglauisci bergreckt. -ius den Weistümern, die die ^uckmantler 
wegen frfakrung und Sckied in Iglau einkolten, kann man 
entnekmcn, daß der Karte bergbau am -Anfänge des 14. äakr- 
kunderts riemlick rege war, aber nock nicit lange bestanden 
kaben kann. Ikm wurde wakrend der fluMtenkriege fast 
restlos ein fndc gemackt, denn es war allgemein bekannt, 
daß die bergknappen sick meist aus Deutschen russmmenketzten, 
gegen die sick ja vor allem der blaß der fluMten wandle.
-1ms der Senoskensckaft der bergknappen war inrwiscken 
sckon die 2ecke entstanden, deren Kuxe sick in den fländen 

fremder Kapitalisten befanden. So mackt kick sofort nack der 
bektznakme durck bikckok studolf der breslsuer Vinkluß be­
merkbar, indem die Vreslauer Vürger fianuß flawpolt, Kiarcus 
Kurn, Ikeronimus Sckewerleyn und fleMtz Dompnik'") ein 
Vergbsuprivileg über die Oberrecke erkalten, denen sick nack 
einigen ^skren der Domkerr ^obsnn de klonte und die bürger 
Konrad Sauermsnn und pranr Vottner sowie der Kleister 
fians bifmptkck anscklossen. Die besitzer der Kuxe waren 
namlick nickt nur am Sewinne beteiligt, sondern mußten 
auck bei scklecitem SesckZftssange anteilig »Tubussen« raklen, 
um das Sewerke über dem Wasser ru kalten, -^llmäblick 
wird der Kreis dieser Sefellscksften immer größer und deknt 
sick bis nack Krakau und bemberg aus. 5s sckeint beinske 
so, als ob man immer wieder nur ^eilksber suckte, die der 
suri Sacra ksmes sntrieb, ikr anderswo leickt erworbenes 
Seid kier wieder ruruletzen.

Vorläufig beginnt aber am -Htkackelsberge ebenso wie in 
Obergrund und in ^iegenkals erst die vlütereit des 2uck- 
mantler Versbaues unter den biscköken studolk von stüdes- 
keim (14SS-14SL), äokannes Kotk (148S-1S0S), ^oksnn VI. 
von 7°kurro (1Z0S-1ZSS), äakob von Salra (1-L0-15ZY) und 
baltksssr von kromnitz (1ZZY-1S6L). Diese sorgten für an­
gemessene Kapitaleinlagen ikrer stäke und fremder fürstlick- 
keiten, um die Scksckte weiter ins berginnere vortreiben ru 
können, und gaben der bevölkerung durck sekr große 5rei- 
keiten (freies backen, Sckanken, brauen, Scklsckten, freie 
^u- und -Ibkukr von Kietallen, Unscklitt, Wein und den 
verschiedensten l.ebensmitteln, freikeit vom fleeresdicnste, 
von den (Grundsteuern und allen 2uscklsgen) immer wieder 
-^nrcir ru neuen Verlucken »im festen oder weickcn perg- 
werge«. bilckof "skurro erricktete auck in ^uckmsntel eine 
eigene Kiünre. besonders aber kuckte bikckok von kromnitz 
die ersoffenen Stollen und (Zruben des weicken bergwerks 
trocken ru legen und legte oberkalb 2iegenksls den Ueiligen- 
Drei-Königs-Stolien mit ungekeurem Kostensukwande an, ko 
daß unter ikm 2uckmantel den Lipkel des Llanres erreickte 
und die »Vdelstsdt« genannt wurde. Wenn auck die -Ausbeute 
riemlick erkeblick war und einmal suck auf den Kux 
S4 Dukaten entfielen, so waren dock im allgemeinen die -Aus­
gaben nock größere. Weder »aukkim Lrugmantill« nock »ru 
kreienwaldow, ßridenbergk samt äoksnnisberg« wollte Nck 
Lottes bergsegen einstellen, und die 2ubußen der »koken 
Potentaten« kür jeden Kux betrugen immer mekrere 'ssler.

Die kreiwaldauer bergwerke am kuße der Loldkoppe be­
fanden Nck ja seit ikrem beNeken in den Kiänden der Vres­
lauer viicköfe, die Ne an ikre Vögte und später an reicke 
kdelleute verpsckteten. Unter iknen ragt besonders das 
bekannte iiandelskaus der kugger aus -Augsburg kcrvor, 
das ru visckok äokann Ikurro, der aus einer reick gewor­
denen LrubenbeNyerfamilie stammte, verwsndtsckaftlicke Vc- 



riekungen katte unv u>n 15SZ in breslau auf dem Itinge eine 
Zweigniederlassung gründete. Dortkin gingen vor allem die 
Kupkertransporte^) aus den bergwerken der Ikurros und 
kugger in kleusokl in Oberungarn auf der alten »Kupper- 
ltraken« über lelcken-ltatibor. -^uck in kleine befand Nck 
seit 1510 eine ikrer kliederlagen, die der breslauer Abdruck 
tat und dsber 1515 auf Wunsck des bökmenkönigs auf- 
geboben werden mukte.^) klack 1505 erwarb nun T^nton 
flügger pfandweise Stadt und Scklob Kreiwaldsu mit den 
Dörfern breitenkurt, bökmikckdork, buclielsdork und -^delsdork. 
WZKrend er die kiegensekakten an Unterpäckter (Klans SüK 
und Dr. kleinrick lt^bscli) weitergsb, bebielt er das Soldberg- 
werk in eigener Verwaltung- mit seinem brtrsge lcbeint das 
kiandelsksus rukrieden gewesen ru sein, denn es wurde erst 
isso an bilckok Martin ücrstmann rurücligegeben.^) Sckon 
1547 waren die kleusokler Kupferbergwerke und 1558 lteicken- 
Kein aufgegeben worden. Die Kugger bracbtcn aucl, nocl, 
andere Unternckmer ins band- so finden wir 1519 in Krei- 
waldau einen kcter bccliel von »kleuensoll«. Kbenso war i5L5 
der ungariscke Kammergraf Klans "skurro von betlekemsdork, 
wobl ein Verwandter des bisckoks, bekitzer einer 2eckc.

WZKrend in 2uckmantel und Kreiwaldsu das Sold in winrigen 
klattcken eingesprengt im üestein und nur selten in blei- 
Verbindungen oder in Eisenoxyd (verwittertem Sckwcfelkies) 
als keines Pulver abgebaut wurde, gewann man es in 
keickcnstein im ^rlenikslkiese des Serpentins. Wir lasen sckon, 
dak kick das bcrgwcrk im besitze des Klosters Kamen: befand. 
Wegen keines bmporblükens erregte es aber den kleid des 
Klerrogs von Klünlterberg, der nack keiner besitznakme den 
Ort rur freien Lergstadt erkob und ikm als besondere 
beweise seiner -Anerkennung den blutbsnn und das Ober- 
gerickt verlieb. Seit 1480 finden kick kür 1S0 äskre die in 
Oels, bernktadt und ^lünsterberg woknenden klsckkommen 
Lcorg podicbrsds in keinem besitze, denen um diese ^eit aucl, 
/uckmantel gekörte. Die klerröge Karl und -Vbrcckt Ver­
käufen den bcrgbsu im äakre 1511 an äakob Kugger, und 
damit beginnt auck für dicfe öergstadt eine 2eit^°) groben 
wirticlisktlicken -^ufsckwungs. Die dortige -Vlünre fcklug 1544 
5Z1Z, im äakrel547 sogar S1 S87 üolddukaten mit dem bilde 
des keil. Lkriktopkorus und auf der Rückseite mit dem 
Wappen ikres Kekitzcrs. bin Sckmelroken lieferte fSkrUcl, 
gegen 5f^ Kilogramm, eine "sonne krr über 4 6ramm 6old, 
was ungcfäkr der keutigcn Krreugung entkprickt. Die Kugger- 
sckcn bcamten, unter iknen besonders Klans Kirckpauer, 
sckalteten riemlick eigenmäclitig in der Stadt, wenn man 
auck den, letzteren den bau der Dreifaltigkeitskircke (158Z) 
rusckreibt. kleben den kuggerscken Klütten entstanden viele 
Kleine woklkabende Unternckmer, so dab einmal 145 decken 
im betriebe waren, von denen der »goldene Kiel«"") die 
gekaltvoilsten krre lieferte.

?iber die blütereit der Ooldkörderung war kurr. Die Kugger 
arbeiteten nock einige äakre mit Verlust, im äskre 1558 ver­
kauften sie ikren ganren betrieb ikrcm letzten kaktor Kirck- 
paucr, der wiederum nack neuen Käufern suckte. Und wirk- 
lick, es fanden kick auck immer wieder neue lteklektsnten 
aus weiter Kerne, unter iknen auck ein Wok von ltosenberg 
auk Krumau in Südbökmen, dessen Vorfskren sckon 1514 
am betriebe des bergwerks beteiligt waren.'I

?^bcr da die neuen bergkerren sicl, bei den damaligen Ver- 
kckrsvcrkältnissen kaum pcrsönlicl, um den betrieb kümmern 
konnten, trieb man einen wüsten ltsubbau in keickenstein 
ebenso wie in ^uckmantel und Kreiwaldsu. Wenn man kcute 
durck die Wälder streikt, trikkt man käukig eigenartige köcker 
von rwei bis drei Metern "kieke, käbt man sicl, an dem steilen 
Itande kinunter, so findet man am Srunde, versteckt im 
brombeergestrüpp, meist ein Stollenmundloci,, das meist nack 
wenigen Metern endet, -^m -^Itksclrelsberg kann man käst 
alle 100 Mieter auf so einen Verkucksstollen treffen, ko dak 
man den Ledanken einer groben Planlosigkeit der damaligen 
2eit niclit log wird.

Daru kamen die kntdeckung Mexikos mit leinen ungekeuren 
Loldvorräten, die die europsilclicn Soldpreile stark drückten, 
und endlick die Unsickerkeit des Dreikigjäkrigen Krieges, der 
der bergbau kalt vollkommen erlag. Solange die Sewerk- 
sckaktcn selbst bedürfnislose -Arbeiter und Unternckmer waren, 
gab es eine kente- diese ging aber im kaufe der weiten mit 
dem Steigen der -^rbeitslöknc und der Vermckrung des Ver- 
waltungskörpcrs verloren.

In der Kolgereit treten die Städte selbst immer mekr als 
Unternckmer in den Vordergrund- denn es gekt iknen um 
die reckt bedeutenden kreikeiten und Privilegien, die sie einst 
als freie bergltädte erkielten und nun nickt mekr missen 
wollen. Allein das Iteckt des freien klolrlcklages war sckon 
so einbringcnd, dak man dafür einige 2ubuKen ru den 
Lewerkscksftcn wokl raklen konnte. Der üoldbergbsu wurde 
öaker nur betrieben, um die alten lteckte nickt ru verlieren. 
Dakür trat die üewinnung von Kikenerren, Kupferwasser und 
?irsen mekr in den Vordergrund und brackte auck einen 
tatsäckliclien brtrag. Durck krricktung einer »kreikcit« ver- 
suckte man in Kreiwaldsu wie in lteickenltein neue Siedler 
snrulocken, die sick tätig oder still sm Vergbsu beteiligten.

In ^uckmantel und Kreiwsldau lsg der Ooldbergbau so da­
nieder, dak das biscköflicke Rmt die Zusammenlegung beider 
öergämter im äskre 1555 snordnete. bald aber drangen die 
Kreiwaldauer wieder darauf, selbständig ru werden, was auck 
I58y gelcksk. äe mekr kick unkickerc blemente in die keitung 
unter trllgeriscken Vcrsprecliungen einlcklicken, desto pksn- 
tastisclier wurden die Plane kür den -Ausbau der Lewerkc. 
Immer wieder wurde bekauptet, dak man blök dss Wskker 



kerausrulckaffen brauche, um in gröberen liefen auf reicken 
bergfegen ru staken. So wurden immer kostspieligere krb- 
stollen rur Entfernung des Wassers getrieben, von denen einer 
Zooo lauter (XIafter) lang war und ooooo laier verkcklang. 
besonders die weicke 2ecke der fleiligen drei Könige kostete 
ungekeure Summen. Ibr Stollen begann in 2iegenkals »auf 
eine gantze meule wegs getrieben« und endete oberkalb 
2uckmantel. Um ikn trocken ru legen, plante man den Kau 
eines Wasserrades von ZS fllen Uöke. Die Überreste der 
Wasserkunst mit 6öpelbctr!eb »am alten berge«, die das 
Wasser der sckwsrren Oppa über lteikwiesen nack dem Pump­
werke in Obergrund fükrte, sind nock keute ru seken. ?^bcr 
Lottes Segen blieb aus. Von tüZZ bis 1SSS gewann man 
allein am -Utksckelsberge an Sold für S018Z laler (so 07Z 
Dukaten), an Silber für 405 lsler, an Vitriol und rot- 
gebranntem Sckwekel kür 11 587 laler. finer -Ausbeute von 
SL ZSS lslern stand aber eine Ausgabe von 10s Zy8 Malern 
gegenüber^-). Die Untertanen des gesamten freiwaldsuer 
Kreises steuerten ZS äskre bei »okne einigen blutz, gesckweige 
eines Uellers Ausbeute, wie sonst kergwerko üblick ilt«. Von 
1SSZ bis 170Z wuckien die 2ubuken auf 58 409 lsler an. Um 
1741 geriet der bcrgbau dadurck so ins Stocken, dak er ganr 
eingestellt werden mukte und 2uckmantel endgültig alle frei- 
keiten und Privilegien einer kergltadt verlor.

Den ersten fisenkammer im ^uckmanteler Lcbiete erbaute 
man 1SSS. fr lag in Uermannltadt (Uernstad). Der flecken 
Vorwitz-^) (firwitz) auf der flöke der pakstrskc verdankt ikm 
1558 sein fntltckcn als Knsppenkolonie. Ikm folge 1508 ein 
neuer klammer in ^uckmantel mit einer säkrlicken -Ausbeute 
von soso Zentnern, bis in die neuere Teil grub man nack 
fisenerren, vor allem in Obergrund, so dak nock 185Z neun 
decken bestanden und man im äskre 1004 von neuem in keik- 
wiescn nack ^lagneteisenerren sckürkte.

Die goldkaltigen messinggelben Sckwcfcikicse im ckloritisck- 
kalkigcn Sckieker reirten sukerdem vor allem am -Utkackels- 
berge und im KKsericktale rur Klerstellung von Kupferwasser, 
die reitweise bedeutend gewesen sein muk. -Allerdings klagte 
man darüber, dak es grün (filenvitriol) und nickt blau 
(Kupfervitriol) ausleke und in den Werken von Ksmnig eine 
fckarfe Konkurrenr besitze^). Wäkrend sick die Kevölkcrung 
der mäcktig aukblükendcn beinenindustrie ruwandte, nakm 
nunmckr der österreickiscke Staat den Lold- und Vitriol- 
bergbau »ärarialifckerfeits« selbst in die kland und letzte 1787 
den blauen Stollen als »Ksilerbergwerk« mit Uroler bcrg- 
Iniappen in betrieb, um aber bald darauf die Arbeit wieder 
einrustelien. blun bemäcktigte ück die Spekulation des berg- 
wcrkes. Unter anderem erwarb es 18SS ein keicksgraf bippc- 
Weikenfels, baute 7o ooo frank kinein, nakm dann ein bank- 
darleken von Zso ooo frank auf und vcrsckwsnd damit. Seit 
188Z liegen die bergwerke unbenutzt"^). 

blackdem die freiwaldsuer im ^akre 158- ikre Selbständigkeit 
wieder erreickt katten, begannen sie mit frilckem -Vlute an 
der Loldkoppe, stellten aber um 1700 ikre Sckürfungen ein. 
block um 1885 entstand eine neue kockkütte unweit der Klar- 
ricksteine, die rwei freiwaldauer vürger finanrierten und nack 
groken Investionen an eine englifcke Lesellsckaft verkauften, 
die aber bald den betrieb einstelite. Der in freiwaldau feit 
feiner Lründung betriebene fisensicin-bergbsu begann im 
äakre 17-5 von neuem aufrublüken, nackdem Kaiserin Claris 
Ikeretta dem biickof ein Darieken von L1 ooo 'sslern bewilligt 
katte. Der flockoken und das filenwerk wurden in dem 
abgelegenen finliedel-buckbergstal erbaut, wokin man die 
frre meist im Winter mit Scklitten selbst aus borkendorf unter 
dem Steinberg und das notwendige klolr von Labe! und 
kinsiedel scksffte. Die 2ecken-°) lagen in der Gemeinde 
frankenkau und auf dem Wege nack keikwiesen und sollen 
lekr ergiebig gewesen sein, da die frre einen fisengekalt von 
soprorent aufwiesen. Um 1870 wurde aber der flockofen- 
betrieb eingestellt.

»-^uffim kaeckensieine« waren die Lewerke auck wäkrend der 
Wirren des Dreikigjäkrigen Krieges nie ganr eingescklafen. 
-^ber die allgemeine sage war nackker sknlick. Seinen be- 
sjtzern lag nock mekr als dem Vistum daran, gleikendes 
Lold ru gewinnen, ^weifelkakte Vertreter der »edlen Lkemie 
und Sckeidekunst« stellten fest, »ob die frre klücktig, kir 
oder mittelbar« seien, lvlan brackte aus Wien kür teures 
Leid gekeimnisvolle beirwätter, die kauptsäcklick aus Urin 
bestanden, TUckimisten msckten sick im Städte! breit und 
vcrlpracken, aus dem »-Mer und Lekräye« Wunderdinge 
ru sckaffen. Das flauptkindernis kür die Loldgewinnung war 
nock immer das -4rsen, in dessen Vernicktung oder ?^us- 
lckeidung die gsnre Kunst geseken wurde. Seit 1555 wurden 
der Stadt silmäklick die freikeiten entrogen, die besttzer der 
Lewerke weckselten, auck die Stadt war mit groken Opfern 
wicderkoit beüyer. Der grökte aller Sckarlatane war wokl 
der feldapotkeker ^okann Sckarkenberg, der nickt mit einem, 
sondern so, ja 40 Sckmelr- und fntgiftungsöfen arbeiten 
wollte, klillionengewinne versprsck und solckes Vertrauen bei 
der Wiener flokkammer gewann, dak man ikn rum kckle- 
sücken Oberbergkauptmann ernannte, "srotzdem muk ikm die 
Stadt dankbar fein, denn er erkannte als erster die bedeutung 
des Arsens und stellte dessen Lewinnung immer mekr in 
den Vordergrund. Kroydem er sogar in den besitz der bcrg- 
werke kam, rerrann alles wieder unter leinen Söknen, bis 
dann mit der preukilcken besitzergreifung ein neuer Um- 
sckwung eintrst. kcickenstein wurde für einige 2eit Sitz des 
fcklesiscken Oberbergamtes^). Klcinitz und keden, die eigent- 
lickcn bcgründcr des obcrscklesisckcn bergbaus, wandten 
ikre Aufmerksamkeit auck dieser Stadt ru, und so förderte 
man von 1750 bis 178S im Durckscknitt jäkrlick 1Z ooo Zentner 



krr und erzeugte daraus 1500 Zentner Arsenik im Vierte von 
4Zoo lalern. -^UmäkUck ging die Lakl der -Arbeitsstellen 
rurück, trotzdem die förderung um 1800 allein im vereine 
des »steicben Dostes« und des »6oldenen kiels« auf so- bis 
Zo ooo Zentner krr gesteigert wurde. Wäkrend 1S1S nock 
I4Z Versleute kür 4Z 700 laler krre kckürkten und verarbeiteten, 
sank bald daraus die Produktion, ko vak die Werke von der 
Stadt nur mükism bis rum Saline 1870 durckgesckleppt 
wurden, blacbdem eine krioatgcscllsckast in Konkurs geraten 
war, erwarb 1S8Z kiern Süttler die Werke rum preise von 
1S ooo ^lark und sckuk das uns kcute bekannte Unternebmen, 
das das -^rsen ru kklsnrenscbutzmitteln verarbeitet, im 
^akre Isis S4SY Tonnen -Arsenik im Werte von yZs ooo^lsrk 
crreugte und nur als Nebenprodukt jäbrlick gegen so Kilo­
gramm Sold, etwa ein Drittel der dcutlcken krrcugung, 
gewinnt.

In den ^akren tSSi bis tSLS wurden auf der Vrdc 4,5 Millionen 
Kilogramm Sold gewonen, etwa künk krorent davon in 
Vurops. Daran waren beteiligt: Deutickland mit 1418 Kilo­
gramm, Osterreick L19 Kilogramm, lickecko-LIowskei 10LS, 
Jugoslawien L1S-, frankreick 7083, stumsnien 1L4,18 und 
stukland 175 ZZ0 Kilogramm. Ungekakr die klaffte des Soldes 
wurde gemünrt.

In den letzten ^akren bin ick oft den Spuren der alten Verg- 
werke nackgegangen und war erstaunt, wie raklreick sie sind, 
ks muk dock einmal grokes keben in den setzt einsamen 
Wäldern gekerrsckt kaben. Ick wies sclion auf die vielen 
Stollcnmundlöcker kin, die man allentkslben findet, ks 
gekört eine gewisse Überwindung daru, stck durck den meist 
verfallenen Vingang durckrurwangcn. ^lan darf aucli nickt 
rurückickrecken, wenn man manckmsl bis ru den Knien im 
Wasser waten muk. Unterkslb St. ?lnna^) bei Luckmantel 
fand icli den Vettelstollen, der nack einem Verreicknis im 
Diöreiansrckiv irolVleter lang sein soll. Ick konnte ikn nur 
gebückt durckwandern, stand aber wokl sckon nacli so Mieter 
vor Ort. -^usgedeknter und bequemer ausgebaut sckien der 
Scklovbergstollen in der blake des Ukusteines ru sein, dock 
stiek ick bald auf einen kinbruck, der das Weitergeken verbot. 
Uberrssckt ist man allerdings vom LIsuen Stollen im ^liierick- 
tale, dem man vor einigen äakren einen Noteingang gesetzt 
kst. Klier ist sckon ein -Ariadnefaden nötig, um stck durck 
das vieifacke Sewirr der 68nge, die durck drei Stockwerke 
gellen, durckrukinden. Klier trifft man auck auf koke Klsllen, 
deren Wände mit blauem -Viopksn, fcknecwcikcm -^lluminit, 
oclierigem Vrauneffenstein, ksglackit und sckönen WciKblcierr- 
kristallen bedeckt sind, über die das Sickerwaffer leise rieselt. 
Der bcrükmte -^ltkackelsbergstollen, »klstsckwstsck« genannt 
von dessen macktiger klalde man eine kerrlicke -^usstckt 
genickt, ist leider am Vingang so verfallen, dak es besonderer 
-^ufräumungsarbeiten bedürfte, um in ikn kineinrukommen.

Vor einiger Leit ging durck die Leitungen die Nackrickt, dak 
stck im Rltvstergebirge eine Sckürfgelcllsckaft »^oravokow« 
geblldct kabe, die beabsicktigc, im Oskswatal wieder Sold 
ru sckürien. Wünsclien wir, dak ikr Lottes vergsegen, der 
unseren Vorfakren so oft versagt war, endlick besckert sei.
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331).

2) Uandwörterbuck des deutscken Aberglaubens von Väcktold-8taubli, 1-27. 
IV 140, VI 826.

4) Kaindl: 6escl,ici,te der Deutscken in den Karpatenländern, II, 8. 348.
v) kkitzner: Die älteste Sekckickte der 8tadt ^uckmantel. 2eitscl,r. des 

Vereins k. Sesck. 8clü. 54, 1-24.
b) 8ternberg: UmriK einer Sesckiclite der bökmiscken Vergwerke. 1837.
7) 1-07 wurde dort das Soldbergwerk »Kaiser Wilkelm ll.« eingericbtet.
2) Der blame »Sesenke« ist auck ein kackausdruck aus dem lZergbau.
v) Dr. 8cliwar:: Die Ortsnamen der 8udetenländer als Sekckicktsquelle. 

^lünclien 1-31, 8. 100.
10) lZeiträge rur krkorsckung der VeÜedlung 8cbleÜens. Vreolau 1-28, 8. 167.
") block beute wendet man dieses Verkakren im Wasser des keksluttes an 

der sugollawisck-rumäniscken Srenre an. Die 8age vom »Soldenen 
VlleK« der Argonauten bangt vielleickt mit dieser Tätigkeit Zusammen.

12) blacli KUnsberg: 6ekcliiclitliciie Darstellungen, blacii 1508 auf den Krümmern 
der Vurg Kaldenstein von Viscliok Ikurro (1506-1520) erbaut, setzt 8ommer- 
retidenr der Vreslauer Viscliöke.

") Das älteste sckleMcke Valenbucb. Klerauogeg. von k. IZoeblicb, W. ^ung- 
andreao und W. k. keukert. lZreslau 1-38.

") Sein kinkommen wurde dank den Vergwerken in allen teilen seines 
kandeo auk 100 ooo ^lark gesckätzt, war also nocl, einmal so bocb als 
das des Kölner Kurfürsten, kr batte lürme voll Sold und 8ilber an­
gesammelt. (s. Vretkolr: Sescliiciite von Vökmen und ^läkren, I, 8. 87.)

") Die Dompnigs gekörten ru den älteren, die Uaunolds, Kurns (Korn) 
und 8clieuerleins lu den jüngeren Kaufmannsgescblecbtern, die damals 
den Vreslauer katstikcb besetzten, (t. 7^. Weiv: ckronik der 8tadt 
Vreslau, 8. 724.)

12) sslnk: Die Vergwerksunternekmungen der kugger in 8cbleÜen, ^eitscbr. 
k. Sesck. 8cbl., Vd. 28, und Dobel: Der kugger Vergbau und Uandel in 
Ungarn, 2eitscbr. d. Vereins k. 8cbwaben und bleuburg, VI, 187-.

1?) KUnsberg: Sesckicktlicke Darstellungen, 8. 80.
12) 74. Kettner: Die kugger in kreiwaldau. OberlciileNen 1-05/06, 4. 3akrgang.
12) 74uskükrlicb bei Julius Krebs: 74us der Vergangenkeit des keielienkteiner 

vergbaueo. 2eitlcbr. d. V. f. Sesck. 8ciil., 51. und 52. Vand.
2v) ver blame soll von Kuttenberger Knappen mitgebracbt worden sein.
21) Wilkelm von kosenberg gab 1583 aucb eine kelclienfteinscke Vergordnung 

keraus. Wuttke: 8ciilesiens Vergbau und Hüttenwesen, 8. 160.
22) -4us dem 2uckmanteler Kopialbucke.
22) §cl,warr leitet diele in Vökmen öfter vorkommenden Ortsnamen von 

Vrbice (vrba — Weide, Würben) ab.
") Kupferwasser brauckten die -suciimaciier, 8ckönkärber, ^üclmer, Uutmackcr 

und Deüillierer. kin krivileg für Kamnig und Slälendorf bestekt seit 
dem 27. 1. 1653.

rs) Nuskükrlick bei Vruno König: Sold und klsen. leitsclir. Oberlclilesien, 
4. ^akrgang, 1-05/06.

22) fürstbiscköfliclie Kegiltratur in 3okannevberg.
r?) lm ^akre 1740 gab es in 8cbleüen 1- »metaliisclie« Vergwerke auk 

8cbwefelkies, Kupfer, Vitriol, 2inn, Vlei, 8ilber und Sold sowie 
8 8teinkoklengruben.

22) Diese Kapelle war wokl ebenso wie ^larlakilf, 8t. ^arta, 74ntoni einst 
ein Vetkaus der Knappen.
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kilit den Ueimkekn von Südlclrlesien - dessen Kennland um 
Inoppau - und klondmsknen ist an den alten scklesiscken 
knovinrgnenre ein weitnäumiges Lebtet von landickaftlickem 
und kultunellem kcicktum »unten« gewonden, das nsmentlick 
fün das gebingsanme Obenscklesicn einen köckli willkommenen 
2uwaclis an sckönem deutscken keiie- und 
Wandenland bedeutet - und das, gelteken win's nun frei, 
den meisten von uns bisken südlick und öltlick des -^ltvatcns 
ein Luclr mit sieben Siegeln geblieben ist...
Ins scköne Oitsudetenland, indieneueünenrmsnk im 
scklesiscken Südosten an den jungen Oden süknen die 
folgenden teilen, beneits im vonigen klovemben in Inoppau 
unten dem knisciren, knoken kindnuck den Lekneiung Kostbanen 
deutlcken Lodens und lieben, wsclrenen iVlenscken scklesiscken 
Stammes gescknieben und keitken kaum menklick engsnrt.
2um cnsienmsl endlick mieden seit rwei Salinen betnete ick nock 
in den letzten "sagen des Oktoben des gnoken denkwündigen 
äaknes deutlcken Sckicksslowcnde im lieben, sclrönen Inei- 
wsldsu ventnauten sudetendeutsclien Loden - tnotz tnüben 
Lettens stolr und knok am Stant ru meknwöclügen Wicden- 
sekensfaknt dunck keimgekekntes, fneies deutsckes l.snd! 
Dann gekt's alsbald dem wenig gekannten Leienke und 
dem im Vonnnösckenlcklaf liegenden Oden-Wiegen- 
lsnd entgegen, runäckit nack Inoppau, dem keitenen und 
betniebsamen »öitenneicli-scklesilcken« Opparentnum, nunmekn 
kegienungssitz des Oitsudetenlandes - damit als alte l.sndes- 
kauptltadt mieden gebüknend ru kknen gelangt.
Lis äägenndonk und Inoppau gebt die Leise in ^ügcn mit 
Wagen den keiclisbakn (auf den sneimaidauen Stnecke be- 
fondens vonsicktig). In äägenndonf munden die ensten runücl?- 
geliefenten tickecliilclien kensonenwsgen und Lokomotiven 
sicktban.
In Inoppau lebkakten Venkekn mit militäniscken Kiste, in 
den Cafes fnoke Stimmung) polireitnuppen übenmiegen, Kien 
mie in kleutitlckein und andenwänts. kegienungs- und Lerinks- 
gebäude wenden nestaunient, die Stnakenbakn ist sckon sekn 
bald »necktsonientient«, vensckwunden sind die tsckecliiscken 
^ufsckniften. Die alte käklicke Kalenne im Stadtinnenn ist 
beneits im ^bbnuck.

keicksbaknautobusle fakncn nack 2 auclite >, dem Mittel­
punkt des Kuklsndckens, keiclispoltautos üben 
Lnätz - lulnek - 2aucktel bis kieutitlckein. -^uk den Stnake 
nack sulnek begegnen win langen Kolonnen von Inuppen, 
die aus sulnek und Umgebung beneits (Lnde Oktoben) 
mieden abricken - mit Vcdauenn, da sie in dem fneundlicken 
Städtcken scknell keimitck munden.
Von sulnek nack ^auclrtel kann man auck mit den Lakn 
kaknen (keiclrsbakn), ebenso von 2aucktel nack kleutitsckein 
mit den primitiven kokalbskn. Wie min den Lüngenmeilten 
von bleutitsclicin bestätigt, necknct man mit den Ubennakme 
den l-okalbakn dunck die keiclrsbskn und mit einen künftigen 
dunckgekenden Laknoenblndung bis Inoppau dunck 7(us- 
füknung des alten Vaupnojekts lulnek - 6nätz und -Ausbau 
den beitekenden leilltneckcn kleutitlckein - 2auclitel, ^sucktel - 
lulnek und Inoppau - 6näy. Vadunci) münde das Kukländcken, 
diesen micktige Lnenrberink, eng mit den knovinr Sckleüen 
venbunden. Von Inoppau gibt es beneits dinekte kilrug- 
venbindung mit Oppeln. Vie pnivilegienten § ck n e l I- 
rüge Lenlin-Wien kalten auk sudetendeutsckem Loden 
nun im Kuk13 ndcken (2 aucktcl), und die k! l r tt g e 
von Oppeln sind in den letzten 2eit üben Inoppau-Sckön- 
bnunn beneits bis kienken duncligeküknt!
Ven Zustand den vaknitnecken und den Stationen bleibt kinten 
denen den keickobakn im -^Itncick weit runück. In dem ang 
venlckmutzten Laknliof ^sucktel ilt die läubennde Hand den 
Veuttcken keiclisbakn beneits waknnekmbsn. -^uck Kien wind 
den Venkekn mit deutlcken kenlonenwagen bewältigt.
Vie Hauptstadt des Kukländckens, kleutit- 
s ck e i n, mit iknem winkungsvollen l.subenning (/^dolk- 
Mtlen-klstz!) und dem scköniten kiclrendonff-Venkmal ilt 
Lnenritsdt gewonden. Vas lsndscksftlick gnoLantige 
Stnambeng mit einem deutscken Lad und dem kiesen- 
kalkbeng des Kotouo, das stattlicke klesselsdonf 
mit den bekannten latna-Wenken und das 
deutsckgegnllndete Ineibeng auf den landsckaftlick bevonrugten 
Leokidcnseite des Kukländcliens geköncn nocl, ru Veutickland. 
Ven ländlicke saubenplatz inlneibengilt von den Isckecken 
dunck ein sclineiend »amenikanisckes« katkaus entitellt.



Zwischen Treibers und der Oderniederung liegt das große, 
freundliche Dorf § cdInitz mit dem kalb verfallenen, von 
einem deutschen bekrer bewohnten alten ßickendorkf- 
8 ckloß.
Die Zugehörigkeit ru Deutschland kommt überall durck die 
gelben Wegweiser und Ortstafeln rum Ausdruck: 80 liest 
man beispielsweise »partsckendork, Kreis bleutitsckein, ircg.- 
ßer. Iroppau« an der Straße rwilcken 8edlnitz und Neutitkckein. 
Keicksbakn und keickspost baden erstaunück ralcke -Arbeit 
geleistet und alles getan, um sofort für den rum leil ganr 
neugericktcten Verkebr ru sorgen. Die wirbligsten Vcrkekrs- 
mittelpunkte sind kier im äußersten Südosten Iroppau und 
rauchte!. Von dem Verkebrsrentrum Iroppau 
straklen außer secks ßsbnUnien (nack äägerndorf, Sckönbrunn, 
Loscl, kstibor, Srätz und ßennisck) mindestens rcbn sseicks - 
postlinien aus, außer nack dem Kubländcben (fulnek-bleu- 
titsckein, Wsgssadt und Odrau) u. a. nack Wigstadtl auf ver- 
sckiedenen Wegen durck das berrlicke Vlokrstsl (über Wig- 
stein oder Lad äokannisbrunn) sowie nack Itatibor und 
freudentkal, sogar bis Sternberg und kiährilck-8ckönberg- 
ferner kski eben so viele ireicksbaknautobusse mit 
teils gleicken vielen. Daru kommen eine iVlenge kleine 
krivatsutobusse, die nack wie vor die bandbevölkerung nack 
allen kicktungen befördern.
Im Anfang litt der Kcileverkebr an einer sckmerrlickcn Ubcr- 
gangskrankkeit - die fabrpläne waren nock in ständiger ßnt- 
Wicklung, es gab kein allgemeingültiges Kursbuck, und die 
^bkabrtsreiten waren meist nur an den ßabnköken und Post­
ämtern ru ermitteln, -^m Osibaknkof in Iroppau waren die 
fahrplanauskange umlagert, und die -^uskunktsbeamten kstten 
oft einen Sturm von fragen ausrubalten. Dock diese »Kinder- 
krankkcit« ilt inrwisckcn - seit Januar - durck die Heraus­
gabe amtlickcr lasckenkabrpläne bekobcn.
für die großen sscicksbakn- und Postautos bieten die sckmalen, 
mangelkastcn Straßen vorläufig nock Sckwierigkcitcn, und kür 
die ßaknreiienden ist das fin- und -^ussteigen vielfack mit 
großer Mibe verbunden, da die primitiven ßaknsteige ru 
niedrig kür die deuticken Wagen ünd und die mit cnt- 
fpreckend mebr Irittstuken verfekenen tsckeckiscken Wagen 
meist keklcn? da müsfen die Sckaffner fleißig in »flilfsstellung« 
- und das Publikum quittiert mit Humor!
ks ist unter den derreitigen Umständen nickt leickt, vom 
Kukländcken ins Oderquellgebict (das Odergebirge) 
ru kommen - beides istdurckaus nickt daskelbe! 
Die wichtige ßsbnlinie von Odcrberg nack prerau über Weik- 
kircken ist durck die neue Srenre rcrrisfen, und man sprickt 
allentkalben von der kommenden ost-westlicken Vsknverbin- 
dung von bleutitickein und ^aucktel über Odrsu-ßautick nack 
Sternberg - ^rkrück-bleustadt - ^läbrifck-Sckönberg. bis 
ßautsck gelangt man in allru langsamer fakrt mit der 0 d e r- 

talbskn von Xsucktel, dann muß man kick unter mekr- 
maligem Umsteigen und Warten mit Postautos weiterkelfcn 
und kommt sowobl rur Oderquelle wie nack Sternberg usw. 
kaum ohne übernachten.
?Us ick - wobl bald rum rekntenmal seit 1»1S, da ick die 
Quelle unseres Ueimatstromes von ßreslsu aus korusagen 
»entdeckte«, und rum erstenmal nack der Ueimkekr des 
Sudetenlandes - am y. blovcmber - von Odrau, der ersten 
Oderstadt, ins Odertal kineinfukr, war die ehemals tschechische 
Lokomotive des kleinen gemischten 2uges mit einem krischen, 
roten ltosenstrsuß und einem Uakenkreurwimpel geickmückt! 
Die ßakn durckfäkrt nur das untere Odertal und biegt bei 
der Station KleinUermsdork (Isckerwenks) in das 
Isl der Isckerwenks, Mcktung Wigstadtl-ßautsck ab, alles 
lore rum oberen Odertsl, das alsbald hinter Klein 
blcrmsdork (bei Klein Olockersdork) beginnt und ru stillem, 
überaus lohnendem Wandern einladt.
In Vlaris Stein, der cinrigen, id^llisck gelegenen Aus­
flugsgaststätte (und Sommcrfrikcke) im oberen Odertsl, trug 
ick mich stolr sls erster lourisl der »neuen 2eit« in dss OZste- 
buck ein, dss, feit 1YS4, nur ausnahmsweise unter den bler- 
bcrgsgästen auck reicksdeutscke blamcn, nur einen aus biegnitz 
und einen aus Lörlitz, jedock keinen weiter aus ßreslau auk- 
weiss - so selten haben Deutscke aus der benachbarten krovinr 
SckleNen dahin gefunden. Das Osithaus ist schon seit äshr- 
rchnten in den Händen derselben deutschen fsmilie.
kine Stunde weiter auswärts liegt, wenig oberhalb der Zün­
dung der Dürren ßautlck in die Oder, an einem landschaft­
lich hervorragenden Punkte, die OttermühIe, vor kurrem 
nock nur ein ganr einfaches kleines Oastkaus, inrwsscken von 
den lickecken ru einem modernen Ausflugsort mit 
lcköner Kaffeeterrasse (großer offener und geschützter Pavillon) 
und lanrdiele und - mit einem kabelkakten Strandbad in 
der blake ausgebaut! D. k. das Strandbad, an dem ick nock 
den blamen ^ialaryk durck die ßäumc kindurck von der 
kockgelcgnen Zufahrtsstraße lesen konnte, gekört ru einem 
ausgedehnten, allein aus vier großen UnterkunktogebZuden 
bestehenden tschechischen Verg-frkolungskeim, kür 
das man landsckaktlick-touriltisck und - politikck-strstcgikck 
die denkbar beste sage mit herrlichem Oebirgsblick ausgcsuckt 
bat. ßs befindet kick auf der blöke von 6 roK 6 lockers - 
dork bei Wigitadtl, am beginn eines kleinen Wald- 
tales, das (ick rur Dürren ßautlck und damit rum Odertal 
kinuntcrlenkt und an dessen Hängen man eigens die erwähnte 
Zufahrtsstraße und einen idealen, schattigen Waldweg rum 
Strandbad und weiter bis rur Ottermükle angelegt kat.
-4ls alter ßreslauer und »Oder-Scklesier« hatte ick sofort nur 
den einen üedanken: diese in l.age und Ausmaßen groß­
artige Anlage wäre etwas kür die Stadt (brw. blSV.) ßreslsu, 
die als Odermetropoie gleich anderen deutschen Oroßstädten 



gerade liier im fudetendeuticken scklesiscken Odcrland in die 
glücklicke l-age verletzt würde, ikren erbolungsbedürktigen 
vewobncrn, der Tugend sowobi wie krwacksenen, einen 
idealen ^ukentbalt im waldreicken Odcrbcrgland 
ru ermöglicken, rumsl alles erst neu und modern eingericktet 
ist. )^n dickem »strategiscken« Punkte, kier am deutscken Oder- 
tal, wollte man das Kukländcken, diese östlicke ITalbinsel im 
tsckcckisck-slawifcken sileer, von dem großen deutscken Sprack- 
gebiet abriegcln und ruglcick an dieser lsndkckafttick bevor- 
rugten Stelle den ITebel kür die touristikcke krscklie- 
ßung desOdergebirges anietzen - nun können w i r 
das so grokrügig Lescksffene im d e u t s ck e n Sinne aus­
bauen! - lToffentlick fällt nickt gerade kier bei der Otter- 
mükle eine der landicksstlick lckönsten Partien des Odertals 
der im Tuge des Oder-Vonau-Kanalprojekts geplanten 
Odcrtalsperre rum Opfer - sowokl das rcirvollc ^lün- 
dungsgebiet der Dürren vautlck wie das allbeliebte, idylliscke 
^laria Stein oderadwarts sollten als landsckaftlick und wirt- 
scksktlick gleick wertvolle Ticie und Stützpunkte für den 
1'ouristenverkekr ins Wiegenland unseres bleimatstromes 
dringend erkalten bleiben.

tlcrrlick ist es im Sommer, von kier das ganre obere Oder- 
tal über bleudorfcr und T^ltendorfer lVlükle und durck den 
romantllcken Odergrund aufwärts, oder links ab in dem 
Seitental des batsckergrundes über Loden st sdt kinauk ru 
der Quelle der Oder ru wandern. Lei der vorgeickrittenen 
^skresreit blieb mir jedock nur die sakrt mit dem Postguts 
von vsutfck runäckst nack Stadt biebau übrig, deffen 
Kurs ru meiner Uberralckung ins Odertal rwilcken kudelrau 
und Kriegsdork fllkrte, dann unter Umsteiger» weiter bis 
6rok Waltersdork. Von da ging es am andern Morgen ru 
pul) in Stunden - leider in blebel und kegen - über 
Uabickt und lT s s I i ck t ru der in SZ4 Mieter Seeköke einsam 
im Waide liegenden Quelle unseres bleimatstroms, 
die durck das lnf.-ltegt. 84/11. Lolel 08. unter ^lsjor ssack- 
bartk am 10. Oktober befreit worden ist, wie eine große 
^akel, die einrige Tier in dem von TTckeckenkänden wüst ver- 
sckandelten, baufälligen Quellkäuscken kündet. Die neu­
gegründete Ortsgruppe des Sudeten gebirgsvereins 
in Odrau plant eine baldige würdige, künsilcriscke -^us- 
sckmückung der Oderquelle und mögkckst suck ein scklicktes, 
kleines Unterkunktsksus und recknet dabei auf die tätige 
Mtkilke aus dem ganren fcklesilcken Oderland!

Im Tuge einer rascken krsckliekung des Oderquellgebiets 
- das woklgemerkt nickt mit dem Kukländcken identisck 
ist - werden das Odertal und seine wicktigsten Tugänge im 
näcksten prübjabr nack dem Vorbild des TUtvatergebirges 
sorgfältig markiert werden. Der nsckste und lckönste Aus­
gangspunkt kür die Wanderung rur Oderquelle ist übrigens 
die Station ^läkrisck Lroßwakler.

In dunkler, regcnfeuckter blackt, obrwar am blackmittag des 
Kurren, trüben blovcmbertages (17.), trat ick den Kückmarkck 
von fsaslickt nack 6roß Waltersdorf an, das mit seinem«' 
großen Sckieferbruck glcickfalls auk der ITockfläckc des Oder­
gebirges liegt, und nack abermaliger Ubernacktung ging's mit 
dem prübrug von der entlegenen Labn- (und Postguts-!) 
Station Sckmeil der sckönen Selen kcbakn Olmütz- 
^läkr.-Sroßwssfer-^Zgerndorf durck das romantiscke L > strir- 
t a l und über Vomstadtl kinauk bis rur Veutkck-Ordensktadt 
preudentkal (547 lVleter), wo ick gerade rum kestiicken 
kinrug der kier in Sarnikon verlegten panrcrabwekrtruppe 
rureckt kam. Line kolrgekcknitzte Sedenktakel erinnert kier> 
im alten äungingen-Steig kinter dem Veutsckordensfcklok 
an den ersten vlutreugen der Lewegung im Sudctenland 
- VI g x Kinrel - der anläklick des Sturmes auf das Kaiser- 
äofef-Denkmal am Sy. Oktober tyss von tlckeckisckcn Sol­
daten crsckoksen wurde - es ist das erste Kaiserdenkmal, das 
im befreiten Sudetenlande bereits wieder aufgericktet wurde.

Im Oppelner »Sudeteneilrug« fukr ick nsckker von, 
äsgerndork abermals nack ?roppau, wo ick feststellen konnte, 
daß es inrwifckcn auck Lilrüge von katibor dakln, direkt 
über Kuckelns-Krawarn durck das kiultfckiner bändcken gibt, 
und daß man, Sknlick in äägerndorf, oft fckon am black- 
mittag kein Unterkommen mekr findet.

Das einmalige krlcbcn des triumpkalen Empfanges des 
großen Wegbereiters, unseres pükrcrs, Konrad ssenlein, in 
den dauern der beglücltten Stadt Iroppsu krönte den )^b- 
sckiuß dieser denkwürdigen pskrt. Ick war mit unter dem 
ssäuflein seiner dankbaren bandsleute, die ikrcm mutigen 
Vorkämpfer, dem scklickten "surnlekrer aus 7)fck, in dem 
verbaltnismakig kleinen, kestlick gefckmückten Dreiksknenfssl 
nake fein durften, als er mit warm bewegten Worten nock 
einmal rückblickend den langen Weg des Kampfes und Siege» 
Sudetendeuticklands reickncte.

Wie ein Symbol erlckeint mir keut der Quellauk unseres 
keimatiicken Scklesierstroms: Ick Icke an einem sonnigen 
pfingstmorgen 1YZZ an seiner Quelle im dcutscken Sudeten- 
wsld eine Sckar junger, wsnderfreier Vlenlcken lagern, die 
kier in Lottes stiller, keiliger blatur die ,predigt' eines 
deutlcken Vlarxistensendlings über sick ergeben lassen, deren 
keimlickcr Teuge ick damals wurde . . »Trage, du Läcklein, 
unsere Lrüke ru den gequälten Lrüdern über die Lrenre 
Kingb und bringe iknen den Trost unseres Vlitgekübls und 
die Verückerung unserer Solidarität!« — Sie alle baden wobt 
längst den Weg ru jenem größeren Prediger, dem Liniger 
des Sudetendeutlektums gefunden - und gut deutsck, wie 
fckon immer, fließt die junge Oder, nickt trennend, sondern, 
einigend, befreit durck das geeinte weite, fcköne Scklesier-- 
land.
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Weit und klar spannt sick der blake Llerbstkimmel über die 
Stille. Die langen keibendörfer des Walövierteio atmen bekag- 
liclaen Frieden- gemack rieben die Lauern mit dem Pflug« 
durcks Leid, Lrauen kacken und graben, drecken den iVlais 
stetig Sckakt um Sckakt. 2wiicken Leid und Wiese greift der 
Waid - kier im Vorland nock Lökrenbestsnd. Kot brcnnen 
die Stämme im sckrägen dickt, rundbusckig wölben sick dar­
über die Wipfel.

T^ck, das ist nickt der Lieimat Wald! Das sind Keine bannen 
und Lickten, jeder Stamm ein steiler, starker Anstieg! Da ist 
kein Lckeimnis unter dunkel bangenden Zweigen, da wirkt 
nickt die Leuckte und Lriicke, die Llerbe über Lrsnitboden 
und ^ioos, über der weicken, sckwarren Lrde und der ticken 
blsdelsckickt. Das sind nickt der Lieimat ?icker, die lang 
gedebntcn Lcldbreiten bügclsn, die streng ausgcricktct liegen, 
nickt die Stratzen, an denen jetzt die Lbereicken die flammen- 
roten Leeren reifen. Das sind nickt der Lieimat Liäuser, die 
kleinen weil) gekalkten, mit blitzenden Sckeiben unter den 
steilen Sckiefergiebeln.

Das sind auck nickt der Lieimat ^lenkcken, die kerb und ver- 
scklosien in ibrem Werktag sieben, die ibre pflickt in sckweig- 
samem Lrnkt erfüllen T^ag um lag - ein Leben lang. Das Lind 
nickt der Lieimat Genicken, die jetzt ibre pflickt tun mit keiin- 
Ucker -^ukleknung und verickwiegenem Dienst, ' mit ?^us- 
karren, Kämpfen, Sterben.

Ls iit das ^skr tyzs, das ein ^akr des LIeiles wurde kür unker 
Volk, das äabr des LIeiles am Anfang einer einigen Zukunft, 
die mit Llut beickworen.

Da gebt Lerts kieger durck diese andere deutscke Lsndsckgft 
- weil), datz sie abseits gebt, und wäre lieber dakeim bei ibrer 
pflickt und nimmt auck dieses ^bleitsgebn als pflickt.

Sie war Lebrerin, als der Weltkrieg ru Lnde ging. Lür Lebrer, 
die im Leide standen, tat sie den ersten Sckuldienst. ?Vs bleun- 
rcbnjäbrige stand sie rum erstenmal einer Klasse groker, starker 
Dorfjungen gegenüber- sie sollte sie rur Lntlaskung vor- 
bcreiten. - »blskmen Sie sick in ackt! Ls sind ein paar ganr
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gefäbrlicke Kerle darunter! Die beiden Lrüder in der letzten 
Lsnk standen vor dem äugendgerlckt wegen Lrandstiftung- 
sie wobnen auf einem entlegenen Llof- niemand will mit den 
Leuten ru tun baden.« So bstte der Oberlebrer gewarnt, als 
er die junge Lebrerin in sein )^mt einfükrte. »biebmen Sie 
sick in ackt!« - ja - aber dann kam es dock sebr bald, datz 
sie den einen der beiden Lrüder einer Lüge wegen rur kccken- 
kckakt rieben mutzte. »klack der Sckuie werde ick mit dir 
reden. Du bleibst bier!« batte sie ibm gesagt. »Litte, der 
bleibt nickt kier« flüsterte neben ikr ein Zngstlicker Vub, »der 
ist immer davongegangen.« Die junge Lekrerin kürcktete sick 
vor dieser Stunde mit dem starken Lengel, allein in dem ver­
lassenen Klakenrimmer, vielleickt mekr als der Missetäter, 
biackdem sie die Kinder rur Strstze kinuntergefükrt katte, 
stand sie dem finsteren Luricken gegenüber, der fast einen 
Kopf grötzcr war als sie selbst. Viel kprack sie nickt, aber aus 
tiefster uberreugung kam das Wort: wie sckändlick Lügen ist. 
- Der derbe äunge aber kst von diesem lag an kalt ekr- 
fürcktig an ikr gekangen.

blsck Sonaten kam sie fort in das kiackbardorf, in diese arm­
selige, arme Lemeinde, deren LISusler so tief in Sckulden 
steckten, datz sie dem üutskerrn fast genau so leibeigen dienen 
«nutzten wie einstmals vor LIans Kudlicks befreiender "Lat. 
Vierrig Kinder katzen dort vor ikr: beinske alle erbkrank, 
unterernäkrt vom Kriegselcnd, rackitisck seit Kindertagen 
ker- sieben Sckwersckwscksinnige waren dabei, die kaum den 
eigenen blamen bekslten konnten.

Von diesem Dienst wurde die junge Lekrerin in die Stadt 
berufen, ru kalbwücksigen ^lädcken. Wo ein Lekrer rum 
Lelddienst einrücken mutzte, dort übernakm sie seinen Unter- 
rickt - beute üesckickte und Dcutsck, morgen ckemie oder 
lurnen, Sckönlckreiben oder Leometrie - es gab ru lernen 
und ru versucken bis in die spate biackt.

^ls Lerts Kieger an der Stsdtsckuie Dienst tat, ging der 
Krieg ru Lnde mit Sorgen und in tiefer, sckmerrkatter 
Sckande. Der Vater rerbrack fast an diesem »Lricdenssckiutz«. 
Der Lrüder war mit einem Lungenlckutz im Larsrett von Loren 



von den nsckrückenden Italienern gefangen worden. Kurr 
flackerte die leidenscksftstcke Vereitickakt in der Heimat auf: 
»Wir dürfen unsere Heimat wäklen! Unter ücsckick ist uns 
in eigene bland gelegt. Wir fordern unser deutickes Sudeten- 
land.« Darauf kam der Scklag, ru der 8ckande deutscker 
Versetzung und Unterwürfigkeit, daran man oknedieo so 
lastend trug, fügten die »Sieger« das Unreckt: Sudetenlsnd 
ging ein in den tickcckifcken Staat.

bin blasser blovcmbermorgen war es, da mußte berta 
stiegcr vor ikre ^lsdcken treten und iknen sagen: »Ikr sollt 
okne /^ufcntkalt still nsclr Klause geben. Die lsckccken kommen 
und unsere Stadt wird jetzt wobl tsckccbiick werden.« Die 
/°ingstlicken weinten,- einige, in denen das deuticke Sewisten 
frübreitig ausgereift war, sprangen auf in 2orn und 
blak. »Unser bürgermeister will es, daß Ibr rubig nsck Klause 
gebt. Wir geborcben«, sagte berta den einen und rwang 
die Widerstrebenden. »Kommt, ick begleite euck nock beim!« 
sagte sie den kurcktiamen. j^ls sie die Kinder sicker wußte, 
kam sie ru den eigenen bitern. Die ^lütter faß im dunkelsten 
Winkel der Wobnung und weinte baltlos. Der Vater sprack 
den ganren lag nur immer die gleicken Worte in okn- 
mäcktiger Wut: »Wenn wir alle russmmenbieiten, wenn wir 
sie einisck nickt kereinließen: kein Genick könnte uns ru 
dielen llckecken rwingen.« - »Vater, wir sind nur wenige, ru 
wenige gegen den neuen beind der baknenstücktigen, die 
unsere deutscken stegimenter verrieten und verließen seit lyl4. 
Sie baden Sckutz von der ganren Welt, die gegen Deutfck- 
land stekt. -^ber wir, Vater, wir baben kein Deutickland 
mebr.« - Dann waren die lfclreckcn eingerogen in eine tote 
Stadt, in der die Kenster gescblossen, die baden berabgelasten 
blieben, in der ein wenig tkckeckiscbes bsndvolk aus den 
Dörfern rundum sckrie und sang.

Wenige Wocken nsck dem kinrug wurden die bekrer rur 
kidesleistung in das statkaus befoklen. - KIstte berta nickt 
als erste krriebertat einem bsuernburlcken geiagt: wie 
fckändlick lügen ist? Und nun sollten sie alle, alle lügen! 
Sollten keute den Kleineid mit klandscklag leisten, sollten 
lügen morgen, übermorgen, all die äakre einer aussicktoloien 
Zukunft vor deutscken Kindern. Da würde es niemals einen 
deutscken 6lauben, eine deuticke Qeickickte, deuticke Kunst 
und deutickes Weien geben, da würde man kein deutickes 
Vaterland mekr kennen, keine deuticke Sckriit mekr üben, 
vcrickämt geduldet nur würde die deuticke Stracke iein. - äa, 
viele würden den bid leisten müssen, deutscke bekrer und 
besmte,- alle, die kür Krau und Kind ru sorgen kalten, die 
nickt mekr jung genug waren ru neuem beginn, die keine 
klilfe wußten für Klonate und lakre okne Arbeit, la, viele, 
die meisten würden dies Lelöbnis auf den neuen Staat 
fckwören und würden keimlick ja dock in deutfckcm Seist 
den Dienst verfeken.

»Vater, ick will den bid nickt leisten«, sagte berta kieger 
ru ikrem Vater, »brlaub mir, daß ick abickwören kann, daß 
ick bleues beginne!« - Der Vater sagte kein klein dawider, 
kr kätte wokl selbst nickt anders vermockt - er, dem tiroler 
lroy den blsclien steifte, der rückstcktsios derb nie anders 
als Wabrkeit gefprocken katte, er mit feinem abgründigen 
blaß gegen alle bügen Vieles »briedens« von tvis.

?>ls die bekrerfckaft im dunkelgetäfeltcn statksussaal bei- 
fammenfgß, als der tickcckiscke Kommistar die bideskormel 
verlas, als er von einem rum anderen ging und jeder mit 
blandicklag versickerte: »Ick gelobe es!« - als da ein Kopf 
»ack dem anderen tief auf die brüst sinkt und die Stille so 
dumpf und läkmend wird, als wären kunderte in einem 
6rsb versammelt, da sagt eine junge bekrerin und kalt die 
bland am stücken fest: »Ick leiste dielen bid nickt!« - bestaunt 
prallt der Kommillar rurück, laßt die ausgestreckte steckte 
sinken, lagt mit seinem Karten, fremdbetonten Deuttck: »bitte 
- wie Sie wollen!« - bin paar der blsckbarn beugen tick vor, 
fragen: »Was kst sie gesagt?« - »Was war denn da?« 
-°iber die brregung versinkt in dem rsken Sckweigen 
der Hundert, die der verpfändeten breikeit nackstnnen. »Ick 
gelobe es!« - »Ick gelobe es!« murmelt wieder einer nsck 
dem andern rwiscken rufammengebistenen 2Sknen.

Abseits lasten sie die junge bekrerin steken, die angestckts 
der Sewait so unvorstcktig gewesen.

Dsnn war bcrta sticger fortgegangen und katte das bleue 
in Wien begonnen und spater in Deutsckland abgescblostcn.

ks begann der Krieg nsck dem Kriege, der rwsnrigjäkrige 
Krieg gegen alles Deutlcke, das stck in den vier äskren nocl» 
nickt verblutet katte, das wieder ru wacblen begann in einer 
unericköpslicken, unerscköpktcn bcbenskraft, trotz ivirtscligkt- 
licker blot, trotz blungern und brieren.

Wie lausend und aber laufende erkämpfte stck berta die 
Staatsprüfung für Vlustk. Sie recknete und sparte, sie kungerte 
und kror wie die anderen. Die Inflation kam und der Vster 
verlor das stukegekslt. Wer kümmerte stck um die Staaten­
losen nack dem rerksstenen vsterreick! iViakieiig verdiente die 
Studentin das blötigstc mit Stopfen und blicken, mit blsck- 
kistestunden an Kinder, mit Deutsckuntcrriclit an Ausländer. 
Wskrend vieler sckweren, cinssmen rwe! äakre, ds berta in 
der bremde lernte, recknetcn und sparten die dskeim wie sie, 
Kasten stck mit dem Verkauf kostbarer bllckcr und vilder, ver­
mieteten die 2immer, die ^lütter stickte für ein SeickSkt, der 
Vater stickte Scküler wie berta in der Stadt.

Diese 2eit des Darbens ging vorbei, berta stieger kam keim 
und begann ikr Sckulwcrk. Sie katte in Deutsckland einen 
Kreis gefunden, dem ^lustk nickt um des Woklklsngs willen 
und des Kunstgenusses wegen kostbar war. Sie katte erlebt 



und gelernt, daß ^usik formt und erriekt, dsk sie fükren 
und folgen lekrt, ein strenges Lcfüge der Sänger und Spieler 
in kintrackt bildet, da!) sie Lemeinsckast gründet. So griff 
sie ikren Sckülerkreis an. Das wär ungewobnt in der kleinen 
Stadt, die unter der fremden Uerrsckaft des tsckeckiscken 
Staatsvolkes abgescknitten war von dem deutscken Krwscken 
im steick.
Wie - kier sollten Mütter darauf verrickten, ikre Döckter und 
Sökne als junge Virtuosen bewundern ru lassen? Klier sollten 
die von Wanten und Lrokmüttern bestaunten Wunderkinder 
in der Scksr singen und geigen? Klier gab es für ekrgeirige 
Vater nack äakr und Das nock keine Kinrelleistungen? Und 
wie langsam ging dieser Weg, wie unendlick viel Leduld 
forderte es, vom inneren Wesen der -Vluük rum -Viustrieren 
ru kommen! Lab es nickt Konrertitücke, die man anderswo 
in einem kalben äakr ru spielen lernte? - 2ckn äskre lang 
rang Kerta stieger um Verstellen und stand abseits von den 
vielen, die nock die frükeren Wege gingen - jene Wege auck, 
Sie man in krag ru geben gestattete: auck die -Vlustkpttege 
immer nock lenkend im Sinn der Uberkeblickkeit, der -Aus­
sonderung des kinrelwesens- eine ^lusikpfiege treibend, die 
Leetkoven und Z^orart, 6kick und klavdn auf Konrert- 
progrsmmen nur gelten lick, wenn daneben Smetana und 
Dvorak in gleicker Lskl vertreten waren, die jene künde ver- 
däcktigte, die das deutscke Volkslied juckten und sangen. 
Die ZViustkiekrerin stieger fand nur eine kleine, treue Scküler- 
kckar. Dar» riek man sie später an eine -Vlädckensckule rum 
Lcsangsuntcrrickt. kliemsnd fragte nack dem einstmals ver­
weigerten Kid. Klatte man das vergessen? War er nickt nötig 
für diesen Unterrickt, der kalb verloren so nebenbei mit- 
geickieppt wurde? - kerta gab sick ikrcr -Aufgabe mit aller 
Sckwungkrakt bin und kämpfte in dieser einen wöckentlicken 
Unterricktsstunde unermüdiick darum, in den jungen Vlenscken 
Z^usik ru wecken und kiebe ru deutscker Kunst ru entkscken. 
^u allen Sckulieiern, ru allen Kestcn versuckte üe's. T^ber 
Sie deutscke äugend war ja so matt in diesen undeutscken 
Sckulen. Konnte man überkaupt freudig singen, wenn es 
galt, den lag etwa ru begeken, der deutsckes kand in Kneckt- 
sckakt verraten, die Leburtstage jener Seelenverkäufer ru 
feiern, die deutsckes Wesen erkandeit und unter ikre läerr- 
sckakt geickwindelt kalten? Verlor da nickt das geliebte 
deutscke kied alle kleiligkcit? In koickcn Stunden stand Kerta 
Siegers Klerr versteint. Nun tat sie ja dock, was sie niemals 
beickworen!
kann kam der -Aufdruck im steick, und keimlick begann das 
krwacken jenseits aller Lrenrcn, wo Deutscke lebten, äugend 
tat ück rusammen, die Krwacksenen sonderten sick aus.
Der Krwacksenen, die bei Kerta stieger gesungen und gegeigt, 
waren immer nur wenige gewesen. 2wci, drei fremdvölkiscke 
Sckülcr blieben aus. Nock geringer wurde die 2akl, als man 

der deutscken kleimatstadt die ?imter nskm und die Keamten 
versetzte, als man deutscke Sckulen icklok und verengte, als 
die deutscken Kaufleute unter der Überlast von Steuern und 
dem tsckeckiscken Koykott verarmten. Und wer wollte auck 
nock tzfuük kören, wer wollte selbst Leige spielen in dieser 
trostlosen 2eit, in der nock kaum jemand ru glauben wagte, 
dak der deutlcke lag einmal auck kierüber sckeinen mükte 
aus dem steick ru den an Feindesland Verpfändeten jenseits 
der Dore?
Die äungen und Mädels aber, die bei Kerta geigen gelernt 
Katten, wurden von den äugendgruppen gerufen. Sie übten 
dort, man sckulte sie dort- sie katten nickt 2eit kür rweierie! 
ZVlustkpflege und gaben die Stunden auf - lieber den Unter­
rickt als ikre Lemeinsckakt.
äs, es gab äugendfükrer, die Kcrtas -Arbeit als staub an ikrer 
jungen Sefolgscksft deuteten. Ks gab viele, die da sagten: 
»kin kckrer kst nickt das steckt, eine LemeinickaK ru bilden 
ru -Arbeit, Kest und Spiel! Dies steckt eignet allein der 
äugcndgruppe. Zersplitterung darf es nickt mekr geben.« 
-^uck kertas ieidensckaftlicke Kereitickakt: »So rukt mick dock 
in eure ZVKtte! lck will dock gern mit auck aufbsun!« - auck 
dies verbalste. Das -^bleitssteken wurde bitterer denn je. Ks 
wurde Verbannung.
?Vs letztes kam der Sommer 1938. blak loderte kcikcr von 
Dag ru Dag. Der eine gewaltige Sckrei: »Wir wollen keim 
ins steick« war an Mut und Qual, in klot und kliedertrackt 
nimmer ru ersticken. Listig reckten stck die letzten klerrick- 
gelllstc. 2u letzter Stunde wükltcn nock einmal die Lcwaitigcn 
des bügenstastes im groken und kleinen.
Da verlor Kerta sticger auck die wenigen Lesangsstunden an 
der Sckule, fast das einrige, was ikr von all ikrer -Arbeit 
geblieben. - »ks liegt eine -^nreige gegen Sie vor«, sagte ikr 
eines lagcs die beiterin der Sckule. »äetzt, wo man Sie an- 
gereigt bat, daß Sie 1918 den tsckeckiscken Diensteid ver­
weigerten, kann ick Sie selbstverständlick nickt mekr kalten.« 
-äs, das lak Kerta ein. Widerrufen? Ketteln? -^ck, woru! 
Ds war ja auck sonst die -Arbeit rericklagen!
Wer die Anreise erstattet? Das wukte niemand. Oder wukte 
man es dock und wagte es nickt ru sagen? -Vmtc man es? 
Wer von den Kameraden aiien stand denn gegen den keim- 
licken Kampf bei l-ekrer- und Sckülcrsckakt? Wer von allen 
katte seine kkre der tickeckisck-jüdiscken Lewalt verpfändet? 
klein, es war nickt kckwer ru raten, wer die -Vireige erstattet.

T^ls das neue Sckuijakr im September 1938 begann, war Kerta 
sticger in dieser anderen deutscken l.sndsckakt. Sie katte kier- 
kin und dortkin gesckrieben, rwölf, fünkrekn Kriefe, um 
irgendwo einen neuen lässt, um -Arbeit und Krot ru finden, 
-^ber wer wagt, einer Drau von vierrig äakrcn einen Wir­
kungskreis ru öffnen? Wer glaubt, dak ein solcker Genick



nock frffck und stark mit Tugend muffrieren kann? Wer ver­
traut darauf, dak die geickriebenen Worte eines fremden 
wakrkakt und ekriick bereuten: »Ick bin treue pflickterfüllung 
und rastlose Arbeit gcwöknt.« - bliemand glaubte. Vergeblick 
lckrieb Kerta kewerbungsbrief um -briet, Ks kam eine Ab­
sage um die andere.
ke! Verwandten !m Waidvicrtel katte die ^lukkiekrerin aus 
Scklesien ein Obdsck gefunden. Sie stand im j^cker neben 
der lVlagd und grub und kackte, sie brack lVlais wie die 
anderen Krauen aus dem Dorfe, stetig Sckaft um Sckakt. 
Unkeimiick still und sonnenklar rogcn die läge über dem 
kricdiicken band.

Wie konnte es kier so kreundlick still sein, wie konnte man 
stetig graben und kacken lag um "sag, da dock oben, in den 
dunklen Waldbergen Scklesiens, ^lcuckelmord und teufliscke 
Oraulamkeit tobte? Da deutlckeo klut flok unter pcitlcken, 
Kolben und Knüppeln, da lVlcnsckcnticre auf deuticke Kinder 
ickossen? Wer war dabei bei diesem beiden und Sterben, wer 
wagte die Kluckt aus dieser läölle? kerta kieger sak junge 
Lesicktcr und alte auftaucken und vergeben, sak 6e alle blak 
und vcrrcrrt, in lodessngst, in verbissener Wut, in ver­
zweifelter Segenwekr. Sie sak kier einen Kreund obne Waffen 
in den lob taumeln, kak die Cutter ikre qualvollen Krämpfe 
bekommen im Sckreck, sak ein paar Kinder Iterbenseinism 
durck unbekannten Wald irren, der deuticken Srenre ru. 
T^ck, wer war dabei von denen, die sie kannte, um die sie 
sorgte? Und galt es auck keinem der ikren: waren nickt 
plünderte und blunderte dabei, die der glcicken klotgemcin- 
sckakt angekörten wie Cutter und Kreunde? Dieser blotgemein- 
sckaft, die auck seelffck susgekungert und eingekerkert wurde 
mit UngewiK und büge!

blackt für klackt, nocli nack der ungewoknten Keldarbcit, 
ging Kerta kiegcr den Ickmalen, felsigen Waldsteig rum 
näckstcn Kauern, der einen Kmpkänger belak. Dort saken 
Krauen und Männer beisammen im gelben Sckein der Petro­
leumlampe. Dort saken sie sckauernd und würgten am ^orn 
und kmpörung. Dort warteten sie mit grok geöffneten 
^ugen, in eine weite Kerne sckauend, die knorrigen klände 
gefaltet, die fckarfgekantcten Köpfe stolr erkobcn, als der 
Kübrer sprack, als der kükrer Ocriclit kielt über Prag und 
rur kntsckeidung rief. Dort saken sie beisammen mit erlösten 
Seticktern in jener keiligen ^lorgenfrüke, da er den gegne- 
rffckcn backten endlick, cndlick den kntlckluk rum Krieden 
abgerungen. War das qualvolle Warten von 'sagen und 
Wocken diele Stunde der Umkekr nickt tausendmal auf- 
gcwogcn von dieser Morgenstunde? - äa, dort unter der 
drückenden kalkendecke im fskien bickt das Deuticklandlied 
ru singen inmitten der ungefügen Stimmen: das griff gewal­
tiger in kertas Klerr als jede andere klusik, die sie jemals 
gesungen und gespielt.

klun waren diese bläckte vorüber, da die Scklefferin den ein­
samen Weg durck den Waid der Ostmark gegangen. »Könnte 
ick nur einem einrigen dakeim einen Weg baknen durck 
gekakrlickes Dunkel besetzter Wälder - ick ginge gern von 
-^bend bis Vlorgen über die Kelien kin, suk und nieder, stetig 
auf und nieder!« katte sie oft gewünsckt. Abseits steken - 
wieder abseits steken, ausgesckloffen von dem Opfergang der 
blcimat - so als sckmerrkakte kittcrnis katte die Krau die 
»Sickerkeit«, den »Krieden« den sckönen klaren Klerbst er­
tragen.

Die Tage der klcimkekr kamen kür Sudetenland. KIun war erst 
Krieden geworden nack dem Krieg von 1-1S, Krieden nack 
rwanrig äakren. Platte der tote Vater nock dielen stolren 
'sag erlebt, der die Sckmack von damals rerrik!

Im ^orgendammern des ersten Oktober, als das fremde 
Dorf im Waidvicrtel nocli lcklief, rog Kerta kieger an dem 
Klaus der Krcunde die kakne bock, die keute rum erstenmal 
sucli über der fernen Kleimat bei in büken lckwang. Im 
Wald, den sie lo olt im Dunkel durckquert, standen ein paar 
kicken im Untcrkolr. kickcnlaub krönte siegkakt die kakne, 
die da aukbrannte wie das IVlorgenrot über dem lckwarren 
Wald.
Dakeim, da rog wokl jetzt das keckt ein und die Kraft, da 
war das Srsuen gebannt, da betete bibergewalt des Dankes 
und der Kreude. Da sprack der kükrer ru leinen treuen, die 
ikn durck lange bist erwartet. - Wie das wokl ist, wenn 
man auf dem Marktplatz der lclilelilcken Stadt steken kann, 
die gestern nocli »tlckeckilck« war und keute mit raulckendcn 
Kalmen und leucktenden Klerbltblumen den kükrer grükt? 
Kann man die Inbrunst vieler Stunde fükien - lo weit, weit 
entfernt? So abseits? - Und wenn ikre Sckulmädcken nun 
Dcuticklands bieder sangen, wer katte sie iknen lekrcn dürfen 
in diesen glückseligen lagen, da die Sckulc der äugend rum 
erstenmal das bringen durfte, was äugend vergeblick geluckt 
seit rwsnrig äakren?
)^ck, abseits steken in diesen starken lagen des kcginnens, 
da aller guter Wille aulbrandet und um ^litsckaffen bettelt, 
flekt, sckrcit! -Abseits steken im einsamen -^cker der Ostmark, 
wenn dakeim in Scklesien alle nack pklickten greifen, jeder 
sick drängt rum Dienst am groken, gemeinsam keiligen Werk! 
Abseits steken - wie lange nock? Kür immer oder nur läge 
nock, läge lang und still wie kwigkeiten?

kerta kieger reckt sick über dem rerfurckten -4cker: »Deutkcker 
Herrgott! Wenn du ein Sott des wackcn lsges, der Kraft, 
des Willens und der lst bist! Deutscker Herrgott, lak es 
nimmer lange ru, in dieser Teit, da ^bleitssteken mekr denn 
jemals früker Sünde wider Seist und vlut!«
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Die folgenden teilen find einem lagebuck entnommen, das 
ick knde äuli und Anfang August snlsklick einer kakrt in 
die Ksrpatenukraine niedcrsckrieb. -^Is ick sie damals auf- 
reicknete, konnte ick nock nickt mitten, dak wenige Sonate 
später vieles kleine kTeckcken krde im Mittelpunkt des poli- 
tilcken Selckekens steken würde. Damals trug vieles »auto­
nome« Sebiet ven klamen »KsrpstenruKIsnd« - tlckeckilck 
podkarpatlkä kus -, unv es war ein im Innern politilck unv 
kircklick rerrittenes, von Prag susgenüytes fand, keute ilt es 
eine vurck ven Wiener kricden lreigewordcne lTeimstätte eines 
krucktettes ves groken ukrainilcken Vierrigmillionenvolkes. 
^wsr ttnv durck vc'' Wiener Sckicdsspruck auck Vluksöevo 
(keute Vlunkäcs) und die damalige Hauptstadt ULKorod (keute 
Ungvär) an Ungarn gefallen, aber ick glaube, dak sie - und 
besonders ULKorod - auck wcitcrkin eine nickt unwesentlicke 
kolle im kulturellen und religiösen (eben des ukrainiscken 
Volkes spielen werden. In beiden Städten wurde und wird 
nock die gcistlickc fükrcrsckaft der Ukrainer kcrangebildct, 
in beiden Städten befanden ttck die einrigen ukrainilcken 
Druckereien der Karpatenukraine, kier kamen die ukrai­
nilcken Leitungen und kücker kersus. Die neugerogene 
6renre lakt den elgentlickcn Lkarakter der Karpatenukraine 
nock deutlicker und lckSrfer kervortreten als je ruvor. Die 
überwiegend von Vladjaren bewoknte T^keikebene fiel an 
Ungarn, und es blieb als selbständiger Staat das waldige 
Lebirgslsnd der oberen "fkeik und ikrer aus den Karpsten 
kersbströmcnden klebenflütte rurück. Und dieser eigentlicken 
Karpatenukraine galt auck damals bereits mein Interesse.

Oderberg, die tsckeckttcke Orcnrstation, liegt bereits kinter 
mir, und nun käkrt der Scknellrug an den Industrieanlagen 
des Ostrau-Ksrwiner Sebietes vorbei, okt nur auf Stein­
wurfweite von der polnttcken Lrenre entfernt. Klinker Tücken, 
der rwttcken Polen und der lickecko-Slowakei geteilten 
Stadt, arbeitet ttck die ^lalckine mit der langen Wagen- 
scklsnge keuckend rum ^ablunkapak, der alten kcklettscken 
ürenre, kinauf. Kis kierker kat das band reckts und links 
der kilenbsknstrecke auck wirklick nock ein scklettfckes Settckt.

Sankt gewellt breitet ttck die krucktbare bandsckaft aus. Wiesen 
und Kelder weckkeln mit kleinen Waldinseln, in den back- 
durckflottenen lälern liegen langgestreckte Dörfer, wäkrend 
vereinrelt Kaucrnköfe die Kergkänge kinaufklcttern. Unwill- 
kürlick muk ick bei diesem kild, bei diesen ITäuscken der 
Sebirgsbsuern mit dem koken Dack und den kleinen weiken 
ssenstern, dem klumengärtcken vor der "für, den sauberen 
Bungen und ^lädcken, die ikre Kuk oder ikre Dege auf einem 
Srssslcckckcn längs der Kaknstrccke küten, an die Srsllckgft 
Slatz denken.

Die Durckfskrt durck den ^ablunkspak bringt mick in die 
Slowakei, in das band der Kerge. kis Kasckau, also auf einer 
Strecke von satt Zoo Kilometern, windet ttck der 2ug in den 
Talern der Waag und des klernad entlang, und erst kurr vor 
dieser Stadt treten die Kerze rurück, um ttck rur nordungs- 
rilcken Kbene ru öffnen. Kalckau wird die sTauptttadt der 
Ostslowskc! genannt. Wenn ttck auck diele Stadt seit dem 
knde des Weltkrieges stark ttowakittert kat, so trägt sie dock 
in ikrer /Anlage und in ikren grokrügigen Kauten ein ungs- 
rilckes Qettckt, das selbst nickt durck einige moderne Kauten 
tsckeckiscker -(rckitekten becinträcktigt wird. Vreite StrsKen, 
mit bunten ksknen und kskncken gelckmückt und von der 
Sonne durckglükt, an den Häusern und klotelpalästen an- 
gebrsckte Plakate und -(uffckrikten rufen dem kinkeimttcken 
und dem Zugereisten entgegen: »Kcfuckt die Ostausstellung!« 
Und dieser Vstava v^ckodu (Ostausstellung) gilt auck mein 
kesuck. ^wsr war bereits eine Wocke seit deren Kröffnung 
vergangen, aber die groken symbolilcken Lestalten am Kin- 
gang, ein "feil der geickicktlicken -Ausstellung und viele -Ab­
teilungen der ^usstellungskallen waren nock nickt fertig. 
Vielleickt war der stakmen ru grok gespannt oder - und 
dieser Eindruck verstärkte ttck immer mekr in mir - man 
wollte mit dieser -Ausstellung eigentlick kür den tsckecko-slowa- 
kiscken Staat Propaganda macken, indem man durck über- 
mäkige Ketonung des kolitttcken, der tsckeckttcken -^ukbau- 
leistung in der Slowakei, den wirtlckaftlickcn 2weck einer 
solcken -Ausstellung völlig in den kttntergrund drängte, 
-^uck die Karpatenukraine war reick vertreten. Ikr ITolr- 



reicktum räumte ibr den ersten klatz in der flslle der 
tlckecko-slowakiscken forstwirtlckaft ein> aber suck unter den 
Modellen der in der tsckcckiscken 2eit wclentlick umgestalteten 
Städte lab ick ULborod, wobei bicktbilder den Untersckied 
gegenüber trüber betonten.

-f

Von Kslckau kübrt micb ein bclckleunigtcr ^lotorrug nack 
tl^borod, der fkauptstadt des autonomen karpatenrusstscken 
Sebietes. Der 2ug ist übervoll. Lesckäftsreilende, meistens 
Tuden, Soldaten und Ausflügler, die in vielem äsbre besonders 
die Karpstenukraine als 2iel gewäblt baden, drängen Nck in 
dem groken Vueckgangswagen. Vas viele Lepäck - aus Spar­
samkeitsgründen pflegen die füdiscken ttändler ibre Körbe 
und Kisten, Obst, fieilckwaren und Leflügellendungen nie als 
fracktgut aukrugeben - mackt die fsbrt nickt angencbmer- 
dsru kommen die verlcbicdensten Lerücke der oft sckmutzigen, 
bisweilen sogar rerlumpten Insassen, die Nck mit dem stsuck 
der selbstgedrebten Zigaretten und der Tabakspfeifen und dem 
Vuft der Käse-, k-lelonen- und sonstigen Obstreste, die auf dem 
Loden des Abteils berumliegen, miscben.

ITinter Oop wird die »Lrenre« überkabren, die die Slowake! 
von der Karpstenukraine trennt. Und dock bleibt das Lild 
das gleicke. Ls ist dieselbe Nck weit ausdeknende fbene, die 
aber keineswegs langweilig und eintönig wirkt. Vlaio- und 
Tabakkelder baben einen buntlcucktenden Saum bekommen, 
Sonnenblumen in übermannskober Lröke neigen ibre gelben 
Köpfe den Vorüberfakrenden ru. Vörferweste weckleln die 
formen der Heustadel auf den feldern, fast ebenso bsuNg 
ändert Nck suck die Lsuweste der kleinen flütten, an denen 
mick der 2lug vorübcrträgt. ^lit Strok gedeclit, okt obne 
Sckornstein, mscken diele kleinen ITauscken einen einlacken 
und armseligen kindruck. Die Koben Sckwengel der 2ieb- 
brunnen unterbrecken die weite kinkörmigkeit der fbene.

-f

Sckon am krüben Morgen sckiendere ick gemäcklick über den 
Marktplatz von ULKorod. fs mackt mir Spsk, den erwacken- 
dcn und Nck sllmäklick steigernden Letricb mitruerlcben. fs 
ist ein unrukigcs, farbenpräcktiges Lild, das Nck vor meinen 
öligen auktut. stcickkaltig ist der stärkt bclckiclrt. Nutzer Kraut, 
KokI, Lurken, Virnen und Pflaumen, besonders aber Lobnen, 
die eine flauptnskrung der ukrainiscken Levölkerung bilden, 
locken Melonen in allen färben und formen, goldgelb 
leucktende Maiskolben, Mke, saftige Trauben aus dem"fokajer 
Lcrirk und tieffckwsrr glänrende Lrombeeren aus den 
Lebirgswäldern der Karpaten die Käufer und Käuferinnen 
keran. Die VZucrinnen der Umgegend kaben ikre Luttcrballen 
und wskre Wagenräder von Sckafoksse auf saubere "fücker 
susgebreitet, in Kannen und Krügen kaben sie kstlck und 
Sabne mitgebrackt, und einige von iknen bieten kilre an, die 

auf ein Stückcken kapier ausgeicküttet sind. Line Preistafel 
mit geletzlick geregelten festpreisen, die ick bier in dieser 
Legend nickt erwartet Kälte, soll dem feilscken und flandeln 
jüdilcker ^wstckenbändler und -^ukkauker einen stiege! vor- 
sckieben und der ländlicken ukrainiscken Levölkerung wenig­
stens einen etwas erträglicken Absatz ibrer landwirtickaktlicken 
frreugniste, die kier in kTülle mrd fülle vorkanden sind, 
gewäkrleisten. Denn auck bier in ULborod ist der vermögende 
leil der Stsdtbevölkcrung südisck - fast ein Viertel der Le- 
völkerung sind der amtlicken 23klung nack äuden. Ibnen 
gebören alle groken, fast vornckm wirkenden LelckZste der 
Innenstadt, iknen gekören die Lastkäuler und fiotels, der 
grökte leil der baden und bädcken, die mittleren Industrie- 
unternebmen und die am Ungfluk gelegenen flolriager und 
Sägewerke. Und so finden wir sie suck auf dem klarkt: die 
jüdilcken -Aufkäufer und Lwilckenkändler, aber suck die 
»vornekmen« äüdinnen, gefolgt von ikren ukrainiscken /»läd- 
cken in reick gestickten T"rackten, die iknen die flenkeikörbe 
nscktrsgcn. Da sie um den kreis nickt ksndeln können, ko 
bemäkeln sie die Ware, kosten die Lütter, greifen in die 
Leeren und wandern von Stand ru Stand, fs dauert sckon 
eine gute Weile, eke ikr Korb gefüllt und ikr stedekluk 
crscköpft ist. /^ber man kst ja viel ^eit in dieser Legend, in 
der die frde den Genicken mit ikrem steicktum überscküttet. 
Varwiscken aber kukcken geickmeidig durck die ^lenge braun­
gebrannte ^igeunerweibcr, oft mit dem äüngsten an der 
nackten Lrust. Sie sind überall ungebetene Laste. Sind sie satt, 
dann lungern sie sm stände des IVlsrktes kerum, rsucken eine 
Zigarette nack der andern und warten mit ikrer rcicken 
Kinderlckar auf das fest der blscklese. Vle Männer werden 
wokl inrwstcken ikrem »frwerb« nsckgeken, das kcikt nack 
^igeunerart sammeln, finden und mustrieren. Die äungen 
belucken vielleickt die kier in ULKorod beliebende ^igeuner- 
fckule, auf deren Stundenplan das fack ^lustk an erster Stelle 
stcbt. ?^ber ick wage nur ein »vielleickt« kierber ru sckreiben, 
denn der °fag ist selbst bei einer »SckulpfUckt« ru sckön, um 
einen 2igcunerjungen in der Sckule festrubalten.

Vie ungünstigen Verkcbrsvcrbäitniste lasten nur rwe! Wege 
offen: der eine kübrt das Ungtsl binsuf, in die rein 
ukrainiscken Lebiete von kereein und Lerern^, um dann über 
den im Weltkrieg umkämpkten ULokpsk nack Sslirien 
kerüberrufübren, der andere, den ick wäbie (weil ick ja mebr 
von der Karpatcnukraine kcnnenlernen möckte) gebt über 
Oop durck die groken nordungarstcken fbcnen nack Osten, 
fin kleiner Labnbof und ein Dorf in dieser weiten fläcke, 
öakovo, rwingen trotzdem meinen Sckncllrug ru einem ?^uf- 
cntbslt, und bald crgieken tick aus dem 2ug, aber suck aus 
den Wsrtelalen groke Sckarcn von stestcnden, meistens lang- 
bärtige, in Kaktsne eingebüllte äuden. Oes stätlels l-ölung ist 



nickt sckwcr. blier rwcigt die blcbenstrecke nack VlukaLevo ab, 
dem guck auf den kückreise mein bcluck gelten wird.
?^n den Weinbergen von berekovo - von kier kam aus dem 
alten Vorkriegsungarn ein 'feil des bekannten ^okajer 
Weins - gebt es vorbei. Zweimal wird die Ikeiß gekreurt- 
an ikrem Ufer ragt wie ein woklgefügter Klotz eine Kurz aus 
der klacken bandickakt keräus. Die berge, die bisker nur als 
bläulick sckimmerndes Scksttenbild den blintergrund säumten, 
treten immer näker an das nördlicke Ikeißuker keran. Der 
^ug kalt wieder in einem kleinen Städtcken. fs ist Lkust, von 
dem der amtlicke keiscfükrer verrät, daß es der Sitz eines 
berirks- und finanramtes und eines berirksgericktes ist. Die 
Stadt liegt an der kika, etwas oberkalb deren finmündung 
in die 1"keiß. Über ikr tkront die alte bürg, die, bereits im 
äakre 1090 angelegt, käst taufend äakre Kampf um diesen 
Winkel küdlick der Karpaten erlebt bat, und die nun auk ein 
Städtcken kerabsckaut, das mit seinen niedrigen, unsckeinbsren 
bläusern und dem betriebsamen stärkt ein gleickcs bild bietet, 
wie ick es auck in den übrigen bsnvstädtcken der Karpsten- 
ukraine fand. Von bier aus kübrt einen der Autobus binauk 
in die berge nack Volove und Sinooir, den ukrainiscken 
Dörfcken, die rwistken über tausend Vieler Koben bergen ein­
gebettet liegen.
Von Lkust aus gebt es im Hicißtal entlang. ?^uck das Süd­
ufer des flustes wird jetzt von bergen cingekabt, über deren 
vorderste blöken bereits die rumäniscke tärenre läuft. Das "bal 
wird immer enger, und es wird von dem fluß, der bakn 
und der Straße fast völlig ausgefüllt. In den frweitcrungcn 
rwilckcn den bergen liegen die Siedlungen, für fast vierrig 
Kilometer verläßt die Strecke den boden des Staatsgebietes 
und fükrt durck rumänisckes 6cbict an der Stadt Vlarmaros- 
Sriget vorbei. Kurr vor Irebusany ist der Korridorrug wieder 
im ukrainiscken Lebict. Kackov ist der erste gröbere Halte­
punkt.

-b

Ick steke vor einem kleinen Uolrkäuscken am Ufer der Ikeiß, 
das mick kür einige läge aufnekmen soll. Ubcrralckt trete ick 
in ein sauberes, kalt modern eingcricktetes Dmmer. Von außen 
kätte ick diesem Uauscken einen soicken kaum nie rugetraut. 
Vieine Wirtin ist eine Ukrainerin- ikr Vlann, von beruk 
^immcrmsnn, ist Deutscker. Die ganre Wocke arbeitet er oben 
in den bergen bei dem bau der Klausen, wäkrend die frau 
das Viek und das kleine Stückcken Lartenland besorgt und 
ikr Scklakrimmer für einige "sage oder Wocken an fremde 
vermietet. Ick unterkalte mick oft mit ikr, denn sie sprickt 
außer Ukrainilck und Isckeckisck, was auck ick versteke, etwas 
Vladjarikck und Deutsck. -^us ikren frräklungen bekomme ick 
ein gutes bild von dem Städtcken kackov, aber auck besonders 
von den Sorgen und Vieinungen vieler bcute. Sie ilt in dieser 
Stadt geboren und erräklte mir, dsb in ikrer äugendreit nur 

rwei jüdiscke familien in diesem Ort ansässig waren. Ucute 
gibt es nur nock gut ein Kalbes Dutzend ckriltlicker 6elckZfte. 
-Me übrigen sind von den nack dem Weltkriege aus Lalirien 
kerübergewanderten äuden sukgekaukt worden. Ikre -Ab­
neigung gegen diele war ebcnlo ckrbck, wie ikre -Abneigung 
gegen den Krieg, den sie als Vlädcken miterlebt katte. Die 
Kulten waren über die Karpaten kerüber das Ikeibtal 
abwärts bis Vlarmaros-Sriget vorgedrungen, und sie mußte 
damals mit ikren fltcrn in die berge klücktcn.
-^uk vieles üelpräck kin lsk ick mir am näckstcn läge einmal 
das Städtcken genauer an. fs war »Sckabbcs«, und wirklick 
waren käst alle Lelckäfte bis auf das tlckeckilcke louristenkeim, 
ein fiscale, ein RndcnkcngefckZft und nock rwei, drei baden 
gelcklollen. Dafür strömen die ausnakmswcise lauber ge­
kleideten äuden den beiden Synagogen ru. Die langen 
Sckläfenlocken, die auck lckon die dreijäkrigen äungcn tragen, 
sind sorgfältig gebürstet und gewickelt- gepflegt sind auck die 
katriarckenbsrte der Vlänner. bin paar Scknsppfcküsse muß ick 
mir rum koken »feicrtag« sckon leisten, rumsl ick den Wider­
stand der anderen Seite fükle. fs wird eine fast spannende 
äagd. Vor den beiden Vetkäusern ein okrenbetäubendcr bärm, 
dafür ist die flauptstraße kür eine Stunde einmal auffallend still.

4-
Ick möckte in das lal der Weißen Ikeiß, um die Gemeinde 
bokdan ru belucken, die das östlickste und rugleick der fläcke 
nack größte Dorf auf dem Lebiete der Isckdcko-Slowakei ist. 
-^ber die Verbindung ist sckleckt, und so bleibt mir nickts 
übrig, als gemeinsam mit einer kleinen Lesellsckakt einen 
Kraftwagen ru mieten, ^unäckst gebt es auf der Staatsstraße 
bis rum Zusammenfluß von Sckwarrer und Weißer "fkeiß, 
wo auck wirklick dunkle und Kelle Wallcrmasscn aufeinander 
treffen und sick miteinander vermilcken. Dann beginnt eine 
kolprige fakrt auf einer Straße, die man in Deutsckland wokl 
rur Lattung der feldwege recknen würde, -^n den Klängen 
und im lal liegen, oft weit auseinsndergerogen, die kleinen 
flolrkäuscken der Ortickakt bokdan, im und am flukbctt 
ungekeure klolrmssten, die auk Weiterbeförderung warten. In 
allen Seitentälern liegen um das Dorf bokdan kerum die 
Klausen- einer von iknen, der am fuße des 1940 Vbeter koken 
Pop Ivan liegenden Klause Kvasny, gilt mein bestick. Quer 
über das backbett legt sick ein mäcktiger Klolrbsu, fast acktrig 
-Vleter lang und künkrekn VIetcr kock. über eine kalbe Vlillion 
Isckeckenkronen kostet ein solcker bau, in vielem bände, in 
dem eine fukre blolr für wenige Kronen ru kaben ist. Sckon 
daraus wird erstcktlick, welcke Vbengen blolr eine solcke 
Klause, deren es eine große 2akl im bände gibt, erfordert. 
Dabei ist deren bebensdaucr von stinkig äakren verkältnis- 
mäßig kurr. Der betrieb einer Klause ist denkbar einkack. fine 
kölrerne Vcrlcklukklappc wird mit blilfe eines Qcwindes in 
die blöke gewunden, und dann stürrt das angestaute Wasser 



mit ungeheuren Wuckt ins lal hinab, die aufgebsuten blöbe 
mit sich reibend. Zweimal in den Wocke wunden damals 
gleickreitig alle Klausen geöffnet. Diese Technik einen beffenen 
Klolrwirtickakt wan erst im 18. äskrhundert mit den deutschen 
KlolrfZIlern und Klolrarbeitern aus den -^lpentälern ins band 
geknackt wonden. Deutsche sind es, die im s^lokranka- und 
Teresvatal auck heute nock diesem berufe nackgeken und auck 
in den übrigen Tälern als 2!mmcnleute und Vonanbeiten am 
bau den Klausen tätig sind.

blördlick von kackov liegt, verwaltungsmIffig ru dielen 
Lemeinde gekönig, die Äpserei. Sckon äufferiick untenickeidct 
sie sick von den uknainffcken Siedlungen dunck ikne groben 
kläufer mit dem gepflegten Vorgarten, dunck die nccktcckigcn 
klofanlagen, um die Nck Wohnhaus, Stall und Sckeuen grup- 
piencn. Wie anheimelnd wan den abendliche Lang durck das 
Dons. Dunkel lag üben den Dorfffraffe, üben den sick den Klane 
Stennenkimmcl wölbte. Von den kläulern und an den Klof- 
einkaknten laben Lruppcn rulammen, und unten den binde am 
Donfausgang, neben dem kleinen Kincklein, langen junge 
burlcken Kalblaut ein deutlckcs bied. So fenn den Kleimat 
haben sich Kien fast rwc! Jahrhunderte in diesem rwffcken 
kumänien und Polen eingeklemmten Winkel ukrainiscken 
bsndes deutsche Sitte und deutschen Knaueln enkslten.

4-

Im obencn Tal den Sckwarren Theiff, im Mittelpunkt des 
klurulengebietes liegt Tattna. Den Ort iff rwffcken den bergen 
eingebettet und iff denant weit ausgedehnt, dsff en tnotz den 
stattlichen 2ahl von üben 11 000 bewokncrn dock immen nun 
den bindruck eines bescheidenen Donles mackt. bin Kino, das 
Postamt und ein Venwaltungsgebäude täuschen ko etwas wie 
einen Ortsmittclpunkt von. -Vlc bewohnen - auber den äuden 
natürlich - gehen in kurulischer krackt. Vlänncr und brauen 
tragen weibe, wcitsrmlige klein den, die um den klalsausicknitt 
und am oberen und unteren Teil des Rrmels reich bestickt 
sind. Die brauen tragen über dem blemd einen rweiteiligen, 
handgewebten jVlsttenrock, ein buntes Kopktuck über die 
blaare geicklagen. beiden Lcicklechtern gemeinsam iff aber 
die Wette aus Schaffell, deren Wolffeite naclr innen, die mit 
Stickereien und Troddeln verrierte blautseite nack suben ge­
tragen wird.
Dieses bunte bild wird nock viel farbenprächtiger, wenn man 
an einem Sonntag eine der vielen rechtgläubigen, mit dem 
Doppelkreur geschmückten blolrkircklein auffuckt. Durck die 
bcnlter fällt das Sonnenlicht in den von der andächtigen 
ktenge gefüllten kaum herein. Unter den bis rur Decke herauf- 
reickendcn Ikonen, auf denen bereicknend für die östliche 
Malerei das blittergold vorkerrickt, verricktet der in leuck- 
tende Sewänder gekleidete Priester seine 6cbets- und iVleff- 

kandlungcn. Der koke Lesang des Leifflickcn sckwebt durck 
das Kirckensckiff, ihm antworten die ungeschliffen Stimmen 
der Lemeinde, die in den Sang der rwei, drei KirckensZnger 
da vorn am ZUtar mit einltimmen.

einem dieser kleinen blolrkircklein, die in einer groben 
Takl über die ganre Karpatenukraine verstreut sind, fand ick 
ru meinem bestaunen, dab das benffer über dem bingang und 
das benffer des Chors, die beide in der Offweffsckse des 
bauwerkes lagen, in borm des acktspeickigen Sonnenrsdeo 
angeordnet waren.

-k

btwas oberhalb von äasina liegt das Dörlckcn 2imir. bine 
verhältnismäbig gute Straffe führt von liier bis rur blöke 
des äablonica-kasses. In vielen Windungen steigt die Straffe 
bergan, ffeckts fckiebt sick der dunkle Wald keran, rur linken 
Seite liegen -Abhänge mit weidendem Vieh. Vcreinrelt tauchen 
kleine, armselige bläuscken auf. bin einriger kaum beherbergt 
Menschen und Vieh. Das beben in dielen unfruchtbaren bergen 
iff kümmerlich- der karge boden läkt nur eine bescheidene 
Weidewirtschaft ru, und so darf es einen nickt wundern, dab 
für viele das betteln ru einer bitteren blotwendigkeit ge­
worden iff.

/swei Soldatenfriedhöfe liegen etwas abseits der Straffe. 
Zwischen hoben, dunklen Tannen liegen lange kecken von 
Erashügeln mit einigen wildwachsenden Waldblumen, auf 
den klügeln die lange kecke weiffleucktender Krcure, die alle 
keinen blamen tragen. Unbekannte Soldaten, die in den Heiken 
Kämpfen des groffen Krieges kielen, als die Kutten von Off- 
galirien über den kaff nack Ungarn einbrecken wollten.

kund c>ZS Vlcter liegt der äablonica-psff über dem ^Iceres- 
spicgel. Über den Sattel läukt die polnisck-tsckecko-slowakffcke 
Staatsgrenre, die aber auck hier, wie in anderen ballen nur 
Volk von Volk trennt. Denn auck auf der »anderen« Seite, in 
dem Lcbirgsdörfckcn Tablonica, wohnen gleichfalls Ukrainer, 
die brüder und Sckweffern der Klurulen von Tattna, die ebenso 
wie diese von den bremden und bleugierigen heimgesuckt 
werden, -^uck hier sind nock Spuren des groben Völker- 
ringens ru sehen: ein kleiner Soldatenfriedhof, keffe der alten 
Sckützengräben und Stackeldrahtverksue. Und dort nack 
blorden ru fällt das Oebirge in breiten klügelwellen rur off- 
galirffcken bbene ab, ru jener offeuropsilcken grenrenlosen 
Weite.

bine lange babrt hat mich aus dem KlurulenIZndcken nack 
^lukabcvo geführt. Wie in ULHorod erwartet mick auck hier 
die gleiche Überraschung, bine eintönige Strabe mit kleinen 
einstöckigen bläusern bringt mick plötzlich ru einem grobrügig 
angelegten Platz, mit eleganten Lesekasten und nock 
eleganterem Publikum. Ick bin ja in der Stadt, die amtlick 



bereits 4Z o. U. Tudcn in ibren dauern räblt- wenn man aber 
daran denkt, dak dies nur die 2sbl der tick rur jüdilcken 
^-linderbeit bekennenden ist, der glaubt gern die Angaben 
von Ssckkennern, die deren /^nrsbl auf rund so v. KI. der 
Lelamtbevölkerung kcbätzen.
blickt weit von diesem klatz finde ick wieder kckmutzigc Lassen, 
kleine mit dem verkekiedeniten Krimskram vollgepfropfte 
baden, Kneipen, aus denen Dunst und Sckreien auf die 
Strake tritt und quillt, - das äudenviertel. -cker auck der 
abendlicke bummel reigt gleickkalls diese Legenlätzlickkeit. 
?^uk der einen Leite des Marktes promenieren »europäisierte« 
äuden, elegant und okt aukgeblondet deren Krauen, Offiriere in 
gutsitzenden Uniformen, wäkrend gegenüber, auf der dunk­
leren Leite, die nickt von den groben -Auslagen und Sckau- 
fenstern erkellt wird, kekruten, Ksktanträger, Lsuerolcute und 
Dienstmädcken einberstolrieren.
Ks würde sckwer fallen, unter der iüdilcken lüncke das andere 
^lukscevo ru entdecken, wenn nickt einige bauten davon 
reugen würden. Der balanok, die alte im 11. äabrbundert 
bereits erricktcte bürg, ragt suk einem steilen bergklotz aus 
der klacken Kbene keraus und war einst der treue Wäckter 
dieser alten Stadt, /^m blordrand liegt im Ortsteil pod- 
monast^r das basiliuskloster, ru dessen koken, weißen 
Lebaude slljäbrlick rekntausende Ukrainer kin wallkakren.

-l-

block einmal gekt es aus der Kbene in die berge kinsuk. 
Lckon bald nack der -^bksbrt des 2uges erkenne ick, dak die 
Umgegend von kiukacevo gute Ansätze kür eine industrielle 
Entwicklung reigt. klolrstapel, Sägewerke und die grobe 
^abakkabrik gleiten am Kcnster vorbei, black rwelstündiger 
Ksbrt durck das bstoricatal komme ick in Volovec an. Dickes 

kleine ukrsiniscke Dörkcken ist in der letzten 2eit ru einem 
wakren Sommerkrikcklerort geworden, blickt nur Ilckccken, 
sondern ameriksnilckc und englikcke kelsegesellsckaften fanden 
sick in diesem Sommer ein und gaben dem Ort ein unrukigcs 
Lepräge. stslck Pakte man sick den neuen Verkaltnissen an, 
indem man an der klauptstrskc neben die kleinen Klolrbäuler 
groke blotelbauten setzte, Käst an jedem der kleinen vauern- 
käuscken bangt ein Sckild »Zimmer kür Sommergäste frei«. - 
für diele armen bergbauern ist es ja die einrige k^öglickkeit, 
etwas bares Leid ru verdienen. Und ko fcklätt lieber die 
gsnre Kamille im Stall oder in der dunstigen Kücke, nur um 
vielleickt fünf Kronen kür ein bett ru bekommen.
klier in Volovec erkenne ick auck, wie snfpruckslos dicke 
Genicken sind, sein müssen, weil der karge vergboden nur 
eine Kuk, eine Rege ernäkrt und wenige Kartoffeln auf einem 
kleinen Kleckcken gedeiken läkt. Das brot ist kür sie lckon 
eine seltene blakrung- es muk aus der Kbene eingefükrt 
werden.
Der natüriicke steicktum des bandes, das klolr und die vielen 
kleil- und Mineralquellen, nützen iknen, den Vewoknern des 
Lodens, der sie kcrvorbringt, wenig. Sie gekoren dem Staat, 
privaten tsckeckilckcn Unternekmern und den äuden, die 
natürlick auck den Kramladen, das öaksgescksft und das 
XVirtsbaus als dörflicke Zwingburgen im besitz ksben.
Im Kluge vergeben die Stunden. Die Sonne liegt über den 
Talern und bergen und streut kickt und Lckatten über das 
band. Die bergwsller lckäumen, springen und eilen der Kbene 
ru, der dickte Wald rsulckt, nur dünn klingt von den berg- 
wielen das bimmeln der Kubglocken berunter. Vs^eit liegen 
die Dörfckcn voneinander entkernt, eingebettet in das XVogen- 
meer der blauen vergwelt, in die kleimat der Ksrpsten- 
ukrainer.

freude auf erden frommen und Sckackern. 
prall auf der wand liegt Sonnensclrcin. 
farbenbunt glükt's auf den Ziegeldäckern, 
Scliarfe Sckatten springen wegein.

r b eo d o r

Mädel blokarmig, das kälscken blank, 
federnden fukes wiegen die küften.
Nocli singt kein Vogel, die knospe nickt sprang 
frükling fakrt auf aus versckütteten örüften.

6 o l ln i l ck
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Xuiturwocke des gesamtscklesiscken ksumes

Die Veranstaltungsfolge dieser Laukulturwocke süilt ein Heft 
von mekr als yo Druckseiten. Sie cntkält lagungen, Xonrcrte, 
"skeatcrvorstellungen, X^orträge und andere Darbietungen in 
mekr als seckrig Städten und rakireicken Dörfern, d. k. in 
allen bedeutenderen Orten des Laues Schlesien und des 
benachbarten sudetenscklesiscken kandes. ln freundscliaftlicker 
Vereinbarung mit der Lauleitung keickenberg war das 
Lcwickt der Lesamtoeranstaitung auf die Überwindung der 
Sudetengrenre gelegt worden - sinnfällig wurde damit allen 
Scklesiern auks neue die ungekeure, durck die Vekreiungstat 
des klerbltcs 10ZS erreiciite Veränderung vor -Xugen gelükrt. 
Was bisker überkaupt nickt oder nur unter miktraujscker 
Leobacktung und vielerlei krickwerungen und Drangsalen 
möglick war, ergo» sick nun ln breiter fülle über das ganre 
band: Die bandesleitung Lcklesien der IteicksfNmkammer trat 
in IVoppau, diejenige der lteickssclirifttumskammer in 
Irautensu rusammen, das Stadttkeater keickenberg spielte in 
Vreslsu klöllers »Sckill« (es war rugleick die Urauffükrung 
des Dramas), die vreslsuer Vükne kl. KI. Ortners »lsabells 
von Spanien« in keickenberg, ein entsprechender Austausch 
ergab sick rwiicken Iroppsu und bleilse, rsklreicke iudeten- 
scklcliicke Xedner kamen ru politiscken, kulturellen und 
gelekrten Vorträgen in die sckleliscken Städte des -Xltrcicks, 
wäkrend VDK1. und klä., Universitätsprofessorcn und Dickter, 
die bandesmusikickule und das Lollegium muücum der 
Vreslsuer Universität und die Scklesiscke pkilkarmonie »kin- 
über« gingen, um dem Sinn der Xuiturwocke und der freude 
an der gegenseitigen Lemeiniamkeit den iknen gemäken 
-Xusdruclr ru geben, ln der festlicken -Xula beopoldins der 
Sckleiiscken friedrick-Wilkelms-Universitst sprsclk Xonrad 
klenlein über den sudetendeutlcken Vekreiungskampf - Kienlein, 
der vor rund andertkalb äskren die kkrendoktorwürde un­
serer Universität erkielt, der auck wäkrend des Turnfestes 
einmal in der gleichen -Xuls gesprochen kstte und somit diese 
Xundgebung der Laukulturwocke in den 2usammenkang der 
über alle diele äakre kin nie erlahmenden reicltssclilesisclien 
-Xnteilnskme am sudetcnscklesjscken Sckiclisslsksmpk stellte.
Klier kst die Lsukulturwocke in festliciier und vielfältiger 
form nur etwas erfüllt, was seit dem -Xnsckiuk von beiden 
Seiten erwartet wurde. Schon im blovember und Derember 
waren einrelne Städte mit den -Absichten grökerer Veranstal­
tungen vorgepresckt - seit den vcfreiungotsgen ergo» sich 
ein unaufkörlicker Veluckerstrom in alle sudetenicklesische 
Ortsciiskten, kamen ungeräklte Sudetendeuticke - oft nach 
jskrelanger Paule - nack Vreslsu und den anderen Brenn­
punkten der scklesjscken prooinr. Tülles das war jetzt im 
ltakmen dieser Xuiturwocke des gessmtscklesiscken ltaumes in 
einen Sinn gekskt, der die freude über das frrcickte ver­
bindet mit den festesten Vorsätzen kür die Zukunft.
Unter den vielen finreloeranstaltungen dieser Woche soll kier 
nur eine kervorgekoben werden, weil sie in gewisser Weise 

die -Xufgeicklossenkeit erklärt, der der l-eitgedanke dieser 
groken Xundgebung in allen leiten des kandes von vorn- 
kerein begegnete, ln lroppau trat am 1S. februar nack jskre- 
langer Paule der -Arbeitskreis für gesamtscklesiscke Stsmmes- 
kultur ru einer lagung rusammen. kr katte vor nunmekr 
andertkalb äakrreknten begonnen, den über die politiscken 
Lrenren kinüberreickenden scklesiscken Stammesrukammen- 
kang ru pflegen und ru verkieken, katte rekn äakre kindurck 
sclilesiscke Xulturwocken - die ersten vieler -Xrt - vor allem 
im Sudetenlande veranstaltet und kcklieklick im Scklesilcken 
^akrbuck ein keltes, seit nunmekr elf äskren erlckcinendes 
Organ kür alle diele Veltrebungen gelckakken. lrotzdem der 
-Arbeitskreis kick ausdrücklich von aller lagespolitik fcrn- 
k'.clt, unterbanden die lkckecken nack tyzz seine Xulturwocken, 
die suk sudetenscklesiscker Seite um pstickeider tätige Lruppe 
wurde einem Karten prorek und sclnvercn Xerkerstrasen unter­
worfen - aber in lteicksickiesien und im stillen auck »drüben« 
gewann die überreugung von der unbedingten Lemeinsamkeit 
immer neue -Xnkänger. Im unmittelbaren Zusammenhang mit 
der gesamtdeutschen frkebung dieser äakre reifte such die Saat 
des -Arbeitskreises und der alten Xulturwocken: das kat die 
lroppauer lagung gereigt.
IXiit stürmischer vegeilterung antwortete die Vevölkerung 
dieser rwciten scklesiscken KIsuptstsdt den Itednern des 
-Abends, Lauamtsleiter Klartlieb-Vreslau, Oberbürgermeister 
Dr. Kudlick-lroppau, Oberbürgermeister Dr. fridrick-Kreslau, 
Professor Dr. -Xubin-Vresisu und Professor Dr. kstsckeider- 
^tüncken. Der Sinn der Xundgebung wie dieser sauren 
gessmtscklesiscken veltrebungen wurde von ikr voll ver­
standen. fr kann nickt in der bei einer soicken feierltundc 
vollauf berecktigten freude über das glücklich frreickte allein 
belteken, sondern wird gerade an einer Stätte wie "froppau 
rsklreicke -Aufgaben in sicli ru schlicken kaben, die bislang 
nock unerfüllt oder unbeacktet geblieben sind, für ikre 
frledigung muk vor allem die freundschaftliche Vegegnung 
der beiden Städte vreslsu und Iroppau verkeikungsvoll 
erscheinen, die diese Veranstaltung der Xuiturwocke mit sick 
gebrsckt kat. vreslsu ist die slte und Anerkannte flsuptltadt 
Schlesiens und der erste Sammelplatz seiner geistigen und 
kulturellen Kräfte. Iroppsu ist der bewäkrte Vorort des eke- 
msügen österreichischen -Anteils und die Itegierungskauptsisdt 
des Ostsudetenisndes. klack den Versicherungen der beiden 
Stadtoberkäuptcr werden nack dem Verschwinden der trennen­
den Lrenre die überlieferten engen Verletzungen rwisctzen den 
beiden Städten nunmekr wieder auileben rum Veiten des 
ganren Voikspfeilers und damit auck der gesamten deutscken 
Stellung im Ölten. frnst Virke

-i-

Der Scitletter Klans Lkriltopk Xaergel

Vor wenigen Wochen feierte Klans ckrlstopk Xaergel feinen 
so. Seburtstag. Wir besuchten ikn an diesem S. februsr in 
seinem schönen gemütvollen kleim, dem Klaus kiockewanrel 
in klain im ltielengebirge. Das Kksus am klockwaldrand, aus 
dessen fenstcrn man die Xette der ltiescnberge und auck die 
weite fbene seken kann, steckt voller fröklicker, festlich ge-



stimmten kesucker. Der klauskerr und seine liebenswürdige 
Lattin kommen uns entgegen. Wir müssen uns in dss 
LZstebuck eintragen, das in diesen beiden "lagen viele klamen 
und Llückwünscke ausgenommen bat. Dann geben win in 
das angrenrendc Kimmen. Dort gebt es trotz der krüben 
klsckmittagsstunde ickon reckt lustig ru. Verwandte und 
freunde des Dickters sitzen rusammen, der kbeinlsnder 
kleinrick 2erkaulen, Willibald Kökler aus kleisse, j^lkons 
Klafduck aus LIciwitz und die gesamte klainer "krackten- 
gruppe. Die Krauen in ikren sckönen Klauben und die Banner 
iii ikren präcktigen, gestickten Welten singen fröklicke kleimst- 
lieder und feiern ikr neuernanntes fkrenmitglied Kaergel, der 
sick kür frkaltung und Wiedererweckung scklesiscken Krauck- 
tums und scklesilcker ^iundartdicktung in Sckrikt und Wort 
okt und erkolgreick eingesetzt kat.

Dann kükrt uns Krau Kaergel in das im oberen Stockwerk 
gelegene -^rbeitsrimmer ikres Mannes und läßt uns die 
Leburtstsgsgesckenke bewundern. Rlle freien Plätze in dem 
mit Kückern umstandenen kaum mit dem wundervollen Aus­
blick auf die sriesengebirgslsndsckaft sind mit einer fülle von 
Laben belegt. die Kilder, Klumen, Kücker, "kelegramme 
und Slllckwünfcke sind Leicken perlönlicklter klebe und Dank­
barkeit kür dielen ^Isnn, aber auck ^eicken der Dankbarkeit 
für den Scklesier Kaergel. Vor diesem Leburtstagstisck erkennt 
man, wie jemandem, der in der keife und fiöke des kebens 
angelangt ilt, nun auck die frfüllung der IVlüke und Arbeit 
von allen Seiten seines großen Wirkungskreises cuteil wird. 
Da erblicken wir eine große /^nsickt Striegaus, ein Lesckenk 
der Stadt, in welcker er als Sokn eines sekr eigenwilligen 
kckrers und seiner frau, die in ikrem gütigen Verlteken ko 
msncke Klärten und fabrnitte ikres Soknes ausglick und 
übcrwsnd, geboren wurde. Obwokl in Kaergel das unrukige 
klut seiner Vorkakrcn rumorte, obwokl er cigentlick Sckau- 
spieler werden wollte, ergriff er dock wie sein Vater den 
kekrerberuf. fr kat ikn dann später an den klagel gebangt 
und ist seiner eigentlicken Aufgabe gefolgt, er wurde freier 
Sckriftiteller. In seinem gesamten Sckaffen aber bat er immer 
kieke und "freue rur Kleimat gelebrt, und so kam denn am 
Morgen dieses so. Leburtstsges eine -Abordnung aus klain 
und überbrsckte ibm eine kcköne fbrung. Die Sckule trägt 
von nun an seinen klamen. ?ils eckter Scklesier ist er oft auf 
Wanderickskt gegangen. So wirkte er lange Aeit in Dresden 
und gewann sick freunde, die ibm nun ikre Llückwünscke 
und Lesckenke sandten. In Sacksen galt seine klsupttstigkeit 
dem ^uslsndsdcutscktum und besonders den Sudeten- 
dcutscken. fine Lratulstion von Lauleiter Krebs, über dessen 
Kampf und keben er kürrlick ein Duck kersusgcgeben bat, 
reust von seiner Verbundenbeit mit diesem ^lann. Kaergel 
bat suk Vortrsgoreisen auck die Nuslsndsdeutscken in Sieben­
bürgen und im übrigen Südostcuropa sufgesuckt, in frkcnnt- 
nis der Sendung Scklesiens als krückenlsnd. Sogar in Amerika 
bat er in den Kkerren seiner kandsleute die Sebnsuckt und 
kicbe rum deutsckcn Mutterland wsckgerukcn.

/^m reicklten aber kat ikn an diesem läge seine scklesiscke 
Kicimat bcsckenkt, der er so viel gegeben. Da sind neben dem 
bild Laulciter Wagners die Llückwünscke der kulturpolitisck
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verantwortlicken Banner, mit denen er als kandeslelter der 
keickssckrifttumsksmmer in kerükrung kommt. Da seken wir 
in einem Sammelband die Lrüße seiner Kameraden. Die 
meisten scklesiscken Sckriftsteller - und das sind wabrlick nickt 
wenige - kaben ikm in ernster oder beiterer form, in Versen 
oder in Prosa ikre Wünicke dsrgebrackt. ^ian küklt, wie 
kcrrlick das gemeint ist. fr kat auck kier viel gekolken und 
im Kampf um die förderung und /^cktung scklesiscker Kunst 
in vorderster kime gestanden, für Larl Klauptmann, diesen 
gütigen großen Genicken und Dickter, für KIermann Stekr, 
der ikn nack seinem ersten koman in den keikcn der 
deutsckcn kitcratur begrüßte, und dem er seinen Dank im 
»Klermann-Stebr-Kuck« abgcsiattet kat. Immer auck galt sei» 
Wirken der förderung gerade der jungen Begabungen und 
des scklesiscken Volkstums, so der scklesiscken ^undartdick- 
tung, wovon das »-^ugust-kickter-kuck« Zeugnis ablegt.
fs ist selbstverständlick, daß unter den Lckenkenden das 
kiei'engebirge mit seinen Künstlern besonders rsblreick ver­
treten ist. Klier ist er ja nun endgültig sckkaft geworden.
Wir setzen uns in das Kauernstübel ru einem Llss Wein mit 
Kaergel. Kald aber rufen ikn seine klauskerrenpflickten nack 
oben, und wir kommen mit kleinrick Lerkaulen in ein 6e- 
sprsck über Werk und kersönlickkeit des Leburtstagskindes. 
Klan kann Kaergel nickt so einfack in diese oder jene kubrik 
einreiben, ikn beispielsweise als fpiker oder Dramatiker 
abstempeln. Lewiß, er kat eine große -^nrakl von komanen 
gesckaffen: »Des KIcilsnds rweites Leückt«, »Dss /^larien- 
wundcr«, »Kleinrick kudsckick«, »fin ^iann stellt sick dem 
Sckicksal«, »Die Kleimat rukt«, »?^tem der berge«, »finer 
unter Millionen«, »Lottstein und kein klimmelreick«. Daneben 
stekt mancker band klovellen. >^ber ebenso reick ist auck sein 
dramstisckes Sckaffen: »-Andreas Klollmann«) »Klockewanrel«, 
»kübersbl«, »Klans von Sckweinicken» feien kier nur genannt, 
^erksuien mackt uns darauf aufmerksam, daß Ksergels 
dramatiscke Kegabung auck in seinen episcken Werken rutage 
tritt. Lanre Srcnen in manckcn komanen verlangen nack 
der kükne in ikrem spannunggeladenen Dialog, in der 
Knappkeit der Spracke. frotzdem aber werden die Lrenren 
rwilcken fpik und Dramatik niemals verwiickt. fs ist nur 
so, daß bei Kaergel beide formen dickterücken Sckaffens aus 
einer gemeinsamen Wurrcl kommen, aus seinem ursprüng- 
licken Vermögen, innerste friebkräkte des menscklicken 
Lkarakters ru erkennen und dsrrusiellcn, wie sick aus iknen 
Sckicksal und Umwelt formt.
fragen wir nun weiter, welcker klensckentyp bevorrugt dsr- 
gestellt wird, so müssen wir wiederum einseben, daß eine 
sckemstiscke finteilung unmöglick ist.
Der Lauer und der Zirbeiter, Dorf und Stadt, Künstler und 
zurrte, Kinder und Lreile erfüllen ikr Sesckick in seinen 
kückern. Und sie leben in den bergen oder in der fbene, 
in den Städten oder im kleinen abseitigen Dorf. Wir wandern 
mit dem kandstreicker durck sein unstetes, getriebenes keben 
und erfabren den Stolr und die fesiigkeit des alteingesessenen 
Kauern- die fragen und Probleme des pulsierenden kebens 
unserer /seit werden beksndelt wie die frlebniske einer kckon 
legendären Sestalt, des Wenrel klocke. Andreas Klollmann 



kämpft als Sudetcndeutlcker kür kein Volkstum, und stüberakl 
erscheint vor unseren ^ugen.
Stoff- und hormenkreis find bei Kaergel kebr umksngreick 
und einer beendenden und einseitigen Auswahl unterworfen. 
Das heißt, dak seine hmpkZngnisfZhigkeit kür die mannig- 
kacksten Eindrücke sebr groß, seine 6efübls- und Sedanken- 
welt vielseitig und sein Interesse leickt erregbar ist. Dem 
entspricht andererseits ein starker Lildungs- und Sestsltungs- 
drang, der diesen steicktum an Stoffen und Seligsten in eine 
festgefügte Kormenwclt bringt.
Damit soll gesagt werden, daß ein kleimstdickter - denn ein 
solcker ist Kaergel - durcksus nicbts von beengtkcit und 
Dcgrenrtkcit an stcb baden muß, sondern dak diese ßereick- 
nung, darüber kinaus, dak Kleimat kür jeden Künstler selbst- 
verstsndliclte Voraussetzung und Srundkrast des Scksffens 
darstellt, ein hkrentitcl ist.
In jeder 2e!ie von Kaergels Werk, in jedem handsckaftsbild 
und nock in der unwesentlichsten Sestslt ist Scklcsicn. Selbst 
in seinem -^merikabucla will er weiter nickts geben als 
sckiestscke ?irt des Scliauens und Urteilend. Das ist gewallte 
und erkannte ßelckeidung und rusammenkaltende Klammer 
dieses weiträumigen und vielgeformten Sckaffens.
Wenn wir aucll damit einen Angelpunkt kür die Kcurteilung 
gefunden baden, so kann das nock nickt genügen, um diese 
Persönlichkeit wckcntlick gegenüber anderen abrugrenren.
Kaergel, lagt man, sei stark von Stcbr beeinflußt. Seine 
Diktion, Varsteliungosrt, das seelstclle Scfügc seiner Scstalten 
entspringe dem gleiclien Sclraffensqueil. Ick glaube aber, dak 
über Zufälligkeiten des Stiles kinaus, Stekr und Kaergel durck 
eine Semcinsamkcit verbunden sind, die speristsck scklestscller 
dlatur ist und in der Kuiturgeickickte unserer Kleimat aucll 
gemeinsame geistige Vorfahren aufwcist. s^lsn braucllt dabei 
nickt immer nur an ^ngcluo Silekius, an äskob ßökme ru 
denken? es bandclt stell kicr um einen Welensrug unseres 
Stammes, der mekr oder weniger allen seinen lcköpkerikcken 
dlsturen ru eigen ist. Den mag man nun mystisch, vergrübest, 
dem innersten kereick der Seele rugewandt nennen, mag vorn 
faustffcken Drang spreclrcn, der durck den sckststscken ^enlclren 
seine eigenartige abgewandeite Tönung erksiten bat. Wir 
wissen, dak die deutsche Kultur durck dieses Scklesten eine 
wcsentlicke, nicllt mekr wegrudenkende Dercickerung erfakrcn 
kat. Kaergels Denken und Kühlen kreist um dieses Sottes- 
erlebnis. Irgendwie ist es in allen seinen Werken. Seine 
Genicken ringen darum und seine bandscksftssckiiderungen 
sind Ausdruck und Offenbarung dieses Lottes. Von der 
Dumpkkcit des Letriebenkeins vom Schicksal, wo wir nock 
das böse Walten untcrirdikcker dächte ru spüren vermeinen, 
bis rur Kellen Klarkcit des krkennens im Scspräcli rwisclien 
freunden, im tiefsten krfüblen rwikcken f^lann und Krau will 
er uns diesen Sott reigcn. -^ber - und das ist bereicknend 
für ikn - er vcrbokrt stck nickt dabei, vcrgrübelt sick nie, 
sondern kükrt die verschlungenen Sclclliclre seiner IVlenschcn 
stets ru einer befreienden hösung. -^lle seine Scllöpstingen 
sind nun Stationen einer stetigen und ununterbrochenen 
kntwicklung. Kiner Kntwicltlung, die runekmend ru klareren 
Ergebnissen, rur heileren öewuktkeit führt. Sclilacken aller

T^rt haben sich so in den wahren des Sckaffens gelöst, un­
wesentliche vindungen auch konfessioneller /^rt sind gefallen, 
und wir haben scklieklick in seinem »Sottstein« ein sehr reifes 
Werk vor uns, in dem Klarheit des Denkens und seelische 
1"iefe harmonisch rusammcnklingen. Dieses Werk ist wokl 
auch Kaergels Dank an das stiesengebirge und der Ausdruck 
seiner hiebe kür dieses schlestsche band.

Wir besitzen gerade in unserer Scgcnwart sehr viele schlestsche 
Schriftsteller, die für stck die Vcreicknung fieimatdickter be­
anspruchen können. Sie besingen die Vielfalt der scklestscken 
l-andsckaft und die Versckiedenartigkeit ikrer /Vlenscken: die 
Wuclit des stiesengebirges, die Stille unserer Kleide, das 
Waldenburger lZergland, die Sckönkeit der Sraffckast und die 
Eigenart des okerscklestscken Industriegebietes, ^ede dieser 
I-Andsckaften besitzt ikre eigene Sesetzmäkigkeit in Struktur, 
-Aufbau und innerem Schalt, jede von iknen gibt ikren ße- 
woknern bestimmte Prägung. Deskalb besitzt auch untere 
Diclltung so viele täestcktcr.
Kei Kaergel finden wir als Schauplätze der klsndlung die 
meisten dieser handscksften wieder. Die stiesenberge und das 
Sudetenland, die kleide und die Waldenburger berge, immer 
erkakt aus ihrer eigenen Sesetzmäßigkeit, aber rusammen- 
klingend ru einer groken scklestscken Sinfonie.
Und vor allem: er ist nickt nur der knkel scklestscker Mystiker 
und Sottkuchcr, er erfüllt sucll die politische, die Srenrland- 
kcndung des Sclllesters. Der »Andreas klollmann«, »kloclw- 
wanrel«, »kiner unter ^lillionen«, »Die kleimat ruft«, das sind 
Kampfschriften rugleick, die ihn in den steiken der klokibaum, 
Pieper, Sciiolr und stotbackcr marschieren lasten.
br kat stcla mit seiner Waffe, mit seinem Werk für die Sudeten- 
deutscken eingesetzt, er kat den Kampf um Oberscklesten mit- 
gekämpft. ^kan Kann sagen, daß jedes seiner ßücker auck ein 
Kampkbuck ist, und sei es rein stofflich vielleicht unpolitisch, 
kr kat die Synthese rwstcken der Innerlichkeit des Scklesters, 
die den seelischen Lerirken rugewandt ist, und der kämpke- 
rffckcn, durclraus diesseitigen kkaltung gefunden. Vollzogen 
wird diese Synthese durck eine freudige und innige hiebe rur 
kleimat, die in der Vielgestaltigkeit dieses scklcstscken hsndcs 
das grolle weite Deutickland umfaßt.
Das kann nur ein Genick kertigbringen, der ckarakterlick 
und in seinem äußeren heben die beiden Wesensrüge des 
Scklesters vereinigt. Der immer aktiv und einsatzbereit im 
politstcken und kulturellen heben seinen k-jann stellt, der 
einen großen freundes- und ßekanntenkreis um kick ver­
einigt und Anregungen überall gibt, wo er kinkommt. Der 
dabei aber sein dicktcrstckes und denkerstckes Werk stetig und 
unbeirrt vorwärtsbringt, scköpfend aus den geheimsten 
Kräften der Seele. Wir freuen uns, einen solch warmhcrrigen 
sylenscken unter uns ru misten.
ho ist spät geworden in der bauernstube, und nur der Scknce 
am Klang vor dem heilster erfüllt den kaum mit ungewissem 
hicht. Wir müssen an die kleimkakrt denken. /^Is uns dann 
später ßreslaus dauern wieder auknekmen, denken wir mit 
kreude an diesen lag im Klause klockewanrel rurücl?, an den 
Scklester Klans Lkristopk Kaergel. Dr. Kritz 8 ch a d c.
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Oper und klusik in ßreslau

krst die Laukulturwockc vom 11. bis 18. Kcbruar gab der Oper 
den besonderen Rnlaß, mit einer den bisherigen Kepertoire- 
betrieb übcrstcigcnden klcuersckeinung die Diskussion und das 
lebendige Interesse an ikrem Institut anruregen. Und sie tat 
dies gleick mit einem durck seine Problematik und merk­
würdige kigcnart absondcrliclicn Werke. ?^ls Pestvorstellung 
ru dieser Kulturwocke kstte sie Kudolk Wsgncr-Kegenys 
neueste Oper »Die kürzer von Lalais« zewäklt, und in 
einem nur vierrekntäzizen T^bstand von der Uraufführung in 
der Verlincr Staatsoper sckon äußerlicli ikr kemüken um eine 
Aktualisierung unseres Spielplsnes gekennreicknet. Das Werk 
des jungen Siebenbürzendcutscken hatte sckon in verlin eine 
sekr kritiicke -Aufnahme erfahren, und fand auch hier in der 
Zwiespältigkeit seiner stilistischen Haltung, in der kinkarbigkeit 
der Stimmung und der undramatischen keblostzkeit nur eine 
sehr bedingte Zustimmung. Das Werk versucht rweikellos 
der weiteren Entwicklung unserer musikdramatisclien Kunst 
neue Wege und kntwicklunzsmögiickkeiten ru eröffnen, und 
unter diesem vlickpunkt regt das Werk unmittelbar ru Le- 
tracktungen und Überlegungen, aber ru keiner kntickeidung 
an. Das koke etkisclie l'kema vsterländiscker Oeiinnung, das 
die bekannte zelcliicktliclie Überlieferung von dem Opfergang 
der kürzer von Lalais nack dem keldenmütigcn -^uskarrcn 
wäkrend der Kelsgerung durck die knzländer in sich trägt, 
wird hier in betrachtender epischer streite ohne jede innere 
dramatische stewegtheit gestaltet, ks gäbe ^löglickkeiten ru 
einer gegensätzlichen Konfliktssckürrung in der Vetonung des 
Lemeinscliaftswillens gegenüber dem sinnlosen und ergebnis­
losen Wollen des einrelnen, wie es in den beiden Lestalten 
der Krau des Kommandanten Lornelia und äolepk von Wistant 
pcrlonifiricrt ist. Das gedanklich sehr schwer und käst mit 
symbolischer Dunkelheit stck gebende "sextbuck von Laspar 
Kieker bietet von stell aus dar» keine Lelezenkeit. Die Per­
sonen bctrackten ikr 1"un und Wollen und sprecken darüber 
ohne jede dramatische Spannung. Die Dichtung ist in einer 
drückenden Stimmung gehalten, und nur einige kicktpunkte, 
wie die stegegnung Lornelias mit der englischen Königin und 
die kpiiode mit den beiden englischen Kriegern leuchten vcr- 
einrclt aus der Lesamtstimmung heraus. Die Koste des Lkores, 
der hier wieder als durchaus selbständiger kaktor austritt, 
erinnert wieder an die Haltung des alten klastischen Dramas 
der Sriecken. Die Dichtung hat einen fast lehrhaft dogma­
tischen Lharskter, der dem Lesetz eines Opernbuckes nickt 
entkprickt. 2u dem ktkos des stuckeo süieint die ^lusik von

Kudolf Wazner-Kezeny im Legensstz ru stehen, kr kehrt rein 
äußerUck ru der alten klummerneinteilunz rurück, ja läßt 
sogar unmittelbar ohne jeden erkennbaren -^nlaß ganre 
Strecken sprecken. Den absoluten Klodernitätowisten reizt die 
klustk mit ihrem ausgesprochen rkytkmisclien Lksrakter. je­
weils bestimmt ein bevorstehendes rhythmisches Vlotiv, teil­
weise sogar modernster kaktur den -Ausdruck des einrelnen 
Kildeo. Die Lesangsstimme ist dagegen mehr deklamatorisch 
gehalten, es gibt keine ausgeprägte Vlotivmelodik, und 
nur die Koste der Lornelia reist eine dynamisch weit- 
gesckwungenere kinie. formal werden häufig die alten Leleye 
der fugentecknik und des Kicercars angewandt. So wird 
auch musikalisch der Versuch gemarkt, alte und neue Kormen- 
und -^usdruckoelemente ru einer kinkeit russmmenrufügen. 
Sekr eindruclisvoll sind mancke Lköre gestaltet.

Unsere Oper nskm stck mit großer künstlerstcker Lewisten- 
kaftigkeit dieses rwiespältigen problematiscken Werkes an 
lind wurde seiner kigenarten mit größter Aufmerksamkeit 
und sickerer kinstellung gereckt. Der plötzlicke personelle 
Weclilel in der Spielleitung, es wurde kür den susgelckiedenen 
Oberspielleiter kieinricli Kökler-klelffricli Dr. krwin kslkenberg 
als Last von der Kerliner Stsatsoper geholt, tat der 6e- 
scklostenheit der Aufführung keinen Schaden. Die Kczie 
kalkenberg war auk eine strenge objektive Stilisierung des 
Srenstcken abgestellt und konsequent durckgefükrt, mit 
äußerster Sparsamkeit der kauf- und -^usdrucksbewegungen 
sowohl des Lkores, wie der kinrelpersonen. Die lastende 
Stimmung wurde dadurch noch ungeheuer verstärkt. Die 
Bühnenbilder Pros. Wildermanns paßten stck ebenfalls der 
Stimmung an, nur das rweite hat mit seinem weiten blick 
in die kandsckakt einen befreienderen T^tem. Leneraimustk- 
direktor Philipp Wüst erfaßte die rhythmischen -^usdrucks- 
werte der /»lusik mit sicherem Oeküki, und ein besonderes 
Verdienst erwarb stck wieder Lkordirektor äustus Debelak um 
die auszereicknet kultiviert singenden Lköre. Von den Haupt­
darstellern Nnd die mit Stilgefühl und ^lustkalität stck ein- 
fügenden Damen l-iieiott ?immermann, kiss Walter, kierma 
Kaltner sowie die klerren Larl krick Oklkaw und Klans Wirth 
besonders ru nennen.
Rn Kepertoirewerken hat die Oper iVlorarts »2auberflöte« in 
ihrer alten bekannten Lcstalt wieder ausgenommen, /^us- 
zereicknet war die musikalische vetrcuunz durck Kapellmeister 
Sckmidt-ßelden, der alle Kostbarkeiten dieser ktustk mit feiner 
Hand rum Klingen brächte. kiia Walter als kamina ist vor 
allem im Musikalischen sehr stark, kricii Kunr als kapsgeno 
lang sehr sckön, spielte stck aber sckon bis an die Orenre des 
Komiicken kin. Werner Vläcliel, klissbetk Wcißbsck, Vlarga- 
rete Kalr und Klans Kicinsk! sind ebenfalls kervorrukebcn. 
Die »Kulturwocke des gefamtscklestsckcn Kaumes« krackte
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einige Konrerte, die vor allem unsere Komponisten der Oegen- 
wsrt und Vergsngenkeit berückstcktigten. Die 8clilestkcke 
kkilkarmonie eröffnete den steigen mit einem festkonrert unter 
Oeneralmustkdirektor kkilipp Wüst, an dem runäckst die 
frstauffükrung einer »stkapsodie für Orgel und Orchester« von 
^okannes stietz, dem derreitigen Lkordirigenten des Vreslsuer 
8enders intereffierte. Das Werk fand fckon bei feiner Urauf- 
kükrung auf den Düsseldorfer keickomusiktagen im vorigen 
^akre Anerkennung. SroSrügigkeit, katkos und Virtuosität 
sind wokl die kervorsteckendsten Merkmale dieser ^lustk, die 
ja in ikrem Lkarskter nack keiner form kuckt, sondern rein 
festlicker Ausdruck sein will. Das Werk wurde von Walter 
Drwenski aus Verlin gespielt. 8ckön war es, dak Nck bei dieser 
Oclegenkeit Wüst ru stickard Wetz mit der Ruffllkrung der 
:weiten8infonic bekannte. Wetz stand überkaupt suck sukerkalb 
streslaus wäkrend der Kulturwocke in vielen Koncerten im 
Vordergrund der veacktung. 8ckliel)lick spielte nock Professor 
frsnr banger aus Prag Leetkovens c-moll-KIavierkonrert. 
fine scköne Uberstckt über die mustkaliscke 8cköpferkraft 
8clilestens gab das collegium mustcum der Universität mit 
einem Konrert »soo ^skre sckleksclres ^lustkickaffen«. Von 
blucius bis ru 8trecke und Vislas in der Oegenwart, daru 
83tze aus dem Ologauer biederbucli, von Thomas 8toltzer 
und üregor bange musicierte der gut gesckulte Lkor unter 
Oerkard friedricli. Und nock einen weiteren Keitrag rum 
keimatlickcn ksustkickaffen gab die 8cklestkclie bandesmustk- 
sckule mit einem Koncert ikrer Kräfte mit Werken von 
klermann vucksl, f. R. Voclkel, Klans Äelowsky, bieder und 
KammermuNIr, sowie Klavierkomposttionen junger scltöpse- 
rffcker Kräfte von Oüntker Ruras und Walter Glücke. In den 
stakmen der Kulturwocke gekörten nock einige Werkskonrerte 
und scklieülick auck die Darbietungen scklestscker Volksmustk 
in biedern und 1Anren bei dem Volkstumsabend »fröklickes 
8cklesten«, in der ^akrkundertkalle, mit dem diese Kulturwocke 
als Vekenntnis ru keimatlicker 8itte und Vrsuck abscklok.
Der aus der alten streslauer 8ingakademie kervorgegangene 
und neu aukgebaute »kkilkarmonisclte Lkor« trat erstmalig 
in der steike der groken pkilksrmoniekonrerte unter Oeneral- 
mustkdirektor kkilipp Wüst mit dem berükmten »stequiem« 
von Verdi in frsckeinung, und repräsentierte stck als ein 
bedeutender Klangkörper, dem nock die weitere Übungsarbeit 
den endgültigen 2usammensckluk im Klang geben wird. Die 

Ruffükrung selber wurde dem leldensckaftlicken -Aus­
druck des Werkes unter der temperamentvollen beitung 
Wüsts in keiner ganren Lröke gereckt. In dem dritten 
Kammerstnfoniekonrcrt brackte Wüst erstmalig das Duo kür 
Violine und Violoncello mit Orckester, op. 4Z, von Klans 
pfitzner rur Ruffükrung, dekken romantikcke melodie- und 
klanggekättigte Innigkeit einen starken Eindruck kinterlicv. 
bs wurde von den Konrertmcistern franr 8ckätzer und -Albert 
Vlüller-8taklberg meisterkakt wiedergegeben. prok. Hermann 
Vckr letzte stck in seinem Volksstnfoniekoncert kür das 8ckaffen 
des Verliner Komponisten und bekrers an der klockkckule 
Rrtur Kusterer ein. Der Komponist dirigierte selbst erstmalig 
kier seine Orckestersuite, die von einem frffcken unproblcma- 
tffcken ^lustciergeist belebt ist. bemerkenswert war ein kisto- 
rilckes Konrert des klocklckulckores der Universität unter der 
beitung von Dr. Kleribert stingmann mit Werken des alt- 
italienilcken, vorkändellcken Kleisters Lariffimi. bin klordffcker 
Rbend der klordilclien Sesellsckskt brackte einen interessanten 
Vortrsg von Pros. Wietk-Knudien mit einem Überblick über 
den gegenwärtigen 8tand der ^lustk in den nordiscken 
bändern, der mit biedern und Kammermusik, vor allem einem 
8tre!ckquartett des Vortragenden in bester Darbietung durck 
die -Altistin Marianne stutks und das Klennig-Quartett ergänrt 
wurde, kine reirvolle stelonderkeit bot Oerkard ^eggert in 
der kleinen stimmungsvollen Lkristopkori-Kircke mit Werken 
aus der Ootik und frübrensiffance, 8olistenkonrerte von Dom- 
graf-fakbaender, Rnnelies Küpper, Rdelkeid 2ur, studolk 
klauck, ein ausgereickneter KammermuNkabend des Quartetts 
di stoma, Lsrola Dekr sowie ein l'snrabend von Harald 
Kreuyberg waren vlelbeacktete künstlerffcke krelgniffe des 
letzten -Vlonats. Dr. äoackim Klerrmann.
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Das Vreslauer 8ckausplelkaus ist, das können wir ikm be­
stätigen, ekrlick darum bemükt, dem Ikeaterpublikum er- 
keiternde und erbauende 8tunden ru vermitteln.
Da feierte kürrlick franr und Paul 8cköntkans immer 
wieder rundender 8ckwank »Der staub der 8sbine- 
rinnen« vor susverkauktem Klause eine kröklicke Ruf- 
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crstekung. ks Nnd von allem die einfsck prScktig gereick- 
neten ssiguren dieses Stückes, die stets von neuem ru 
kerriickem Selsckter und vergnügtem Sckmunreln T^nlak 
geben. Unter der bewährten Leitung von Werner ^sntkck 
wurde kiott gespielt, obne dsk die Darsteller dabei, wie es 
bei einem Sckwank nur sllru kZustg vorkommt, in Über­
treibungen verfielen. Die Verfasser Nnd gute Vlenlckenkenner: 
aus jeder koste ibres Stückes sprickt keiner Sinn für Humor 
und manckes Wissen um mensckücbe Unruianglickkeit. Werner 
^antlck kstte den Sckwank flott und wirkungsvoll lnsreniert. 
Der koste des Striese, des Direktors der kleinen Wsnder- 
kckmiere, verstand Kruno Kksrpreckt so viel lustige und 
komiscke 2üge abrugewinnen, dak das Usus buckstüblick 
aus dem kacken nickt mekr kersuskam. blickt minder gut 
gereicknet war die koste des lcicktverkalkten und vertrottelten 
Selekrten, die von aokek Müller dargeitelit wurde. 2ieibewuVt 
und energisck trat uns kstssbetk Horn als profeslorengattin 
entgegen. ?Us derber Kückendragoner entrückte Kilte üsbel- 
keimers durck ikr krisckes, lebkaktes Spiel, kin wenig tZppisck 
und woklbeieibt stampfte ^osek prettentksler als Wein- 
bZndler über die Vretter. In den klebenrosten boten Werner 
^sntsck als Doktor bieumeilter, Srcte Kretkckmer als seine 
frsu und bielga Stekken bemerkenswerte kckauspieleriscke 
keistungen.
1°rotz manclacr für und Wider, trotz vieler kinwände und 
Bedenken, die immer wieder von berufener und unberufener 
Seite gegen Sckisters »f i e s k o« geltend gemackt werden, kst 
das Drama Sckillero auck keute nickts von seinem mitreiken- 
dem, revolutionären Sckwung eingebükt. ?^uck gelegentlickes 
kalkos und ^bestrslik können darüber kinwegtZulcken, dak 
kier ein Qroker unseres Volkes ück mit der gsnren keiden- 
sckaft seines jungen, übervollen Herrens kür die köcklten 
Ideale elnletzt. Sewiö, dieses Sckauspiel atmet nock nickt den 
Seist und die keife der späteren Werke, dafür findet es 
aber durck den Sckwung der Spracke um so sckneller den 
Weg rum üerren der Genicken.
In der bleulnkrenicrung des »ssiesko« ist es Kurt KloNmann 
durck straffe Zusammenfassung und NnngemSke Streickungen 
gelungen, den lebendigen ?^tem der von dem Sckillerscken 
Trauerspiel susgekt, wirkungsvoll rur Seltung ru bringen. 
Durck gekckickten Srenenwecksel kst er es verstanden, die 
Handlung von jeder störenden 2erristenke!t ru befreien und 

sie flott und reibungslos abrollen ru lassen. Die susgereick- 
neten Vllknenbilder und Kostümentwürke Kleinr Kloffmanns 
verlieben dem Drama den reltgemZken KNntergrund.

Im Mittelpunkt der klsndlung standen die beiden groken 
Segenspieler, fiesko und Verrina, von Serkard ^ult und 
frsnr kslckael Eiland geraderu meilterkakt geltaltet. ^alglstt 
und gesckmeidig, listig und versckiagen, so saken wir Kurt 
ffoffmsnn als ^lokren ^lule)» kisNan über die Vllkne geistern, 
kine wokl abgewogene, sckaukpieleriscke keistung bot ^osek 
Müller als Andreas Doris, vrutal und despotisck erlebten 
wir Otto bUKI als Sisnettini Doris, der scklieklick dem Dolck 
der kscke rum Opfer fallt.

Die frsuenrollen verblskten dem Wollen des Dickters ent- 
spreckend In diesem Drains neben den mZnnlicken Darstellern, 
kos fiebig trsk susgereicknet die gefsllsücktige, cksrakteriose 
^ulia, Doriss Sckweiter. Ikre Segenspielerin, köre Hanken, 
fand nickt immer den reckten -Ausdruck kür die willenlofe, 
nur kckemenkskt gereicknete Ssttin fieskos.

Der Leifall steigerte sick bis rum Sckluk ru einem kerrlicken 
Dank an alle klitwirkenden dieser erbebenden bkeusuffükrung. 
Im kskmen der Kulturwocke des gessmtkcklesikcken ksumes 
wurde klermsnn Kleinr Ortners neues Sckauspiel »Issbella 
von Spanien« mit grokem krfolg uraufgekükrt, das in 
seiner drsmstikcken Sektaitung und küknenwirkung an beste 
deuticke Ickesterkunst anknüpkt.

Der Dickter der Ostmark kst Nck mit keinem jüngsten Werk 
rum ersten ktsie kür ein kistorikckes Drama entkckleden, das 
Nck mit Problemen auaelnanderketzt, die keute wie ekedem 
bedeutsam und aktuell Nnd. kine drsmstiscke kpocke der 
Weltgekckickte, das Werden des spaniscken Weltreickes regte 
Ortner rur drsmstiscken Sestaltung an. Ks ist jene 2eit, In 
der lksbells, Königin von KsstUien, Spsnien innerlick festigte 
und ru einem von fremden Einflüssen unabkangigen klstionsl- 
stsat emporkükrte. ?^n Stelle des Entdeckers -^ntillss 
(Amerikas) setzte der Dickter in seinem Drama eine frei er­
fundene Person, den jungen abenteuerlustigen glükenden 
Patrioten, Sancker de Lsrera. Dieser junge feuergeist will 
nun die neu entdeckte Welt seiner Königin ru ssüven legen. 
Kr verstrickt kick scklieklick im Kampfe gegen kircklicke 
Dogmen in die kletze der Inquisition, der verderblicken 
Institution des politiscken Kstkollriomus, mit deren üilke 
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kom jeden Widerlackcr und Andersdenkenden auf flammen­
dem Sckeiterkauken ins jenseits beförderte. Sancker Freitod 
wird rum fanal im Kampfe kür die polltikcke freikeit 
Spaniens, in dem kcklieklick der Staat den Sieg über die 
Kircke davon trägt.

Ortners Sckauspiei ist von der ersten bis rur letzten Srene 
mit köckster dramatllcker Spannung geladen. Die einrelnen 
Srenen des Dramas sind gut gestaltet, der Dialog gefcklikken 
und okne bängen. Das Stück, das koke dickterilcke Vegabung 
erkennen läkt, wird, dessen sind wir gewik, bald keinen 
Sicgesrug über die deutkcken Vüknen antreten.

Werner ^antkck katte bei der Inkrenierung geklickt die kraüen 
Oegenkätze im weckfelkeitigen Spiel der politilcken Kräfte 
kerauogearbeitet. besonders eindrucksvoll wirkten dabei die 
Scenen vor dem spanllcken Ikronrat und vor dem lnquiütions- 
tribunal. Kurt von ^lülmann als 6slt katte wirksame 
vüknenbilder gesckakken, die einen guten kakmen kür die 
spannende klandlung abgsben.
Die Darstellung patzte ück in jeder veriekung der aus- 
gcreickneten Inkrenierung an. Die darsiellerilcken klökepunkte: 
In der litelrolle fva fieblg, voller Würde und majestätilcker 
klokeit, eine Königin von formst. Oanr ausgereicknet wieder 
Serkard ^ult als Königin ferdinand, grausam und racksücktig, 
keimtückikck und voller innerer Zwiespältigkeit. fred Döder- 
lein als Last spielte die koke des Sancker, des begeisterten, 
vaterlandsliebenden Idealisten, mit der ganren frilcke seiner 
krkckeinung. 6anr präcktig gereicknet die Person des Inqui­
sitors 1'orquemsda, die Otto klikl, kervorragend in Spiel 
und klaske, rur Darstellung brackte. bruno flarpreckt spielte 
den Kardinal und Staatskanrler voll Würde und ktaatsmän- 
nilcker Klugkeit. Von den übrigen Darstellern seien nock l.ore 
flanken, äokek prettentkaler, kdgar Sckwabe, ?^rmss Sten 
fükler, Werner ^antick und l.ou!s Oswald besonders kervor- 
gckoben. Das vollbesetzte Klaus dankte mit starkem Veits» 
kür die überaus gelungene ^ufkükrung.
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Von rwei filmen ist ru berickten, die ück kerauskeben aus 
der groben 2skl der lcklesikcken frltaukkükrungen der letzten 
Wocken. Saubere Itegie und Darstellung, Stoffwakl und 
dickterikcke Leltaltung gaben dielen beiden filmen ikr be­
sonderes Ocwilt.

Im Itakmen der Kulturwocke des gelamtkcklesiscken kaumes 
lief der Vavsris-film

»1Z K4ann und eine Kanone« 

erstmalig in vrcslsu an, und es ist nickt okne vedeutung, 
dak gerade dieser film anläklick der Sckleülcken Laukultur- 
wocke gereigt wurde- er bericktet vom keldilcken finkatz 
deutlcker Soldaten In den entkleidenden WeltkriegskSmpken

für Kurzschrift und Mofchlneschrelden
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im Osten. Denn wie viele Scklestei- mögen damals, im Sommer 
i?lü, im -^blcknitt von Karanowitscki gestanden kaben, ein­
satzbereit, um die beabsichtigte groke rustilcke Offensive auf- 
rukalten. Die Kampfhandlungen im dortigen Abschnitt bilden 
den Nintergrund kür dicken film, der von dem stillen, pflickt- 
getreuen kkeldentum eines Dutzends deutscher Kanoniere 
berichtet, von den »1Z Xlann und einer Kanone«. Diese Kanone 
ist es, die kür kurre 2eit Weltgeschichte macht, denn es ist 
eines der geheimnisvollen l.sngrohrgesckütze, die, in jenen 
Sonaten an verschiedenen Stellen der deutschen front plötzlich 
eingesetzt, die Okkenkivvorbereitungen des feindcs empkindlick 
ru stören vermochten. Segen feindliche fliegerstckt gut 
getarnt, schwebt ein gewisses geheimnisvolles Dunkel um 
diese Kanone, das noch verstärkt wird durck die Tatsache, dak 
die Stellung dieses feldgekchützes durck militärilcke Posten 
im weiten Umkreis gegen die Klicke Neugieriger sbgeriegelt ist. 
So erwächst sckon aus dielen äukeren stedingungen keraus 
unter den 1Z klann eine enge Kameradschaft, die plötzlich einer 
Karten stewäkrungsprobe unterworfen wird in dem Augen­
blick, als nack einem feindlichen feuerüberkall das so geschickt 
getarnte Sesckütz vernicklet wird und auk allen der furchtbare 
Verbackt lastet, dak einer von den 1Z den Standort verraten 
haben muk. -^ber in vieler gemeinsamen Sewistensnot 
offenbart stck unter den 1Z Kanonieren wieder der unerschütter­
liche Slaube an die Semeinlcksft, an die Anständigkeit eines 
jeden unter ihnen, der nock gestärkt wird durck die Haltung 
des Kompaniefükrers, der seine Vlänner kennt und keinem 
von ihnen der Verrat rutraut. finem Kommissar der feld- 
polirci gelingt es sckliekllck, das Sehcimnis um den Verrat 
ru lüften,- die iZ, die stck selbst von jeder Schuld frei wukten, 
sind nun auch durck die Veweiokrakt der latlacke von jeder 
Schuld kreigesprocken. So klingt dieser film, der eine fläukung 
von Spannungen und dramatischen Konflikten krackte, mit 
einem Kellen Scklukskkord aus. Klan kat dielen film »den 
film der deutlcken -Artillerie« genannt, und der Kerickterstatter 
muk am stände vermerken, dak es wirklich der erste deutsche 
film ist, in dessen Vlittelpunkt die kleinen, und in ihrer 
stillen Pflichterfüllung dock groken Schicksale unbekannter 
deutscher Kanoniere steken.

-^us der jüngsten Segenwart wählt der rweite film 
»Imblsmen des Volkes«

leinen Stoff, -Us in jener ^lordnackt von beikerde der jüdische 
Verbrecher Scklestnger durck einen fisenbahnanicklag rakl- 
reicke familien ihrer -Ungehörigen, Kinder ihrer fltcrn 
beraubte, da fand stck ein Systemgerickt, dak den -uden, der 
nack deutschem stecktogefühl seinen Kopf verwirkt hatte, als 
»Opker seines k-lilieus« auk einige äskre hinter Kerkermsuern 
einkcklok.

Der nationalsorialistiscke Staat hat von -Anfang an keinen 
Zweifel darüber gelassen, dak er mit Verbrechern, die nack 
dem Vorbild jüdischer und amerikanischer Kanditen das besten 
ihrer entmenschen mikackten, »im blamen des deutscken 
Volkes« Kurren und radikalen krorek macht. Dem 6esctz, 
das sür elenlckenraub die lodesstrske vorliekt, folgte im ^uni 
vorigen wahres das »Oesetz gegen -Autofallen«, das den mit 
dem rode bestraft^ der in räubcrilcker -^blickt eine -Autofalle 
stellt.
In dieses Milieu leucktet der film »lm klamen des Volkes« 
hinein, er berichtet vom Kamps der polirei gegen -^uto- 
bsnditen, vom rücksichtslosen Kamps gegen das Ssngstertum 
schlechthin, bei dem säst immer der Verbrecher in Kürre auf 
der Streck bleibt. Dieser film läkt uns diele ftappen des 
Kampfes gegen das Verbrechertum in einer breiten stealistik, 
die vielleicht nichts kür überlenlible blsturen ist, miterleben- 
aber hier geht es nickt um bluancen, mit einer brutalen 
Offenheit loll vieler film sulklären und ablckrecken. Wir 
haben in der letzten 2eit eine flockklut von Kriminalkilmen 
über uns ergeben lasten Müllen, von der Kriminalgroteske 
angelangen bis rum logensnnten Kriminallcklager, desten 
inbaltlicke Dürre man dem Publikum dadurch schmackhafter 
macken wollte, dak man die flandlung in südlichere streiten 
verlegte. Im Orunde genommen blieb es aber nur bei rwei 
ernsthaften und geglückten Versuchen: der eine war der film 
»klordlscke Holm«, der mit Unterstützung der Kriminslpolirei 
getzrÄi^ - mit dem nötigen frnst an die Dinge kcranging, 
der^rweite ist dieser neue film »Im blsmen des Volkes«.
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